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Erntedanklich 


Serr, dir ift niemand zur berglei« 
hen, 

fein Xob Kann deine Größ’ errei- 
den, 


fein noch jo feuriger Verjtand, 
Pracht, Majejtät und Ruhm um- 
geben 
dich, aller Wefen Quell und Zaben; 
Lig it dein ftrahlendes Gowand. 
Srehohen, unermeßnen Fernen, 
wöhin fein ftenblich Auge Schaut, 
hajt du weit über allen Sternen 
dir deinen höchiten Sig erbaut, 





Dein Odem tötet und befeclet; 

die Welt, die deine Huld erzählet, 

erneuert fich auf dein Gebot. 

Dein Ruhm ijt awig, deine Stärke 

Ihuf und bemahret deine Werks; 

fie find dein Mohlgefallen, Gott. 

Du fchauft die Erd’ an, fie ergittert; 

du tajteft an der Berge Höhn, 

und Berg und Fels, durch) dich zer- 
jplittert, 

find Flammen, dambfen und ber- 
gehn. 


Qurd) dich entipriegt, damit die 
‚Serden 


der fihern Flur gejättigt werden, 

das Gras und fleidet jchön das 
Rand, 

Uns blühn die Kräuter, und der 
‚Segen 

der Saaten reifet uns entgegen 

und füllt des rohen Schnitters 
Hand. 

Brot gibjt du für der Menfihen 
Reben; 

e$ wartet alles, Herr, auf dich, 

daß du ihm mögeit Speije geben; 

dur jegnejt, — fie erquiden fi). 


‚Erheb, erheb, o meine Seele, 
®ott, meinen Schöpfer, und erzäh- 


Te, 
berfündige fein Rob der Welt! 
hm finge deine Subellieder; 
der Zromme halle fie ihm imider, 
dem Mächtigen der uns erhält. 
Frohlodt ihm, alle feine Seere, 
ihm weihet euren Robgejang; 
der Herr it mwirrdig, Preis und 
Ehre 
su nehmen, Rob und Ruhm und 
Dant- 


Sohann Andreas Cramer 


Der Herr jegnet fein PoIk 


Der Herr jegne did) und behüte did}; der Herr Lafje fein Angeficht 

leudyten über dir und jei dir guädig; der Herr erhebe fein Anger 

fidht anf dic) und gebe dir Frieden, 4. Moje 6,21—26. 

Diejer alte Segen fteht wie ein Bau der Ewigkeit in zeitlojer Grö- 
Be dor uns. Er jjt aus drei auffteigenden Sägen in fnapper, edler und 


gedrungener Form gefügt. 


Bedes Wort trieft von: lebendiger Bedeu- 


tung Der Gott und Vater, der unjeres Lebens Schöpfer und Erhalter 


it, jagt uns feine jegnende und bebittende Führung zu. Gutes für 
Reib und Seele, Gelingen und Gedeihen in unjerm Tun, Schuß und 
Schirm wider alle Fährlichkeit und fein Bewahren vor allem Uebel, dies 
find Gottes väterlide Segensgaben. Ohne all unjer Berdienft und 
Würdigfeit erhalten toir fie aus jeiner Hand. Ein jhuldbewußtes Ge- 
wiljen will uns bedrüden. Tod wie hinmlifch gell erftrahlt Gottes 
Freundlichkeit, wenn er jein Angeficht leuchten läßt über ung! Sein 
Teuchtendes Angeficht jteht wie die Kebe Sonne iiber der Welt und über 
unferem Leben in feinem Sohne, in Sejus Chrijtus, unjerem Heiland 
und Herren. m Alten Tetament iit alles vorausiweifende Verheißung. 
Erjt die Erfüllung der Verheigungen in Sejus jtellt auch dies uralte 
Wort volltommen und unverhült in das Hlare Licht der Gottesoffen- 
barung. Sn Sefus haben wir den gnädigen Gott, der mit Berjügnung 
und Vergebung feine Sinder jegnet. 

Der dritte Sat hebt an: „Der Herr erhabe fein Angeficht auf dich“ 
und bringt die legte Steigerung. Gott der Kerr erhob jein Angeficht 


ey erjten Menjchen, al3 er ihm den lebendigen Ddem einblieh. 
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Erdenwejen Menich ermählt Gott zur Wohnjtatt und Werkitatt 
feines Geiftes. Er geht mit jeinem Geijt in unfer Leben ein und 
ichentt uns eine unjierblicde Seele. Diefen ewigen Segen der innigen 
Gemeinsihaft mit dem Iebendigen Gott erneuert und bekräftigt der dritte 
Segenwunjd. Mit Gott in unferem Herzen und Leben haben tpir 
alles. Wir finden in ihm die Vergebung unfrer Sünden und den Zrie- 
den, das höchite Gut auf Erden, 

‚Der Segen it unverwelft im feiner Kraft. Er ift feine alte wun- 
deriwirfende Formel, Er ijt vielmehr der Gruß aus der Höhe, den der 
gegempärtige Gott in unfer Xeben fendet. Nun jollen wir getroft umd 
jtarf an unjer Tagewerf gehen und im Kampf und in der Not deg Le- 
beng fejt bejtehen, twie e8 nur gejegnete Menfchen tun Tönnen. 





Aiverville, Man, 


Am 26. Sub hatten wir ein 
Taurffeit in der MB. Ziei jun- 
ae Brüder hatten Fi entichlofien, 
dem Seren in der Taufe zu folgen, 
Dies waren Johann Peter Neu 
feld und Br. Heney Rajdorf. 

"Die Gemeinde hatte fi) im Bet- 
haus um 10 Ahr verfammelt. 


Mit Sefaja 43,1 wurde die Ge- 
betsjtunde von Diafon Siaat 
Braun eingeleitet. Die Taufan- 
ipradhe hielt Mifiionar Theodor 
Martens nad) Röm. 6,1—14. 
Der Ehor fang das wunderichd- 
ne Ried „Selig find die... .“, 1m0- 
rauf Br. David Did, Leiter der 
Gemeinde, noch) etliche Worte über 
Ephefer 2,19 und Phil. 23,5 


Bethaus der NIBE in Sort Rouge, Winnipeg 


760 MMillan Avenue 
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Diejes itattlihe Bebhaus der 
jungen Mennoniten-Brüderge- 
meinde in Fort Rouge, Winnipeg, 
wurde am 9. Wugujt eingeweiht. 
Der Verfammlungsjaal jaßt 350 
Berjonen und war von Gemeinde- 
gliedern und Bäjten gefüllt, 

Das freundlihe neudeforierte 
Bethaus und die frohe Stimmung 
der VBerjammelten machten einen 
Tieblichen Eindrud 

Prod. David Niffel ift jeit Ju- 
ni 85. Reiter der Gemeinde, die 
aus der „Bojpel Tight Miffion” 
an Zogan Ave. entitanden it. Die- 
jes Feft war num im wahren Sin- 
ne de5 Wortes ein Eben-Ezer für 
dieje Gemeinde mit einem neuen 
Namen an neuem Ort. 

Br. Miffel leitete die Beier, Der 
Gemeindechor unter dem Dirigen- 
ten Eric, Vtierau diente mit Dant- 
und Lobliedern. Bred. 5. C. Be- 
ters hielt die Feitpredigt über Pi. 
118. Die Prediger J.M. Schmidt, 
3. €. Peters und D. Niffel ipra- 
hen die Weihegebete, 

Br. %. M. Schmidt gab einen 
geihichtlichen Ueberblid. Aus dem 
jehr beicheidenen Anfang 1950 
duch Sonntagsihule der MBS- 








Stadtmiffior an Logan Ave. fam 
«3 1953 gu VBormittaggverjamm- 
lungen für Erwadjene an Sonn- 
tagen. 1955 fand das erjte Tauf- 
fejt jtatt, und 1956 wurde eine 
Ortsgemeinde aus 26 Gliedern 
organifiert und in die Manitoba- 
MAG Konfereng aufgenommen. 
Am Tage der Einweihung zählte 
die Gemeinde 70 Glieder und zum 
16. Auguft twar wieder ein Tauf- 
jejt vorgejehen. 

Die Wrbeit auf Zogan ve. 
jtand jeit Beginn unter ver Reitung 
von PBred. John M. Schmidt, der 
aud; Leiter des „Boipel Light 
Hour’-Nundfunfdienites ijt. Er 
erzählte, wie fhtwer und entmuti- 
gend die Arbeit anfangs gemejen 
jei, und da mandmal mehr Ar- 
deiter auf der Stungelempore ge- 
wefen jeien, al3 Zuhörer in den 
VBänfen. Dody eine Fleine Gebet3- 
gruppe betete anhaltend und im 
Sfauben, bi8 Gott antwortete. E3 
famen Familien und Eingelperio- 
nen, die Htändigen Anjchlu amd 
geiitliche Pflege juchten. Es wurde 
auch’ viel perfönliche Werbearbeit 
und Seeljorge getan; Studenten 

(Zortfegung auf Seite 4—3) 











Nachrichten 


— Allen Schülern und Studen- 
ten winrjchen wir im neubegonne- 
nen Schuljahr was der Evangelijt 
Rufas bon Sefus schreibt: „... 
nahm an Weisheit, Körpergröße 
und Gnade (Mohlgefallen) bei 
Gott und den Menjchen zu.“ 


., — Erntezeit und Erntodanffeite 
find nieder da. „Bott hat jidh 
felbjt nicht unbezeugt gelaffen, Hat 
uns viel Gutes getan und vom 
Simmel Negen und fruchtbare Zei 
ten gegeben, unfere Serzen erfüllt 
mit Speife und Freude“ (Apg. 14, 
in). 

— Prod. 3.8. Lohrenz, Mife 
fionar a. D., ijt won feiner 5mo- 
natigen Dienftretfe nadı Sidame- 
rifa wohlbehalten nad Hillsboro, 
Kan, heimgefeßrt. Er ijt in fechs 
Rändern gewejen, hat ‚gepredigt, 
Miffionsberichte gegeben md in 
Ekuador über den Rundfunkjender 
SEIB 10 deutihe Anfpraden ge- 
boten, Sein Dienjt wurde in den 
Vennonitenfiedlungen in Bara- 
guay, Vrafilien und Uruguay jepr 
gejchägt. 


— Früher mußte man andere 
Wege wählen, wenn man etivas zu 
verfaufen oder zu vermieten hatte. 
Heute jagt man c3 durd) eine An- 
zeige gleich zu Tanfenden. Die An- 
zeige in der „Mennonitiid. Nund- 
fdan“ und im „Mennonite Ob- 
jerver“ ijt die beite Helferin bei 
Stellengefadhen, Stellenangeboten, 
An- und Verfänfen, Mietgeiuchen, 
Vermietungen, uftv, Sie foftet ne» 
nig, leijtet aber viel! 


— Auf der Ronfereng der Ult- 
mennoniten Ende Auguft in Go- 
hen, Indiana, die in den USA 
und Stanada zirka 80,000 Glieder 
gählt, wurde Aelt. 8. ®. Martin 
zum Sonferenzleiter gewählt. Muf 
der Konferenz wurde auch die Ami- 
je Vtennonitenfonferenz bon On- 
tario als Glied aufgenommen. 

(Sortfegung auf Seite 5—1) ‘ 





NBB-Tauffeit in Niverville, Manitoba 





jprad. Die Gefinnung, die Jejus 
Chriftus hatte, jollen auch jeine 
Süngershaben. 

Die Taufe wurde dann im Ned 
River von Prediger Wr. Dyd an 


diejen zwei Brüdern vollzogen, 
worauf die Aufnahme der Brüder 
in der Gemeinde erfolgte. 














€3 war ein Tag in frober und 
gefegneter Stimmung. Es ahnte 
wohl aber nod) niemand, daß am 
30. Auguft nod ein zweites Tauf- 
fejt jein würde. 5 Gejchotiter wma- 
ren bereit, diejen Weg zu gehen. 


Schw. Maria Funt, 
ta Neufeld und Schw. 


Schw. Ani- 
Reona Neu» 























feld, Br. Wilmer Neufeld und Br. 


Kenny Neufeld. 

Pred. Ahr. Neufeld hielt die 
Taufanjprade nad Apa. 2. Br. 
Wr. Tod vollzog die Taufe, und 
Br. David Did die Aufnahme in 
die Gemeinde, 

Schluß auf Seite 4—8) 
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Perjönliche Probleme des Gemeindeleiters 
Bon Prod. R. 3. Chubb 


«Zur Ueberfegung und Veröffentlichung eingefandt von Pred. D. I. 
Pantrak) 

In feinem Brief an Timotheus, einem jungen Gemeindeleiter, 
ermahnt Paulus ihn: „Sabe acht auf dic) jeldjt. . .“ (Tim. 4,16). Da- 
nit muß ic) meinen Aufjag über perjönliche Schivierigkeiten eines Hir- 
ten der Gemeinde (Wajters) beginnen, weil Pajtoren viele ihrer Bro- 
dleme jelber jchaffen. Das bezieht fi niht nur auf die Gemeindear- 
beit, jondern auf alle Gebiete ihres Dienites im Wert des Heren. 

Viele Paftoren ihaffen fid) Schwierigkeiten durch) ihre fampfesin- 
flige Veranlagung. Gottes Wort jagt ung in 1. Petri 3,11: „Er wende 
fid) vom Böfen und tue Gutes; er juhe Frieden und jage ihm nad.“ 

opt ung niet ftreiten, jondern mit Gottes Gnade und Gebet 
alles fhlihten. Wollen die Sampfesluft in uns dämpfen. 

Da Heiht aber nit, Frieden um jeden Preis zu fuchen. E8 
Zommen ‚Zeiten, wann wir beitimmt für das eintreten müflen, das wir 
als rihtig erkannt haben, bejonders in Glaubens- und Lehrfragen 
im Werfe des Seren, 

Manche Gemeindefpaltingen waren zweifellos biblijch begründet, 
aber oft hätten Unruhe und Schwierigleiten im Weinberge des Herren 
"vorgebeugt werden Lönnen, wenn toir einfach um Weisheit und Gnade 
‚gebetet Hätten, die Gott uns fihenfen Fanır. 

‚Eine gweite Schwähe it Mangel an Vaktgefühl. Gottes Wort 
ratet uns, flug zu jein wie die Schlangen, aber aud unfchuldig, ohne 
Saljıh, wie die Tauben. 

Laut Wörterbuch ift Takt ein „Gefühl für das Michtige, Schid- 
Tiche, ein Zartgefühl, daS uns davon adhält, andere zu verlegen.“ 
ZTaft wird zum großen Teil einfad) vom gefunden Venfhenverjtand 
diktiert, Leider Haben Gläubige zu oft weniger Taktgefühl, als wir 
bei manden Weltmenjegen finden. KDag erinnert una an bie Morte 
Sefu nach Zuf. 16,8: „... . benm die Kinder diefer Welt find Flüger 
als die Kinder des Lichtes in ihrem Geicleht.“ Wir brauchen Taft, 
um de3 Heven Auftrag in unferm Dienft mit Erfolg auszuführen. 

Eine andre Quelle verwidelter Probleme in der Gemeinde ift 
ein Baltor, der auf Gejhwäg (Nlatih) Hört. Tatjählic find in den 
Gemeinden und in den verjchiedenen Vetätigungsgebieten der, Semein- 
de Hunderte von Zungen, die fih niht bom Matich in feinen ber- 
igiedenen Abarten enthalten fönnen. Wie unglilid it ein Menich, 
der Matfejgungen fein Ohr Teiht! Gewöhnlich erfährt man bom „Db- 
renfagen und MWiederfagen“ mur eine Seite der Tatladhe. guden it 
das Gejagte aus 3. oder 4. Munde meijtens wergerrt und übertrieben. 
Milft de aber darauf hören, was eine Werfon jagt, mußt du aud) 
die andre anhören, um aus den 2 verjchiedenen Ausjagen deine Schlüffe 
zu ziehen. Mac Sir dann die Mühe, den ganzen Sachverhalt zu ev- 
jahren. Unfer Muftrag ijt, das Evangelium zu verbreiten und bon 
der Sache des Herrn gu jprehen. Wenn mir unjre Beit danit aus. 
fülfen, merden wir oft bewahrt dor Schwierigkeiten duch böfe Zun- 
aen und eitleg Gerede. e 

Auc) Unfähigkeit des Pajtors in Gejchäftsfragen Tann Brobleme 
zu Bolge haben Ber Heren Wert ijt überwiegend geiftlier 
Art, Hat aber au unumgänglice Gejhäftsfeiten. Ir den mei- 
ften Gemeinden find erfahrene Gejgäftsleute im Semeinderat. ber 
der Paitor ift gewöhnlich Vorfigender desjelben, aljo muß er eiwas bon 
Gejhäftsfachen verjtehen. Wenn eine Gemeinde nun in ‚Geldverle- 
gengeit gerät oder andre Finanzielle Lerwiclungen auftreten, murren 
mande Gemeindeglieder, mande berlaffen fogar die Semeinde und 
überlaffen die ganze Schuldenlajt den wenigen Getreuen. ‚Ein Ba- 
ftor muß alfo auch gewiflermaffen Gottes Gejhäjtsmann je 

Wenn der Pajtor zu fähnell bereit ift, Neuerungen und Aenderun- 
gen einzuführen, Tann er viel Unruhe verurjaden. 3.8. jemand Hat 
den Dienft an einer neuen Gemeinde Hihernommen und fieht fofi 
dies muß geändert werden, und das muß anders erden. Der natür- 
Tichen Neigung folgend, wird er vielleicht alles eiligjt nad feiner An- 
ficht ändern wollen. Wollen nit vergefien, daß mande der Glieder 
idon jehr viele Bahre in der Gemeinde waren, ehe hir famen, und 
manches in der Gemeinde fich durch die Nahre gut bewährt hat. Men- 
iden Laffen fich nit jo leicht umjchalten, alfo muß der Bajtor Geduld 
Iernen. Balls grundfägliche Nenderungen erforderlich find, follte man 
fie möglidjit taftvoll, allmählich, wenn möglich, ohne jemandem mehe 
gu hun, durdhführen. 

Manche Paftoren leiden an dem Fehler, daf fie alles felber tun 
wollen. E83 aibt Prediger, Paftoren und Gemeindearbeiter, die don 
Ratırr dazu veranlagt jind, allein gu arbeiten. Das ilt einfach) ein 
Unding. Wir müfjen mit andern zufammen arbeiten. . 

In 2. Kor. 6 jhreibt Paulus: „Wir... . al® Mitarbeiter . . ." 
AS Einzelgänger arbeiten wir aber nicht „mit“, fondern das tönnen 
ir me mit andern Gläubigen tun. Gemeinfgaftlid Fönnen tpir viel 
mehr fchaffen als allen. Bift dur mit der Neigung behaftet, daß du 
auch in der Gemeinde am liebften alles jelber tuft, bemüh dich fehr, e& 
dir fchnell abzugmöhnen, ehe du im MDienfte des himmlijhen Mei- 
iter$ Fortfährft, hefonders in der Gemeindeleitung. 












Es entitehen fogar Probleme daraus, daß mande Paltoren dem 
weiblichen Gejcjledht gegenüber nicht taftuoll und zurückhaltend genug 
Find. Ob berheiratet oder nidt, muß ein Paftor feinen Plag fennen, 
jeden böfen Schein meiden umd nie mit rauen, jungen oder älteren, 
intim werden. Auch bei bejter Mbficht wird man e8 mißdeuten. Manche 
fühige Prediger mußten gehen, weil fie in diejer Sinfiht nicht die er- 
forderliche Würde, Weisheit und Nicficht übten. Merfe es bir: ım- 
bedadhtes Benehmen im Umgang mit dem weibligen Gejchleht in der 
Gemeinde führt unbedingt in Schwierigkeiten. 

Zum unteifen Wandel eines Paftors gehört e3, wenn er einzelne 
Gemeindeglieder bejunders bevorzugt. E3 it eine natürlide Sade, 
dar Ti mit manden Venfchen jchneller ein Freundichaftlihes Verhält- 
nis anfnüpft al3 mit andern. Wenn ein Bajtor in eine neue Gemeinde 
Tommt und merkt, dag gewifje Menfhen auffallend freundlich) zu ihm 
find und ihn zudem bejchenfen wollen, muß er jhon Vorficht gebrau- 
hen, m nit andere zu verlegen. Er mu in jeinem Amt aller Ges 
meindeglieder Freund, aber mit feinem gu antim werden. Das iit 
ichwerwiegend, denn e3 bedeutet, dag du als PVaitor Feine fpeziel engen 
Freunde in der Gemeinde haben darfit, 8 ijt ein Verzichten. Es 
jeint jogar mweijer zu fein, jeine ganz nahen, perfönlichen Freunde 
außerhalb feiner Gemeinde zu wählen, um jegliche Eiferjucht unter 
den Gemeindegliedern vorzubeugen. 

Der Paftor fann zum Problem werden, wenn ex id) für nichts 
begeiftern Fann. Die Glieder deiner Gemeinde erwarten vom Baltor 
nit nur Wortverfündigung, fondern au Vorbild und Anleitung. 
Sie erivarten bon ihm auch Enthufiasmus und Eifer im Werke des 
Seren. Sit der Paftor aber für nichts begeijtert, mie kann er die Hö- 
ter für die Sache des Herrn Befur begeiftern? EntHufiasmus ijt au 
ftedfend; brennt alfo ein Paftor fr Gottes Sache, wird fein Eifer fich 
wie Feuer feinen Hörern mitteilen. 

Denkt an dad Wort don Paulus in Cal. 4,18: „Eiferz ift gut, 
wenn's immerdar gejhieht um das Gute... * Wir haben den gang 
beiten Dienft, vertreten die ganz bejte Sade, die e3 in der Welt gibt — 
«8 gibt nichts Noftbareres als de8 Seren Wert. Wie follten wir an. 
ders, al3 mit Zeib, Seele und Geift daber zu fein! „Denn der Eifer 
um dein Haus hat mich gefreifen. ... “Iefen wir in Bi. 69,10. ejas 
war laut Roh. 2,17 ganz erfaßt von dem Eifer für jeines Vaters Haus. 
Zapt uns eifern für Ihn, für feine Ehre und feinen Ruhm! Die Ur- 
jade für das abnehmende Interefje der Hörer und fehwahes Aufneh- 
men ber Botjchaft ift oft, daß Hinter der Kanzel entimutigte und unzu- 
friedene Prediger ftehen. 

Wie Lange follte ein Paftor an derjelßen Gemeinde bleiben? Man- 
he bleiben micht Tange genug, andere zu lange. Ich glaube, da ein 
weifer Dann Gottes, ein Paftor von Gottes Gnaden, dieje Frage oft vor 
Wott bringt, und daß er jo enge mit der Gemeinde verbunden it, dah 
e3 ihm gegeben wird zu erfennen, wann er feine Aufgabe an dem Orte 
erfüllt hat. Diefe Wahjamkeit braucht ein Paftor um der Gemeinde 
aud um jeinehwillen. 


Empfindet ein Diener Gottes es, dah feine Zeit an diefer Ge 
meinde fich ihrem Ende nähert, muß er ernitlich umd fpeziell Gott um 
Licht in diefer Frage bitten. Hat Gott für ihn ein anderes Feld, wird 
er aud) die Kür dorthin öffnen. Much hierbei muß beim Baftor der 
gejunde Menjchenverjtand zur Geltung Fommen, d.d. er muß im die 
Gemeinde Horhen und im Slauben don Gott Antwort erbeten — der 
ipricht Ttet3 zur rechten Beit! 


Die Fran des Paftors Fann and) Probleme vernrfaden. Hat er 
feine Frau, ijt geatviffe Gefahr da, ift er derheiratet, Tann e&8 auch Kom 
plifationen geben. Wenn de3 Paftors Frau ihren Mann nidt bon 
ganzen Herzen unterjtüßt, ihm. nicht Hilft, wenn fie nit fromm ijt 
und nit ein Gebetsleben führt, wenn fie nit den ihr gebührenden 
Blaß in Werke de3 Herrn erkennt, ja, aud) wenn Die Gemeindeglieder 
nicht wiffen, welder Plag der Frau ihres Predigers gebührt, Kann es 
in der Gemeinde um ihretmillen manche Problem geben. 

Sie it nicht des Paftors ftellvertretende Gehilfin in feinem Amt, 
und fie follte fich Hiten, als foldhe aufzutreten, Sie ijt feine wahre 
Sehilfin, aber nicht im Predigt- und Leitungsdienft. MAIS ich als Paftor 
einer ®emeinde antrat, jagte ich der Gemeinde gleich zum Anfang, 
meine Frau würde gerne dienen, nüßlich fein und helfen, wie e8 jeden 
Kinde Gottes, jedem Gemeindeglied zufommt, andern mit Nat, Tat 
und Fürbitte beizujtehen. Ich glaube, diefe Stellung jollte eines PBa- 

£ au einnehmen. Geht fie weiter und vernahjläffigt dabei ihre 
eigentlichen Pflichten, Tönnem in der Gemeinde Schwierigkeiten ent- 
ftehen, 

Das find aljo etliche der perjünlihen Probleme eines Paftors, 
Sch wiederhole noch einmal, daß viele Pajtoren ihre Probleme jelber 
Hafen. Hätten fie die Sahen etwas gründlicher bedacht, Hätten fie 
mehr Seit im Gebet, in der Gemeinfhaft mit dem Hinmlifhen Water 
zugebradht wenn fi) am Horizont Schtwierigfeiten zeigten, wäre ihnen 
mender Schmerz erfpart geblieben. Paulus fchrieb an Timotheus 
in 1. Tim. 4,16: „Gib auf dich Telbft und auf die Lehre acht, halte da- 
ram feit; denn Avenn du das tuft, wirft dir jowoHl did) felbit als aud) 
deine Hörer zum Heil führen.” 




















Einweihung 
des Gotteshanjes 


An 2, Mugujt 1959 fand die 
Einweihung de3 WBerfammlungs- 
haujes der Meennoniten-Brüderge- 
wmeinde don Karin bei Curitiba, 
Brafilien, jtatt. Um 10 Ude mor- 
gens eröffnete Br. Peter riefen 
die Feier, indem er dor den Got- 
teshaus Pi. 118,24 la3 und bei 
Dann Fam don der Bautomumifi 
ein Bericht isber den Verlauf der 
Arbeit und Banfojten. Nad) diejent 
wurde dns Gotteshaus von Dia- 
Kon, Br. Hans Wiens, geöffnet, 
und die Bemeinde, horan die Pre- 
diger, durfte den Saal betreten. 

Br. Dakob Penner leitete eine 
Zurge Öebetsjtunde. Dann fang der 
Chor das Lied „Somm uns mit 
Dremden entgegen.” ‚ur Eingi- 
tung ließ ein Bruder das hd 
„Der du in der Höhe wohnejt“ ffı- 
gen und verlag Pi. 26,8: „Herr, 
ib habe lieb die Stätte deines 
Haufe und den Ort, da deine Eh» 
re wohnt,“ 

Gojtredner war Mred. HYanfi 
Eörk. E38 Lie das Nied fingen 
„Sott ift gegenwärtig, Lafjet uns 
anbeten. . .“ und fprad) über 
Ebräer 3,16. Der Chor fang 
„Sch war froh, ala man jagte zu 
air, kommt laßt ums gehen zum 
Haufe de3 Herrn.“ Dann fprachen 
Bred. Sanfi Görg und Neltejter 
Batob Hibert da3 Weihegebet. 
Hum Mbihlug des Vormittags 
jang die Verfammlng „Boll 
tommne heilge Majeftät, Schova 
für und für.” Die Anmwejenden 
wurden zum Mittagsmahl einge- 
laden. Br. Hans Wiens gab be 
tannt, wie die gottesdienjtlichen 
Berfanmlungen fir weiterhin ge 
plant feien: an jedem Sonntag- 
bormittag Web: de und Got» 
enjt; an jedem Weittwwochabend 
Utunde, amd an jeden Sonn- 
abendabend Bebetsitunde, 

Die Nahmittagsverfammlung 
begann um 2 Uhr mit dent Chor- 
lied „Alles Leben ftrömt aus dir.” 
Dann Tprah Prod. Beter Janzen 
über 2, Moje 1. Er betonte bes 
fonders, wie Gott den Bau d 
Tempels ımd die Einrichtung des- 
felben dem Meoje zu jeanen und zu 
jalben befohlen Yatle, Er mies 
dann aud) auf die Ordnung des 
heutigen Feftes bin, und dab auch 
diefes Haus mit feinen Einrihtun- 
gen dem Herrn geweiht merden 
üffe, wenn Gottes Segen in und 
über ihm walten folle. Bann folg- 
te ein Männerchor mit den Lied 
„Mehr lieben möcht ich dich.” Der 
Semeindechor Jang „ch toill dich 
preifen allezeit.“ Br. Milde 
Bangzen, Reiter der MBG zu Ban 
‚ge, grüßte von jener Gameinde mit‘ 
2. Stor. 13. Tann prad) 
er über 84,15 ımd 11. Er 
betonte den Mert eines eignen 
otteshanfes, in den man unge 
ftört fein kann. PBred. Abr, Dyd 
don der Witnarfuner MB fprach 
über Mattd. 7,20. Br. A, I. Diet, 
Reiter de3 Mennonitenheims in 
Sao Baulo, Iprach iiber Ser 
ll ımd 1. Moje 28,10 
Dann Iprad) Br. Even 
aus den Waifenheim bei C: 
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über Sob. 15,4. Zum Schluß 
fbrad) Br. Peter Sriefen das Ge- 
bet, Die Anmejenden berjammel- 
ten Ti dann zum gemeinjamen 
Vaihl. 
Weit brüderlidem Gruß, 
Heinrid) 9. Yanzen. 


Silberhochzeit 
der Geld. Johann and Lieje 
Heinrichs, Villa Guaira bei Cari- 
tiba, Brafilien, am 1. Anguft 1‘ 
25 Sabre durften Rohann Sein- 
rich8 u. Sean Riefe geb. Negier ge- 
meinfam verleben und Frende und 
Reid zufammen tragen. Sie woll- 
tem nun im Streife ihrer beiderjei- 
tigen Gejchoifter dem Herrn ein 
Dantfeft feiern. Bruder Heinrichs 
3 Gejhwifter wohnen alle bei Cu- 
ritiba,; Sau Heinrich Geichwi- 
€: ebenfalls 3, wohnen in Bage. 
Wie Tonnten alle zugegen fein. 
Das Feft wurde in der Bo- 
queiraver Kirche gefeiert. E3 wa- 
ren viele Säfte von nah und fern 
erfdienen. Zuerit fang der MOG- 
Chor von Villa Guaira das Lied 
„D daß ich taufend Zungen hätte.” 
Dem folgte ein Gedicht und dann 
Tprach Vred. Wilpelm Ianzen, Ba- 
ge, Schwager des Subelpaares, 
über Pf. 50,14: „Opfere Gott 
Sunf und bezahle dem Höchiten 
deine Gelübde.” Sein weiterer 
Tert war 5. Mofje 33,1—83, be- 
fonders der Sab: „Wie hat er die 
Reute jo lieb!” E3 folgte daS Chor- 
Tied „Preis fei der eim’gen Gnade.“ 
Als Pejtredner diente Pred, 
Sanfi Görk. E3 wurde da3 Lied 
„Wie groß it des Allmädtgen 
Büte“ gefungen. Alsdann verlag 
er Pi. 33,15 und 22. , . Gott 
leitet feine Kinder und, wenn wir 
das beahten, erfüllt er uns mit 
Freude... Krende Tann nicht 
jchweigen und diefes Feit ijt der 
öffentlihe Musdrud der Freude 
des Nubelpaares. Zum Schluß 
iprad) unfer alter Bruder, der Ael- 
tejte Racob Sibert. Als Wort für 
den weiteren Weg ante er ihnen: 
„Harret auf ®ott." Er las Bi. 
126,3 (der Herr hat Großes an 
euch getan), 2. Kor. 13,11 (eine 
Verheigung): „So wird der Gott 
der Kiebe und des Friedens mit 
euch fein,“ und gum Geleit ef. 
54,10. E3 folgte ein Gedicht als 
Sükwunid, von ihrer einzigen 
Tochter. Zum Schluß jang die 
Fejtverfammlung das Lied „Bis 
an mein Ende hin will ich nicht 
wanfen.” Das Nubelpaar jprach 
feinen Dank dem Seren gegenüber 
im Gebet aus. Dann mirde ge- 
meinjam gefpeift, 
Sch möchte noch bemevten, daß Pe- 
er Emwert aus Britifch-stolumbien, 





ÖF Kanada, der Schwager bon Br. 


Heinrichs, gur Zeit in Südameri- 

ta weilte, aber nicht dabei jein 

Tonnte, Verzögerungen wegen fei- 

ner Papiere in Muncion, Para- 

guad, verhinderten fein Kommen. 

Sm Auftrage des Subelpaares, 
KSeinridh 9. Nanzen. 


Das Sfientliche Gebet 


Frage: It das öffentlide Gebet 
ein Bekenntnis vor Menfchen? Wir 
hören oft Diefe Meinung. Mir 
icheint, dah das Gebet Doch eine 
Siiejprache mit Gott fein follte, 
ohne Nebengedanten an diejeni- 
gen die e3 aud) hören. 

Anttwort: ES wird Heute jehr 
Stark die Meinung vertreten, daß 
das öffentliche Gebet, wie au das 
perfönlie Zeugnis in der Ge- 
meinde ein Vefenntni3 nad den 


Worten Seju in Matt. 10,32.33 
jeien. Seit den Ermerfungsgeiten 
in Rußland ift e8 bei ung allmäd- 
id) Sitte getvorden, daß Befehrte 
und Unbelehrte an der Gebetsitun- 
de teilnehmen. Wenn fih num je- 
mand befehrt und auf der Gebets- 
stunde betet, jo befennt er öffent 
li, daß er jegt Ieju Eigentum ijt; 
denn vorher hat er e3 nie getan. 

Doc) daS Neue Teitament fieht 
bon unferer jhönen Sitte, daß Be- 
Kehrte und Unbekehrte an der Ge- 
betsjtunde teilnehmen, ab, Sn 
Meatih. 18,15—20 jpricht Der 
Herr Befus bon einer Gebetzitun- 
de der Gläubigen, die in feinen 
Namen berfammelt find und ein 
bejtimmtes Anliegen auf dem Her- 
sen haben; in diejem ale, um 
den gebundenen Bruder, der ge- 
fallen ijt, zu Löfen. In ob. 14,13. 
14 Spricht Chriitus wieder bom 
Beten und wendet fid) dabei nur 
an feine Sünger, die in feinem Na- 
men etwas bitten werden, A Der 
Bergpredigt (Mattd. 6,5—15) hü- 
ven aud) wiele Ungläubige die Be- 
lehrung über da8 Gebet, doch hier 
‚geht e8 um das perfünliche Gebet 
im Rämmerlein: „Wenn aber du 
Far jo geje in dein Küämmer- 
na.” 

Sn der Apoftelgejhichte Noird 
von einigen „Gebetzjtunden” der 
Gläubigen berichtet (Mpg. 1,24.25; 
4,23—31; 12,5; 20,36), mo die 
®emeinde wegen beitimmter Ber- 
hältniffe oder Anliegen zu Gott 
Ibetet, Dort füllt der Gedante weg, 
ob das Gebet jhön formuliert ijt 
oder nicht, ob ich damit EHriftus 
befenne oder nicht, dort geht e8 um 
die Sache, die in einmütigem Gei- 
fie bor den. Herrn gebradht wird. 
Dort bittet man um die Kraft, 
„mit aller Freudigfeit gu veden 
dein Wort,” (Upg. 4,29) nicht nur 
der Prediger, jondern jeder Gläu- 
ige, 4. Petri 2,9: „Die Chriften 
haben zu berfündigen die Tugen- 
den dejjen, der fie aus der Fin- 
jternis berufen hat zu feinem wun- 
derbaren KTicht.“ Man geht mit 


diefer Kraft hinaus und jpricht gu » 


der unbefehrten Welt von feiner 
Belehrung, bon feinen Erfahrun- 
gen mit Chriftus, vom göttlichen 
Wort und bekennt dadurch Chri- 
ftus. Und tut er dasjelbe vor den 
Gläubigen, dann ift das weniger 
ein Befennen dor den Menfchen 
als etwas, daß aus innerem Her- 
gensdrang bervorquillt, Bebürf- 
nis ift und gugleich ein Sennzei- 
hen wahren Rebens mit Gott jein 
wird. 

Sans Wiens im „Mennoblatt” 


Die Schule für Para- 
auaykinder auf Dalıwe 
Sanga, Paraaaıy 


Wir addten e5 als ein befonderes 
Borredt, mit 31 Kindern im Alter 
von 6—15 Sahren arbeiten gr 
dürfen. &8 iit eine vorzügliche Ge- 
Tegenbeit, nähere Beziehungen mit 
dem pareguayiichen Volke aufzu- 
nehmen und ihm umnfere Danfbar- 
feit für ungefchmälerte Rechte zu 
eriweifen. 

An diefee Stelle möchten mir 
auch allen Tieben Gejchmwiltern a8 
den einzelnen DOrtfchaften Fehr 
herzlich danken für die Hilfe, die 
ung fir die Schülerfüche gegeben 
wurde. Für jegliche Sperrde in Le- 
bensmitteln tvollen toir auch tveir 
ter dankbar fein. 

€3 war und allen aud jehr 
mwertboll, daß Krauenbereine fich 
bereit erflärten, für die Schüler 
zu nähen. Eine Freude war’ für 





die Arbeiter und befonder für die 
Scitler, jede abgetragene leider 
auf fo gute neue wechjeln zu diie- 
fen. Allen Schweitern unferen ber- 
bindlichiten Dank! 

Auf die vielen Fragen: Wie geht 
e8 mit der Schule? darf ic im Na- 
men aller, die fo gang direkt in der 
Arbeit ftehen, jagen, daß e3 gut 
geht. Ich denle dabei an die Leh- 
rerfamilie M. Mlafien, an die 
Seimeltern Sarry Unrubs und an 
die zwei Schweitern, Anna Sanzen 
und Elvine Wall, Letere forgen 
fir das natürliche Wohl der 31 
in der Rüde, in der Wald. und 
Sliejtube, 

Unfjere gangen Einrichtungen 
find noch fehr primitib, doch mill’S 
der Herr, fo wird jih das Werk er- 
tweitern, ihm zur Ehre, Sch darf 
jagen, daß in mir fein Belfimis- 
mus Raum hat, und wenn hie und 
da and Schrvierigfeiten am Hori- 
zont erjcheinen, jo find wir davon 
tief überzeugt daß biefe auch in 
dem berfprechenditen Wert auf- 
treten. So erfuhr e8 felöft unjer 
größter Lehrer, Sefus, unfer Mei- 
jter. 

Und nun, Wer einmal unjere 
Säule bejuchen will, der ijt uns 
herzlich willfommen. 

GB. Giesbreät, 
Bernheim, Paraguay 
(„Mennoblatt“) 


Was mag Gott 
im Himmel 
mit uns vorhaben? 


Otto Funde erzählt in feinen 
Zebengerinnerungen bon einem 
Bauernjungen, der eine auffallen- 
de tehnifche Vegabung hatte, Eines 
Tages war ein Kreis bon Nad)- 
barn auf den Vanernhof verfam- 
melt. Die Nede Tamı auf den be 
gabten Sohn. „Deinen Sohn mußt 
du natinlid jtudieren Iafjen,“ fag- 
te ein Nachbar zum Sausdater, 
„dann Tan er e& weit bringen.“ 
„Der ftudieren? Nein, ihr wit 
doch, daß er mein einziger Sohn 
it; er muß den Hof übernehmen.“ 
„ber das wäre doc) fehade, wenn 
dies Talent zugrunde ginge,“ Der 
Bauer Tähelte und fagte: „Das 
geht nit zugrunde; man wird e8 
im Sinmel brauchen Fönnen.” Und 
nun fegte der ftille Mann ausein- 
ander, wie hier auf Erden ungäh- 
Tige edle Keime nicht zur Ausge- 
ftaltung Zommen, teil3 weil die 
betreffenden Menichen zu früh 
Sterben, teilg weil die Mittel zur 
Ausbildung fehlen oder weil es 
fi Tonft nicht fchieen mil, wie 
bei ihm de8 Hofes wegen. „Gott 
aber,“ fo fagte er weiter, „ilt der 
befte Haushelter. Man braucht 
Teine Angjt au haben, daß er einen 


eingigen der Keime, die er in die 
Menjchen gelegt Hat, berderben 
läßt. Er wird fie gur Entfaltung 
bringen.” 


Aus £ejerbriefen 

Blad Ereef, BE. 
Der Herr Hat Großes 
an ung getan! 

\Es find jegt 8 Monate Her, dab 
der Herr uns in tiefes Reid ge- 
taudt hat, indem unjer Sohn 
Willy, 8 Dahre alt, einen jhmeren 
Unfall erlitt. 4 lange, lange Wo- 
den lag unjer Zunge befinnungs- 
lo8 und fchmwebte gwilchen Leben 
und Tod. Spezialiften und Aerzte 
gaben uns feine Hoffnung; aber 
der Serr über Reben und Tod hat 
e3 in feinem wunderbaren Rat an= 
der3 beichloffen. Er ließ unfern 
Willy wieder ertwachen, und er ift 
jegt wieder gefund, Tanrı denfen, 
reden, jehen, hören und aud) ge- 
hen. 74 Tage ijt er im Vancouver- 
Strankenhaus gemwejen. 

Wir freuen ung über die wie- 
bergejhenfte Gejundheit de8 So)- 
nes und geben dem Herrn allein 
die Ehre, Er hat uns unjeren Sohn 
wiedergefchenkt. Allen Lieben Got- 
tesfindern, die für Willy und für 
uns gebetet haben, danken hoir 
herzlich, und auc allen, die mate- 
riell umfer gedaht haben. Der 
Herr wird’3 allen vergelten. 

Die dankbaren Eltern und Ge- 
Ihwiiter 

Klaak u. Elifabeth Hildebrandt, 

Bor 115, Bla Ereef, B.C. 





Indonefien, — MEE unterftübt 
Berufsausbildung Einheimiicher. 
Sn Halmahera herricht großer 
Mangel an Arbeitsträjten in der 


Krankenpflege. Die dortigen 
MEEMrbeiter haben daher 
Schritte unternommen, Außbil- 


dungsmöglichkeiten für Einheimi- 
ie zu jchaffen. Sranfenichweiter 
Anne Wartentin (Superb, Sast.) 
berichtet, Daß vor kurzem fünf jun. 
ge Leute, die im Krankenhaus von 
Zobelo tätig waren, jegt jyjtema- 
tiihe Musbildung in der Kranfen- 
pflege erhalten. 

Schw. Warkentin und Barmann 
Maurice Herkler (Medanicsburg, 
Ba.) waren drei Mädchen und zwei 
Sungen bei der Anmeldung bepilf- 
lic. Die Nungen werden in einem 
Hriftlichen Sofpital, die Mädchen 
in einem jtaatlihen Seanfenhaus 
ausgebildet. Dazır mußte fid) die 
‚Gruppe mit dem Schiff nad der 
Snfel Sava begeben. 

„Nußer Maurice und mir, den 
fünf jungen Zeuten md etlichen 
Hundert Reifenden jtanden die un- 
vermeidlichen ftet3 anmejenden 
Hühner und Ziegen auf der Reile- 
lifte. An einem Hafen kam mod 
ein Hirih dazu,“  jehreibt Schw. 
Warfentin. 

Am 10. Mai fuhren wir von 
Salmahera ab und erreichten Dja- 
farta am 1. Sumi. Sm Srantken- 
haus jagte man uns, die beiden 
Mödels müßten Bi8 zum nächften 
Ranuar warten, da die SMaffe be- 
reit3 vollgählig fer. Eine Woche 
jpäter erreichte uns jedod) die gute 
Nachricht, dab die Mädels ab 15. 
Buli aufgenommen feien. 

Da fi ihre Ausbildung in ei» 
nem ftaatlihen Inftitut bollgiedt, 
it fie Foftenlos. Anfihließend miüf- 
fen die meuen Schweitern das 
Eqribalent ihrer Ausbildungszeit 


an dem felben Krankenhaus abdie- 
nen. In dem kirchlichen Kranten- 
Haus find die Bedingungen ähn- 
lid. Die neuen Krankenpfleger 
verpflichten fich, nad) ihrer Schu- 
dung für die Nire zu arbeiten. 
Die Mädchen find nad) vier Ialy- 
ren ausgebildete Geburtshelferin- 
nen. Sie arbeiten in Tobelo. Die 
ungen befinden fid) in Bandung. 

Kuren, Berufsidhle in 
Kyong San ftellt MEE vor neue 
Anfgaben. Zodn Zoot berichtet aus 
Sorea: „Erjt fürzlich famen wir 
aus den Staaten hier an und be 
urteilen noch alles nach unferem 
amerifanifhen  Lebensjtandard. 
Nur mit großer Geduld Tönnen 
wir an eine allgemeine DVerbejje- 
rung unferer Schule herangehen. 
‚gunädjit wollen wir die Arbeiten 
am Scülerheim umd dem Speije- 
und Andadhtsjaal beenden. Dann 
jollen Wafferpumpen inftalliert 
und die Süidheneinrichtung verbej- 
jert werden. Weitere Aufgaben bil- 
den die Schuldiigiplin und Aus- 
Bildung in Öygiene. E3 wartet aljv 
viel Arbeit auf uns, und jchon jet 
haben wir entdeckt, dab in Slorea 
die Arbeit viel länger dauert als 
da3 Plänemaden.” 

N.S.A. — Anfunjt der inter 
nationalen Praktifantengruppe 
1959-60. Am 21. Augujt trafen 
in Akron 38 Praktikanten, davon 
17 Deutihe, 13 Holländer, 3 
Schweizer, 2 Frangojen und je ei- 
ner aus Griechenland, Uruguay 
und Baraguay, in Afron ein. Die 
jungen Xeute werden als Land» 
wirt, Sranfenjchwejtern, Zim- 
merleute und Hausangejtellte bei 
Mennoniten in 13  verjchiedenen 
Staaten arbeiten. Ihre Arbeits- 
zeit teilt fich in zwei Perioden von 
je 6 Monaten. Jeder Prattifant 
wird won jeinem mennonitijchen 
Arbeitgeber vorübergehend „adop- 
tiert“, Diefer Hilft dem Pratti- 
Kanten, fich im feine neue Arbeits- 
stelle, Sirhe und Gemeinde einzu- 
gewöhnen und fich möglichermeije 
beruflid) tweitergubilden. 

Berjonen, die einen Praftitan- 
ten im gweiten Halbjahr aufneh- 
men wollen wenden fi) an Mi 
Pauline Sahne, MEE Trainee 
Program, Afron, Pa. 

Zandweites Partrefen in Mici- 
gan. — Ehemalige Parmänner 
trafen ji am 16. YWug. zu einer 
dreitägigen Konferenz im Lager 
Friedenswald im jüdlichen Michi- 
gan. Redner waren zwei ehemalige 
Raydienjtleiter in Europa, Curtis 
Ranzen (Ühikago, SI) and 
Dmwight Wiebe, und ein ehemaliger 
Zeiter des internationalen mennb- 
nitiihen I5renvilligendienjtes, Cal- 
din Redefop (Heßton, Stanj.). 


Beitieller Bibel 


Im Bahr 1958 find in der Welt 





bel nad) tie dor das meijtverbrei- 
tetjte Bud) der Erde, Die Bibel 
oder Teile davon find bisher in 
1136 Spraden itberjegt worden. 
Zu einer widtigen Bibelfprache 
it das „Bidgin-Englijh“ gewvor- 


den. Sndonefiiche Pfarrer amd 
Mifftonare find gegemwärtig da- 
bei, die ganze Bibel in die indo- 
nefifche Korm des „Bidgin-Eng- 
Lifch“ zu Überfegen. 


” 

Sn alfen Schweizer Hotelzim- 
mern werden demnächjlt Edange- 
lienterte in einer bierjpradjigen 
Ausgabe ausgelegt werden. Yni- 
tiator diefer Afbion ift die Schmwei- 
zerijche Bibelgefellichaft in Luzern. 
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Aeufzere Miffion 
der MrBe,sGemeinde 


Konferenz der Miffionare in 
Belgifd;:Riongo 

Bon Schw. Harold Krüger 

Wollt ihr uns auf der Reife zur 
jährlichen Konferenz in Ecole Belle 
Wue begleiten? Dazu müßt ihr 
früh um 4.30 Uhr morgens aufite- 
hen. Waruur fo früh? Nun, es it 
ein Langer Weg und je mehr 
‚Stunden wir während der fühlen 
Tageszeit fahren umjo weniger 
brauden wir in der Hiße zu ma- 
chen. Das Efien ijt fertig, Irint- 
mafjer wird in FThermosflafchen 
mitgenommen, die Tehten Vorbe- 
reitungen find getroffen, tie jegen 
die Ichläfrigen Kinder in den Wa- 
gen und fort geht e8. 

Die Schönheit der Natur am 
fühlen Morgen it unbejchreiblic. 
Schwerer Tau bedekt die Büiche, 
die Tarnfträucer gligern wie mit 
Sumelen betreut. Meiter ab dom 
Wege fieht man die großen Pal- 
men und Schiembäume durch den 
Nebel Ihimmern. Die Kühle und 
völlige Ruye in der Atmojphäre 
erinnern ung an die Allgegenwart 
Gottes. 

Sn furger geit erreichen wir den 
Rutjhimasgluß. Nun wird fhnell 
das Frühftick eingenommen, Die 
Eierjandwihes und Bananen find 
ichnell verzehrt, und ihon ift die 
Fähre da, die uns über den Fluß 
jegen wird. Wir nehmen die Elei- 
nen Stinder bei der Hand und ge- 
hen auf die Führe, denn nur der 
Zahrer darf im Wagen bleiben. 
Am andern Ufer fteigen twir wie- 
der alle ein und fegen unfre Reife 
fort. Nach) einer Stunde laffen wir 
den Dichungel Hinter ung amd e3 
geht jegt eine lange Strede über 
ein dürre, wifte Ebene. Am Nad- 
mittag herrfeht hier imerträglide 
ige, aber wir hoffen fie bis da- 
hin durchquert zu haben. Um Mit- 
tag jehen wir Bäume in der Ter- 
ne; es ijt ein Wald von fleinen 
Bäumen. Wir fuchen etwas Schat- 
ten und verzehren unfeen Teichten 
Rund aus Sandwiches, Dazu neh- 
men wir uns fchon wenig Seit, 
denn Site, Zliegen und Infeften 
werden läjtig. Wir eilen dem Bie- 
le zu. E3 gilt, nod einen Fluß zu 
überqueren. Hier waidhen wir &e- 
ficht und Arme, denn man bleibt 
aicht jauber auf den ftundenlangen 
holprigen, jtaubigen Wegen. 

Bm halben Nadimittag erreichen 
wir Ecole Belle Que, Allemann it 
froh, denn wir hatten feinen Un- 
fall mit dem Aıto. Wir danken 
Gott dafür! 

1E3 find chon andere vor ung ge- 
fommen und e& Tommen noch im- 
mer mehr. Wir richten ung in den 
Hütten ein, die für uns freundlid) 
gefäubert und bereitgemadt find. 
Wir verfammeln uns alle im 
Speifefaal zum  gemeinfamen 
Abendbrot, das die Seichwifter von 
Kajiji und Ecole Belle Bue zube- 
reitet haben. Wie gut fhmeekt die 
Heiße Suppe, nahdem man auf 
der Reife nur Sandwiches gegeifen 
hat. Welde Freude, alle Lieben 
wiederzufehn! Die Konferenz kann 
Ibeginnen- 

Am Sonntagmorgen terjam- 
meln wir und alle zur Andacht im 
einen Schulhaus. Unfer Herz 











jhmerzt wenn wir daran denken, 
daß wir die Gemeinfhaft der ein- 
heimiihen Gejdmifter entbefren 
müffen. Wenn wir hier aud) Tiebe 
Brüder und Schweftern im Seren 
Haben, jo bleiben wir »doch die 
Bremdlinge unter ihnen; wir find 
als Weiße abgefondert. 

Während der ganzen Woche ver- 
ipüren wir bei der Vetradhtung 
des göttlichen Mortes die Nähe 
des Herrn. Die Hauptthemen wa- 
ren „Die hrijtliche Gemeinde” und 
„Bervendung aller Kräfte unfers 
Kebens.” Die nationalijtiiche Strö- 
mung im Kongo erinnert ung im- 
mer ernjter daran, dag unjers 
Bleibens hier vieleicht nicht Iange 
jein wird. Sit die Gemeinde im 
Kongo feit genug im Worte Got- 
1e8 gegründet, oder Iehnt fie fi 
gu fer an den Rat und die Leitung 
des weißen Mannes? Wie Fönnen 
wir fie anı beften borbereiten, da- 
mit fie in der Straft des Herrn 
wädjjt und jtarf ift, wenn der Mil- 
ftonar gehen muß? 

Es fehlen jo nötig treue Leiter. 
E38 wunde erwogen, iwie man et 
lichen beffer gejhulten Chrijten 
Vibelausbildung geben Fönnte, d.h. 
weitergehend, als dn8 jegige Bir 
befjehulprogramm. Möge der Herr 
die Herzen etliher unjerer Män- 
ner zubereiten, daß fie „auerjt nad) 
dern Reiche Gottes trachten“ möc- 
ten und die fonjtgebotenen größe- 
ren Löhne aufgeben möchten, um 
fr den Seren zu wirken. 

Diefe Konferenz bietet aber aud) 
ehvas Erholung. Am einem Nad;- 
mittag fpielen wir Bafeball amd 
Volleyball, und zum Schluß aibt 
8 aud) einen „Wienerroaft.” Yuc) 
der Negierungsbenmte de Di. 
fteiftS war eingeladen und nahm 
fröglie am Ballipiel teil. Natür- 
lich zählen wir die Punkte danıı 
in frangöfifcher Sprache, 

Der legte Tag ift ein Sonntag. 
Bir unterhalten da3 Abendmahl. 
Wieviel Hat amjer Herr für ung ge: 
tan! Sind wir willig, unfer Be 
ftes fiir ihn zu tun? „Und als fie 
den Lobgejang gejprochen hatten, 
aingen fie hinaus an den Del- 
berg.“ Möchten auch wir bereit 
fein, auszugehen wie die Sünger 
jener eit. 

Die Konferenztage vom 26. Su- 
1—2. Aug. waren geiten der 
geiftlichen Erfrifhung für die Mil. 
fionare in ihrer Arbeit, im Ramıpf 
für Chriftus und die Gemeinde im 
Kongo. Alle unjre Miffionare in 
Belgijch-stongo hatten teilgenom- 
men. 

In den geichäftlichen Beratun- 
gen befamen wir einen Weberblic 
über die Arbeit; aud) neue Ent- 
icheidungen wurden getroffen. Ein 
neuer Arm des Miffionspro- 
gramms it die Madioarbeit. Es 
ind chen viele Radioapparate im 
Lande dank der Verbefferung der 
wirtihaftlihen Lage und des Bil- 
dungäiwefens. Das ermutigte die 
Miflion, fih auch auf diejem Ge- 
"biete zu betätigen und das Gban- 
aelium über den Rundfunf zu ber. 
Tündigen. Es wurde ein Komitee 
ernannt, das diefe Möglichkeit 
überprüfen jollte, 

Es wurde au bejtimmt, io 
welde Miffionare fürs folgende 
Bahr ftationiert fein follten. Die 
folgenden Miffionare wechfeln Ort 
und Arbeit: 

Miffionare Shan Elrihs (Ba- 
tersfield, Kalif.) wenden von Ma- 
tende nad) Kikroit verjegt, wo Br. 
Elrih in den Stadticulen Reli- 
‚gionsunterricht erteilen wird. Es 
it diefes eine neue Möglicjfeit, das 
Evangelium zu berfündigen. Die 


Regierung hat erlaubt, daß Prote- 
jtanten und Katpolifen Religion in 
den Schulen unterrichten dürfen. 
Dieje Arbeit beginnt im Septem- 
ber. 

Miffionare Ernjt Docs Ib- 
botsford, B.C.) gehen von Kajtji 
nach Matende. Br. Dye wird die 
Berantiwortung für die Yusbil- 
dung der Lehrer in der Schule in 
Matende übernehmen. 

Schw. Daify Martens (Swift 
Current, Sasf.) wird in der Schu- 
le zur Ausbildung don Lehrern 
in Nyanga arbeiten; fie erjegt 
Sei, George FZauls (Samyer, 
North Dakota), die im Urlaub 
find. Diefe Schule wird gemein- 
jan mit der Kongo-Inland-Mif- 
fion unterhalten. 

Die Neuwahlen im Berival- 
tungsfomitee der Miffionare 
braditen folgende Rejultate: Br. 
Srvin 2. Sriefen (Dinuba, Nalif.), 
Vorigender; Br, Ernft Dyd (Mb- 
botsjord, B.E.), Gehilfe, Br. 
Heny D. Derkjen (Boiflevain, 
Dan,), Sekretär. 

Die nähjte Sihung des Mij- 
fionsrates findet bom 29. Dez. 
1959—10. Januar 1960 tatt. In 
der eit hoffen die Brüder aus der 
MEG-Miffionsbehörde 3. U. Har- 
der (Glearbroof, BC.) und 3. B. 
Tömws (Hillisboro, Kanf.) dabei zu 
fein, die, jo der Herr will, dann 
das Miffionsjeld im Kongo beju- 
hen werden. 

hi 


Tauffeit in Niverbille . . . 
(Bortfegung von Seite 15) 


Somit hatte die Gemeinde wie- 
derum Zuwachs erhalten. Die Eh- 
ve jei nur Gott allein dur) unjern 
Herrn Sejus Chrijtus dafür ge- 
bracht. 

Am Abend des 30. Aug. hatte 
die Gemeinde ein MWbichiedgjeit 
für Gefchm. Sohn Wielers, das mit 
einem gemeinfamen Mahl verbun- 
den war, Diefe Familie verzieht 
nad) St. Catharines, Ont., jomit 
verliert unfere Gemeinde hier lie- 
be Gejchwilter im Herrn. Miele 
Bibelverje und Wohlhwünfche wur- 
den ihnen mitgegeben. Br. Wieler 
forderte die Gemeinde auf, Röm. 
12 zu lejen und danad) zu leben! 

Mit Sebräer 4,11 grüßen wir 
alfe Rundichaulejer, 

V. Both, Korr. 


MBG in Fort Rouge... 
(Sortjegung von Seite 1—4) 


des MBG-Bibelcollege Halfen treu 
und bingebend, aud) Sugendliche 
aus den andern MBG-N Winni- 
9698 Dienten mit Befang und Mu- 
fit. Die Siidende-MUEG hat Fich 
der Miffion befonders warm ange- 
nommen. Seelen famen zum 
Glauben und von einem Meilen- 
itein gum andern führte Bott feine 
Kinder wunderbar weiter und tat 
hinzu, die da glänbig wurden. 

Und nun jhaut die Gemeinde 
mit geoßen Erwartungen in die 
Zukunft, denn fie weih aus Gr- 
fahrung, wie wunderbar Bott zum 
Wachstum hilft, 

Die Gemeinde bedient fi aus- 
ihlieglich der englifhen Sprache. 
Die Zuhörer Mind  verjchiedener 
völfifcher Herkunft, aber die mei- 
iten Tommen aus mennonitifchen 
Streifen. 

Gott hat die Gebete diejer Ge- 
meinde um ein Berjammlungs- 
haus über Erwarten fhnell er- 
hört. Diejes Haus mißt 50° mal 
100° und hat ein Kellergejhof. Es 
it für $23,000 gefauft worden 


und für nod) etliche Taujend Eonn- 
te die Menovierung ausgeführt 
werden. 

„Herr, mein Gott, groß find dei- 
ne Wunder und deine Gedanken, 
die du an ung beiveijeit.“ (Pf. 40, 
5a) 

Nach einem ChHorlied brachte 
Pred. Niftel die Dankbarkeit der 
Gemeinde Gott und der Nionferenz 
gegenüber gum Ausdrud. Mad) 
dem Segensfprud im Schlußg 
bet, bejhauten manche der Veit 
her nod) die andern Näume des 
Kicchleins. 

Die Gemeinde wünjht nun von 
ganzem Berzen, daß diefer Drt ein 
wirklicher Zeuge Keju Crijti in 
diejer Umgebung fein könnte, ein 
Play für innige Gemeinfhajt der 
Gläubigen und anziehend für ju- 
ende Mitmenschen und daß fie 
bier Frieden fänden für ihre See- 
len — alles zur Ehre Gottes, 

Sedermann wird Hiermit Iherz- 
lic) eingeladen, Diefes Betdaus und 
die Gottesdienite in demjelben zu 
bejuchen! 


Kitchener, Ont. 


Rudy Alaffen, der zum Gemein- 
depienick fuhr, hatte daS Unglüc, 
im ätarfen Pegen ein auf dem 
Sodnvege ftehendes Auto anzufah- 
ten, Seine Mutter wurde an der 
Stirn und den Beinen verlegt. Wir 
Hoffen, daß der Unfall feine jchve- 
ren Folgen haben wird. Die an- 
dern waren unverlekt. 

Sonntag, am 30. Yuguft, diente 
Br. Bacob 3. Tiws zum Tegten 
Mal am Vormittag mit einer Bre- 
digt und abends war das b- 
ihiedgfejt für die Familie. Dus 
Programm wurde von Br. 3. T. 
wert, Gehilfe de8 Gemeinde: 
leiter8, geleitet. Br. Ewert gab 
‚einen Rüdblie auf die 5 Sadre, jeit 
Prod. 3. 3. Töns hier als Ge- 
meindeleiter antrat, Er forderte 
auf, dem Herrn über alles die Eh- 
re zu geben und ig für alles zu 
danken. Der Gemeindedhor diente 
mit paffenden Liedern und eine 
Männergruppe fang „Allmächtiger 
Vater“, Dann fpradh Br. S. 3. 
Ton zum Abihied über 1. Sam. 
12,22—25, erit in Deutih umd 
Turz in Englifd). 

Den Vertretern au den ver- 
ichiedenen Bweigen wurde ‚Gele 
genheit gegeben, etliche Worte zum 
Abschied zu jagen. Eine Schweiter 
aus dem Gebetsverein, der twd- 
Hentlid am Montagabend zufam- 
mentritt, Tag ein für diele Fejtlich- 
Teit gefchriebenes Gedicht vor. 

Wie lange man den Mugenblid 
des Mbichiedes au) Hinausfchiebt, 
8 fommt der Moment, wenn man 
Äheiden muß. Die Amvejenden 
hatten Gelegenheit, der Bamilie 
Töms noch die Sand zu drücken und 
Bottes Segen für die Zukunft gu 
wünfchen, Im. 31. Mugujt fuhren 
fie über Chifago nad) Winnipeg, 
wo Br. Tütvz am MBG-Vibelcol- 
Tege als Rehrer dienen wird. 

Schw. Peter Beters war 1 Wo- 
he Patientin im A-M-Stranfen- 
haus. Schw. Daniel Conrad befin- 
det fich dort infolge einer Dpera- 
tion. 

Es wird wielleicht manchen, die 
früher in New Samburg wohnten, 
und die Berfammlungen der BMG 
und MG, die in einem Haufe an 
der Sauptitraße, im weiten Stod- 
merk, abgehalten murden, befucht 
haben, twichtig dein zu erfahren, 
daß das Haus vor etlicher Zeit von 
innen ausgebrannt ift. 3 it frag- 

li), ob e3 jemals wiederhergeitellt 























war e8 in den Anfangsjahren ih- 
res Hierfeing eine Stätte, wo fie 
fich geiftlich bauen und viel Segen 
‚genießen durften. Bür ung ijt e8 
eine Erinnnerung daran, dak wir 
hier feine bleibende Stätte haben 
und uns auf eine beffere Heimat 
vorbereiten follen. 

Korr. 


Sriesland, Paraguay 


Rom 9. bi8 zum 11. Augujt hat 
ten wir die rende, Bejud unter 
uns zu Haben. Die Deutiche Bot- 
idaft von Mjuncion war gefom- 
men: KRegationsrat Dr. Böhnte 
und Slanzler Herr Habermann mit 
ihren Frauen und Dberforjtmei- 
jter Dr. Müller. An givei Abenden, 
Sonntag und Montag, zeigten 
uns auf dem Zentralfhulhofe Tı 
filme über Reben, Kultur um 
Technik im Wejtdeutichland von 
heute. E8 war unterhaltend und 
erbaulich. 

Am 11, Auguft jtarb hier im 
Bofpitel nad) längerem jhneren 
Krebßleiden Witine Helene Sie 
bert geb. Wiebe im Alter von 63 : 
Sahren. Gejtügt auf die vergeben- 
de Bnade im Blute unjerd Sei- 
Tandes, freute fie fich, endlich heim- 
achen zu dürfen. Die Begräbnis- 
feier war am 12. Yuguft, 10 Uhr 
morgens, Die Verftorbene war die 
Tochter von Stlaas Wiebe und Frau 
Agatha geb. Harms 

Mm 14. Auguft befuchte Doktor 
Meichenbad) aus Wolendam mit 
Brau und Perfonal feines Siran- 
Fenhaufes unfer Soipital. Sonn- 
abend madhten fie einen Abfterher 
nach dem Hofpital des Hutteriihen 
Bruderhofes in umjrer Nachbar: 
Ihaft. 1E3 war ein frohes Beifam- 
menfein. Die beiden Aerzte, Dr. 
Reichenbach und unfer Dr. Ernejto 
Revollo, Hatten einen gemütlichen 
Austaufch über ihre Arbeit. ALL 
gemein jtanden wir unter dem 
Eindrud, dab der VBeiud zur ge- 
genfeitigen Annäherung diente 
und twir wollen berjuchen, mit 
‚einem Gegenbefuch zu antworten, 
Sonntag nachmittags fuhren fie 
aurüd, 

Vor etlichen Wochen (anfangs 
August) hatten wir fchönen Regen, 
Er war nicht jtark, aber anhaltend, 
jo daß jeßt, am 17. Muguit, die 
meijten Zelder gepflügt und be- 
pflanzt find. 

Es wird immer noch gepflügt, 
aber der Bauer haut bereits nach 
mehr Negen aus. 


00. 3. Funk, Korr. 
Ein Tag bei a 
Elearbrost, BE, ; 


Dean jagt nid mr won Men- 
ichen, fondern aud) vom Wetter, 
dab 8 Taunifch fei. Alın 28. Nuguft 
wechjelten den ganzen Tag Heine 
re Megenihauer und are Quft 
ab, bis um etwa 6 Uhr abends ein 
großartiger Megenfchaner fiel, 
Schon in wenigen Minuten ftand 
überoll Regenwalfer, aber jchon 
war der Negen borüber, und die 
Sonne jchien Nieder Mar und 
freundlich. Mber nach ganz Furzer 
Bauje Fam der weite Negenjchau- 
er, und der übertraf den erften. 
Mohl dem, der damals gerade un- 
ter Dad) tar. Weit dem Regen Fam 
no Hagel, jo groß wie Erbfen, 
und der hübjche, grüne Nafen, der 
Miphaltweg, die Erde, alles mar 
meiß bededt, wundervoll! Die 
Ruft, ja, die ganze Natur war rein 
und wie meubeledt. m Weiten, 
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gang unten wırrde‘es hell und Klar, 
und bald jchien twieder die Tiebe 
Sonne freundlid und Flar. 
Woher fam das? Das tat der 
große Bott! „DO großer Gott, wenn 
id) dein Wunderwerf betradite . . , 
dann jaudz’ ich Dir, du großer 
Serricher, zu: wie groß bilt du!” 
Und den nächjten Tag? — das 
allerichönfte Wetter und freundli- 
der warmer Sonnenichein. Gebt 
unferm Gott die Ehrel 
D. DB. Sriefen, Korr, 


Ehillimad, B. €. 

Nad) ein paar Tagen beränder- 
Tichen Wetters Haben wir heute, am 
2. Sept., wieder einen Elaren Sim- 
mel über uns, wenn aud) die Ber- 
ge ringsum bon hochaufgetürmten 
Wolfen bededt find; ein wunder- 
Gares Schaufpiel der Natur. Die 
& ten Vergesijpigen find im dies 

m ehr nicht von Schnee frei ge- 
worden. Und nicht lange dauert’s, 
dann find fie wieder Hoch bededt 
und ragen mit ihren weißen Häup- 
tern zum Simmel empor, anfün- 
dend, dak Herbit und Winter bald 
wieder da find. 

Mir möchten ohne die werte 
Rundihau nicht jein und mwüniden 
allen, die an diefem Blatt arbeiten, 
Gottes Segen. 

‚E35 grüßt John Vaerg 


Hachrichten . . » 
(Fortfegung don Seite 1—5) 
— NMuf der Stonferenz der MOB 

in den Vereinigten Staaten, die 

am 18. und 19 Augujt in Hender- 
jon, Nebraska, tagte, ftand als 

Sauptpunft die Schulfrage der 

MPG in den USA. Im verfloj- 

jenen Jahr wurden dort für den 

‚Zivec: $269,000 eingejammelt zum 

Unterhalt von Tabor-Eollege, des 

Bibelfeminars und des WPacific- 

Bibelinjtituts mit Suniorcollege in 

Breino, Kalif. Für das beginnen- 

de Schuljahr hat man im Budget 

für den Siwed $235,000 borgeie- 
ben. — Ein andrer Bunft war die 

Annahme des  mennonitifchen 

Sonntagajchulmaterials für Pri- 

mary, Junior und Intermediate 

Abteilungen. Das Material hat 

den Namen der MBG-Sonferenz 

aufgedrudt. — E3 wurde aud) be» 

Ichlofien, dak jedes Slied fire die 

Raffe der Konferenz $1 Fürs Tau- 

fende Sahr eintragen jollte, 

Der Beitrag don $5.00 je Familie 

für Publifationgdienft fol vom 1. 

of. Ende Mob. des nädjiten 

Sahres zählen. 

— In umfrer Mitteilung vom 
Tode der Fran Bot, Wpg., in 
MR. Nr. 34, ©. 1 jollte e8 hei- 
„Zran Margareta Bod geb. 
lie (nicht Afanasjewa). Auch 
war ihr Stiefvater ®. Afanzjew 
nit im Muto. Zu ergängen tit 
nod, daß die Begräbnisfeier am 
28. Aug. in der 1. Mennoniten- 
dire in Winnipeg war, und daß 
die erwähnten Berlegten schon nad) 
Winnipeg gebracht worden find. 
















— Zur freundligen Kenntnis- 
nahme geben Auir nochmals be- 
Tannt, dat Abonnementszahlun- 
gen fir die „Mennonitifche And» 
Than“, die Hier im Office nad 
dem 30. September 1959 eintref- 
fen, vom 1. Oktober 8.3. mit dem 
nenen Bezugspreis von $3.50 jähr- 
lich beredjnet werben. Stetig zu- 
nehmende Herftellungsfoften ziwin- 
gen uns, das Lefegeld bis $3.50 
zu erhöhen. Wir möchten mit Got- 
tes und enrer Hilfe nod) Tänger 
mit diefem Blatt dienen. — Ned, 


— Henry riefen, 43, Say 
wood, Man., wurde am 29. Aug. 
morgens in feinem zertrümmerten 
Auto tot gefunden. Er hatte Ver- 
wandte in Schönwieje bejucht und 
war 1 Uhr nahts heimgefahren. 

An der Wegbiegung nad) Neitn- 
fand war fein Auto vom Weg in 
den Graben geraten und hatte ihn 
erdrückt. Er hinterläßt feine Srauı 
und 2 Kinder. 

— MBGMiffionar Dav. Bal- 
zer und Yamilie find aus Japan 
zur Erholung nad) Br. Balzers 
Krankheit Heimgefehrt, Sie Tan- 
deten am 26. Nuguit in Bancouder 
und begaben fi) bon dort nad 
Goaldale, Alberta. 

— Miffionar Ben Nlaffen, Mor- 
den Man., weilt mit Familie zu 
Haufe im Urlaub. Er will im fom- 
menden Winter in Winnipeg am 
MBG-DVibelcollege jtudieren. 

— Prod. ©. W. Peters Ächließt 
feinen Reijepredigtdienit in Süd- 
amerifa ab und tritt am 12, Sep- 
tember die Keimreife nad) Buh- 
Ier, Ranf., an, wo er die Leitung 
der MS übernimmt. 

— An 25. und 26. Sept. tagt 
im MBG-Bibelcollege eine Ver- 
jammlung, die vom „Siroric Peace 
Church Council of Tanada“ einbe- 
rufen wird, fchreibt der Sekretär 
der erwähnten Organilation, €. $. 
Rempel, Sitchener, Dnt. Der erjte 
Tag jog dem „Mennonitifchen Ka- 
tajtrophenhilfsdienft” gewidmet 
werden, und der zweite den men- 
nonitiihen Organijationen mie 
Canadian Mennonite Board of 
Colonization, Weitliches Zentrales 
Hilfsfomitee, Canadian Mennon. 
Silfsfomitee, WeHrlofe-Hiljswerk- 
brganifation u.a. 

— Am 16. Auguft wurden in 
der MBS in Sepburn, Sasf., 16 
Rerjonen auf den Glauben ge 
tauft und in die Gemeinde aufge 
nommen. Pred. Jacob Bergen 
vollzog die Taufhandlung. 

— Die MG zu Großmweide 
taufte am 23. Aug. 4 Perjonen. 
Pred. I. 8. Neufeld diente mit 
der Taufe und Nufnahme der neu- 
en Glieder in die Gemeinde, 

— Das Ehepaar Franz D. 
Funf und Gattin feierten in Wint- 
Ier ihr 60jähriges Ehejubtläum. 

— Br. John Neufeld, Abjolvent 
de3 Canad. Mennonite Biblecollege 
und der Univerfität von B. €. ift 
zum Xehrer am Bethel-Bibelin- 
jtitut Wbbotsford, B.C., ernannt 
worden. 

— KRehrer Franz %. Enns, in 
ben legten Jahren am ME in 
Gretna tätig, ift al Prinzipal der 
Sigh School des Städtleing Gret- 
na engagiert worden. 

— Pred. Gerh, Fait, der etliche 
Sahre in der Buchfligrung der 
Kanadiihen MBG Konferenzkafie 
tätig war, ift von Winnipeg nad) 
Ontario gezogen. Pred. ©. 9. 
Suffau, der 7 Sahre in Südame- 
rifa al8 Prediger md Rehrer tä- 
tig war hat den Poften an der 
Stonferengkaffe übernommen. 

— Unter den Bejuchern in der 
Chrijtian Pre waren in legter 
WVode: Heine. 3. Neimer, Clear 
broof, 3. E.; Peter Neufeld, Sar- 
88, B.E.; Fr. Helene Franz mit 
Kindern und Frl. Suftina Pen- 
ner, Birgil, Ont.; Ben Slaffen und 
Gattin, Miffionare aus Afrika im 
Urlaub, 

— In die Allgemeine Konferenz 
der Mennonitengemeinden wurden 
in Bluffton, Ohio, folgende Ge- 
meinden Kanadas aufgenommen: 
Vaneouder (BIN Blod); New 
Veitminfter Sohn Neufeld) ; Mif- 
fion City (Did Nempel); Chilli- 





Alennenitifche Rundichan 


wad, BE. (9. 9. Neufeld); Ed- 
monton, Alta. (Arth. Die); Nord- 
fildonan, Man. (Pieter Schröder) ; 
St. Catharines (Heney Franien) 
und Cooper Cliff, Ont. (Menno 
Ediger). 

— Sn Bairhiew, Dflahoma. 
wurde 9. 3. Martens, 71, in der 
MBEG zu Grabe getragen. 

— Alma Döring, befannt als 
jehr energiihe Miffionarin in Bel- 
sihRonge, Afrika, it im 81. Le- 
bensjahr in Klorida, USA, gejtor- 
ben. 

— Herr Richard Neiker, fo- 
zialdemofratiiher Mbgeordneter 
im Bundestag Weitdeutjchlands 
bejuchte füirzlic) Sanada und meil- 
te vom 29.31. Yuguft in Win- 
nipeg. Er ft Sudetendeutiher und 
hat jeine gemwejenen Randsleute 
hier befucht. Den Prejfevertretern 
gab er auf alle Fragen über Weit- 
deutjchland und die Politik feiner 
Partei freimitige und optimiitiiche 
Auskunft. z ” 


Oftdentihland. Annädernd 
39,000 Blieder und Freunde zählt 
die Methodijtenfirhe Ditdeutich- 
lands, An 283 Predigtplägen 
werden von den Bajtoren, die von 
1,039 Zaienmitarbeitern unterjtüßt 
werden, Gottesdienite aehalten. In 
178 Sonntagsichulen untermeijen 
844 freiwillige Helfer 8,000 Kin» 
der. 


xx x 
Weftdeutichland. — Adenauer be- 
trachtet die Bejprehungen mit Ei- 
jenhower in Bonn als einen vollen 
Erfolg. „Auch 48 Stunden nad 
dem Treffen bin ich der Meberzeu- 
gung, daß die Zujammenkunft po- 
dtifch von jehr großer Bedeutung 
war,“ jagte er woörtlid. Seine 
Beziejungen zu Eijenhomwer feien 
jo eng und herzlich wie mit dem 
verjtorbenen Staatsjefretär John 
BVofter Dulles. 

— Mit der Bekräftigung ihres 
fejten Willens, für die Deutjc- 
Tand-Srage eine geredte Zöjung 
in Frieden anzultreben, die den 
Wünihen des deutichen Volkes 
entipricht, endeten die Gejpräde 
gwwiichen Eifengower und Adenau- 
er. Se waren Jid; einig, daß „Eol- 
leftive Verteidigungspafte, die im 
Einklang mit Artifel 51 der Sat- 
gung der Xereinten Nationen jte- 
hen, der Erhatlung des Weltfrie- 
dens dienen.” A 

— ‚Seit Inkrafttreten des wweit- 
deutjhen Gejeges über den Safer. 
ausgleich vor genau zehn Iahren 
find über 32 Millionen DN an 
Blüchtlinge und im Strieg NAusge- 
Hombte ausgezahlt worden. Der 
Rajtenausgleih joll denjenigen 
Deutichen, die bei der Flucht aus 
den Dftgebieten oder in den Bom- 
bennäcdhten ihre Habe verloren, 
mwenigitens teilmetfe Erjaß für ihre 
Schäden geben. Innerhald von 30 
Sahren werden dafür 80 Millio- 
nen DM vorgefehen die dom den- 
jenigen aufgebracht werden mitf- 
jen, die im Srieg feine materiellen 
Zerlufte erlitten haben. Bisher 
wurden boriwiegend Renten, Ent- 
hädigungen für verlorenen 
Saugrat und Beihilfen für die 
Miedereingliederung ins Erwerb3- 
leben gezahlt. 

— (Etwa 83,6 Mill. Mark hat 
die meftdeutiche Negierung in die: 
jem Nahe für den Unterhalt von 
400 Schulen mit 800 deutjchen 
Rehrfräften im Musland ausgeae- 
ben. 

— Ru Weftdeutihland find feit 
1945/46 etiwa 6,000 Rinder far 
biger Soldaten der ehemaligen 
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Velogungsarmeen und  beuticher 
Mirter geboren worden. Die Kin- 
der farbiger Soldaten leben Haupt- 
fächlich in den fild- und Tidmeit- 
deutichen Ländern. Auf Nord- 
deutfchland entfallen nur fieben 
Prozent der Gejamtzahl. Dftern 
1960 werden 1,500 farbige Rin- 
der die Volfsfchule verlafien. Die 
wvejtdeutjchen Behörden jehen fid) 
jet dem Problem gegenüber, daß 
diefe jungen Menjchen nicht nur 
beruflich, jondern aud) gejellichaft- 
lid) eingegliedert werden follen, 

— In den im Mpril 1958 in 
Moskau geichlofienen jorwjetiich- 
wejtdeutihen Sandelsabtommen 
mwirrde aud) die Lieferung von Per- 
jonenfraftwagen aus der WISS 
für 90 Millionen DM aufgenom- 
men. Die jorwietiiche Delegation 
bejtand darauf, obwohl in deut» 
jhen Rachkreifen die Chancen für 
den Wojag diefer Wagen gering 
beurteilt wurden. Seit einiger 
Zeit hat die rufjtihe Sandelsde- 
legation einige Modelle in Bad 
Honnef ausgejtellt, ohne da «8 
bisher mit einem Händler zu ei 
nem Abichluß gefommen wäre, Die 
Entwidlung diefes Geihäfts wirft 
ein bezeihnendes Licht auf die 
Schwierigkeiten des Warenaus- 
tawiches gwifchen Rändern mit un- 
terjiedlihen Wirtihaftsformen. 
Die Sowjets konnen nit begrei- 
fen, daß Ti) der Abjat einer Ware 
in einer freien Marktwirtigaft 
nicht einfach erzwingen läßt. 

— Der Bau don I0,000-B8RT-: 
Schiffen für die Beförderung bon 
6,000 Baffagieren im Nordatlun- 
tifverfege Theint vealifierbar zu 
fein, Der Amerikaner Cantor und 
die Deutihe Werft in Hamburg 
haben jegt vereinbart, zunädhjit die 
Vorausjegungen für den Bau von 
Schiffen diefer ungewöhnlichen 
Größe gu unterjuchen. Die Riten 
für die beiden 350 Meter Tangen 
Schiffe werden auf 88 Mill. Dol- 
Tar veranfchlagt. Ihre Geichwin- 
digkeit joll fi) auf 34 Seomeilen 
befaufen. Der Baffagierpreis joll 
nach den Plänen Cantors 50 Dol- 
Iar betragen. Die Verpflegung 
muß fi ber KBahrgajt zujäglid) 
faufen oder mitbringen. 

— Der Marburger Neligions- 
wiflenichaftler Profefjor 8. Dr. 
Rudolf Bultmann, der durch jeine 
„Entmpthologifierung“ zu einem 
der befanntejten und umitritten- 
jten Theologen Deutichlands ge 
worden ift, vollendet fein 75. Xe- 
bensjahr. Der Theologe Hat, in 
Erfenntnis der Schwierigkeit, den 
Subalt der Bibel dem modernen 
Weltverftändnis nahezubringen, in 
einer 1941 beginnenden Reihe von 
Vorträgen und Veröffentlihungen 
die Theje aufgejtellt, daß jolche 
von ChHriftus berichteten Gejcheh- 
niffe und Cigenfhaften wie die 
Gottesfindicaft, die Nungfraten- 
geburt und die Muferjtehung feine 
Hiftoriichen Ereigniffe, jondern ein 
in Der Mrgemeinde -entitandener 
Mythos und daher für Die Moder- 
ne preisgugeben jeien. Die Bedeu- 
tung diejer Miythen Liegt nach fei- 
ner Anfiht in ihrer eriftentafen 
interpretation und in dem Ein- 
Huß des ihnen zugrunde Liegenden 
Gehalts auf den Hörenden, Gegen 
diefe Muffaffung hat fich jomoh! 
von philifophiicher als auch von 
Tirhliher Seite Widerfprud er- 
hoben. ®ie Qutheraner wie au 
die evangeliichen reifirdien or- 
thodorer Prägung befürdten, dah 
auf den don Bultmann eingeichla- 
genen Weg der Modernifierung des 
Evangeliums der Inhalt der Fird)- 





Yichen 
wird. 

— Mit einer roten Erport-Li- 
moufine rollte am 26. Auguit das 
dreimillionite Fahrzeug jeit 1945 
vom Fließdand der Volfswagen- 
werte. Bir 1959 redet das Wert, 
um deffen wertvollen Befig ein 
heftiger Streit gwijchen der Bon- 
ner Neyierung und der Negierung 
des Bundeslandes Miederjachjen 
im Gange it, mit einer Broduf- 
tion bon 700,000. Das Werk ber 
ichäftigt 48,000 Menfchen, und die 
Hälfte der Produktion wird erpor- 
tiert. 

— Die Getreideernte ift in Weit 
deutjchland noc reichlicher ausge- 
fallen al3 im Worjahr. Gut 14 
Millionen Tonnen wurden einge 
fahren; 1958 waren es rund 13,1 
Millionen Tonnen. Eigentlich ijt 
es überrajhend, daß trog der Dür- 
re, die jelbjt die Städter oft um 
die Selder bangen ließ, nun mehr 
geerntet wird al3 in irgendeinem 
Bahr, über das man in der Stati- 
jtiE nahjehlagen Fan. Zange Zeit 
ichien «8, als werde den Weber- 
jhwenmungsihäden, über die in 
der vergangenen Zeit gellagt wur- 
de, diejes Jahr ein katajtrophaler 
Ausfall dur) ige folgen. Er ift, 
hier darf man aus vollem Herzen 
Gott jet Dank jagen, ausgeblieben. 

— Auf der Sigung der Erxefu- 
tive des PWEA-Europa-fiomitees 
auf der Injel Mainau wurde be- 
schloffen, in Zukunft befonders eng 
mit den europäljchen Kirchen im 
Weit und Dfteuropa zufammtenzit- 
arbeiten, und zwar in Verbindung 
mit der in Nyborg-Strand ge 
gründeten Konferenz Europätider 
Kirchen. Die nädhite CVRIM-Euro- 
pafonferenz joll 1962 in England 
ftattfinden. 

— Die weitdeutiche Kohlenin- 
duftrie an der Nuhr hat dur die 
jteigende Verbreitung des Heizöl 
große Abjagichwierigfeiten und 
at bereits 18 Weillionen Tonnen 
an Neberfhußfohle. 50,000 Berg- 
arbeiter find entlaffen worden. 
Bonn ermägt eine Sonderjteuer 
für Heizöl, um dem Sohlenberg- 
bau zu helfen. 

— Die wejtdeutiche Negierung 
hofft, daß die bevorjtehenden Ge- 
jprädie zmwifchen Eifengower und 
SHrufhtihorn ein „eriter Schritt” 
in der Richtung einer weltpoliti- 
ichen Entfpamnung und der Been- 
diguna des Kalten Strieges fein 
werden. ür eine weltpolitiiche 
Entjpannung bedarf es jedod) fi- 
erlich langer, vielleiht jahrelan- 
ger Benrtühungen. 

— Der deutjd-jorjetiiche San 
verkehr Hat fich in den Letten 
Sahren günjtia entwidelt. Unter 
Einihluß der Importe über drit- 
te Länder ijt der wejtdentjche Im- 
port aus der WSSN im eriten 
Halbjahr 1959 mit 196 Millionen 
DM um 27 Millionen DM größer 
geivefen als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. 

“x « 
WEN. — Eijenhower erflärte auf 
einer Preffefonferenz, er jehe fei- 
nen Grund, weshalb ein römischer 
Katholik nicht zum Präfidenten der 
USA gemählt werden jollte. Er 
fünne freilich nicht jagen, ob die 
Mehrheit "er amerifanischen 
Staatsbürger derjelben Meinung 
jet wie er. Bei den Demokraten 
find Beitrebungen im Gange, den 
Senator John F. Kennedy, einen 
Katholiken ans Maffachufetts, fir 
die Präfidentenwahl zu nominie, 
ron, Ein weiterer mögliher Kan- 
didat ijt der Fatholiihe Demokrat 
(Sortjegung auf S. 12—1) 


Verkündigung gemindert 
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Derwandte 
und $Sreunde aefucht 


Emilie Werle in Sibirien jucht 
ihre Mutter Wilhelmine Werle. 
Mödreffe bei Grete Bergmann, 
‚Central, Colonia Sriesland, Puer- 
to Rofario, Paraguay. — 


Die Gejchtvifter Agatha und 
Nelly alt in Rußland fuchen ih» 
ren Bruder Gerhard Rait, geb. 
am 22, Febr. 1915. Ihre Eltern 
waren Gerhard Falt und Frau 
Mathilda aus Firjtenland, Su- 
worotofa. Seit dem Rahr 1938 ha- 
'ben die Gejchwilter nichts mehr 
bon ihm gehört. Damals var feine 
Mdreffe: 

U.S.S.R. — P.C.®.C.P. Crap 

pononbeknä Kpaü, MupoBon- 
urHfi p-u, Hukcerenernfi c/c, 
noc. KpacHnaa JIoruna. 
» Sollte jemand Austunft geben 
fönnen, bitte felbine an Vor 408, 
Coaldale, Alta., zu Ichielen. 

Eingefandt bon $. Siemens, 


‚Sefucht wird Sakob Dyd, nebo- 
ren am 10. Sanmar 1924 in Ruß- 
and. Eingewandert im Muguft 
1949, mollte er zır feinem Bruder 
Meter Dot, Rofemary, Alta., fah- 
ren. Die Mutter der beiden Brit- 
der, Frau Maria Do, ift gegen- 
oärtig noch in der USOR, und fie 
fragt durch das Kanadifche Note 
Kreuz an. Seglihe Auskunft fen- 
de man bitte an Mr. George Boh- 
ner, Bor 397, Coaldale, Alte. 

Eingefandt von D. 8. PBan- 
Traß, Coaldale, Alta. 

(Der „Bote“ wird gebeten, diefes 
au zu bringen.) 


Aus BRuhlandbriefen 


Tina Do, gulebt in Schöne 
berg, fchreibt am ihre Tante Rena 
ran des Einf): Mir find dom 
Mologda nach Mma-Mta nezonen. 
Da ich bon Mind an an beiden Fü- 
Ken Tahın bin und nicht jeher 
arbeiten Fann, hat man für mich 
aeforat. ch bin von alfen Ge- 
fehmiftern md Merwandten Fort- 
aefalhren und zimar nach Semipala- 
tinff, wo ich als Rinderwärterin 
100 Rubel im Monat hefomme 
und 100 Rubel im Monat vom 
ruffiichen S er. 

Bier wohnt auch DOnfel Nafob 
MWiche don Nenenburg. Lange 
durfte er nit bei feiner 
Familie fein. Nebt find fie aufam- 
men. Er iit Prediger. &3 tft aud) 
ein regiitrierter Maum borhan- 
den, aber gepredigt wird in rulli» 
cher Sprade. &. ift eine große 
Stadt. 











Tina Pätkan, Tohter von Saf. 
und Selena Schellenberg, Blit- 
mengart, fchreibt ebenfalls an ihre 
Tante Lena, daß fie mit ihrer Yan» 
te Maria Martens), Frau Kaf. 
Rempel, Ofterwoic, gerne in Brief- 
twechjel treten möchte. Sie iit ir- 
aendwo in Nanada. Sie möchte 
aud gerne mit den Verwandten 
ihres berjtorbenen Mannes Rifo- 
Tai Pätfau, die aud in Kanada 
find, in Verbindung fommen. 

‚Gerhard 8. Mlafien, 
Birgil, Ont. 


Buchhandel 

Sn einer weltlichen Beitung 
fonnte man die folgenden geilen 
Tefen: 

„Sch weiß, daß der Buchhändler 

. Schundhefte und Serien nicht 
führt. ber reicht daS aus? Sit es 
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Mennsnitifche Bundichau 













































































































































































































































































Lehrer F. H. Hlaffen mit Frau Pa= 
tricin und Kindern Kathrym and 
Frankie haben ihre Turzen Sommer: 
ferien bei ihren beiberfeitigen GI= 
tern in Winnipeg (54 Noble Ave.) 
und Vancouver verlebt. Sie find 
Gott dankbar für die 6 Jahre Dienft- 
selegendeit in Afrika, für gnädige 
Bewahrung und für dns Wiecherfe- 
ben mit vielen Liehen und mit Der 
Heimatgemeinde (Elmwoo - MBG, 
Winnipep). Sie möhten Hiermit audı 
die viefen Trenmde garüfen, die fie 
in biefer Turzen Zeit nidt treffen 
Tonnten. Am 7. Sept. benaben fie 
fh nad Arbana, I, mn am der 











Univerfität von Jlinois weiteres Stu- 
dinm aufzunehmen. 


“ 

1953 fuhren fie nad) ihrem Uni- 
berfitätsitudium an der Manitoba- 
Univerfität, auf Einladung als 
Rehrer nad) Yethiopien, Oftafrika, 
und haben dort 6 Kahre unter oft 
ungünftigen VBerhältniffen am Er- 
ziehungs- und Bildungsiwefen jenes 
alten biblifchen Landes gearbeitet, 
erit in Ambo, dann in Zimma und 
die Leten 3 Jahre in Harar. Frau 
Kaffen war aud) fat immer als 























Rebrerin und Keiterin an Mäd- 
Henfchulen tätig. 3. 9. Mlafien 
war in Jimma Leiter der Schule 
und in Sarar Xeiter der Rehrer- 
ausbildungsanftalt, und will aud) 
weiter in dem ihm lieben Lehrer: 
beruf bleiben. 

Per Maifer von Wethiopien, 
Haile Selaffie, fördert das Schul 
wejen in feinem Lande mit allen 
Mitteln und Kräften, wozu er auch 
eine Anzahl ausländiiher Lehrer 
herangieht. Sein nädhtes Ziel it, 
einheimifthe Tehrer auszubilden. 




































Dazu erhält das erwähnte Lehrer- 
Anftitut in Sarar ein neues Ge- 
Bände im Werte hon etma $600,- 
000. Die Pläne fr den Neubau 
and die Sinanzierung desjelben 
wurden unter %. HS. Mlafjens Lei- 
tung fertig, und der Bau hatte be- 
gonnen, als er feinen Dienft ab» 
Schloß. Sn der Randeshauptitadt 
dis Mbeba befteht eine Wniver- 
Sität. 

Ein Hindernis zur Roffsnufklä- 
rung dur Schulen in dem Lande 
it die Tatfache dak einheimische 
Lehrer, nach ihrer Ausbildung um- 
ter beiferen Wohnberhältniffen und 
höherem Rebensftandard, nur fehr 
ungern in die abgelenenen Dör- 
Fer, in Ofhungel und Wirte gehen, 
um dort die primitiben Matırfin- 
der zu unterrichten. Zudem man- 
aelt e8 noch an Rehrern, und die 
wenigen weiken Lehrer aus d 
Auslande Leiten dem Lande uk 
ihren Eifer, Singabe und Yad} 
Kenntnis wirklich fehe Mmertvolle 
Dienite, 

Meil der heftedelte Keil des Lan. 
de8 aüinftines Mlima hat und e8 
berbältnismäßta Teicht ift, die ein- 
Fachiten Robensbedirfniffe aut he- 
friedigen, find die meiiten Methio- 
pier nicht Ttrebfant, an fehr man» 
gelhafte Diät gewöhnt, Förberlich 
micht ftarf und, nach uinfern Benrif- 
fen, umterernährt, aber von Hum- 
aersnöten hört man nie. 

Der Nuflehtmuna im Schulmwefen 
hat in den Testen 10 Sahren einen 
enormen Erfolg zu berzeichnen und 
mirkt Fich alfmählih auf alle Ge 
fiete des Lebens der Benöfferung 
aus, Methiopien it ein Land, in 
dem chriftliches Schufmefen und 
Rerbreitung des reinen Change 
Tiums Wunder tun Fünnen. 


Da3 Land hat tief Naturfchön. 
heiten und eine reiche Tier» umd 
Monelmelt. Sn Freigeiten machte 
3.9. MR. daher ausgedehnte Nei- 
fen mit Miffionaren und Lehrer 
Tolfegen ımd hatte auch Gefeaen- 
heit aum Säaern. 2 Löwen, Wild- 
scheine,  Antifopen, Gazellen, 
Rerihiiimer ara. erleate er. 
Das Bild unten Tinfs zeiat eine 
der aroken ‘Shänen, die man aber 
nicht Tchieht teil fie alles Nas ud 
den Wblall in Stadt und Land auf: 
Freffen und fomit nitklich find. Sie 
fchfeichen nr machts 1ncher und 
find feige, aber ihr Mußfehen ift 
arattenerregend. 

Das Rtld unten rechts zeiak eine 
Orpr Antilopenart), die Ihmad- 
haftes Sleiich Tiefert. Sie Hält fich 
im Grenzgebiet der Müfte auf. 

Auf mehr als 1,000 Lichlbit- 
dern Diapofitiven) hat Lehrer 





Ten md Miffionen nd vieles an- 


KMlafjen Natur, Land, Zeute, Si 


dere fehr anfchaulich Feitgehntten. 
Reider Fonnte er in diefem Son: 
mer and Seitmangel Thon nicht 
Cinladungen zu Vorträgen anneh- 
men. 





nicht ein wenig hohmütig, aus der 
jiheren Warte feines Berufsethos, 
das Schlechte nur nicht zu der- 
Yaufen? Sit e8 nicht feine bor- 
nehmite Prliht . . . jtändig bor 
den Vergiftungen gıı warnen? Da» 
zu gehört aber auch), jich von fei- 
nem Ladentifch zu Löjen, Denn 
der Kunde, der die Buchhandlung 
betritt, tft für das Gute bereit3 ge- 
wonnen, Aber die vielen, die von 
den bunten, marftichreiertichen 
Bildheften an den Hioffen angezo- 
gen tverden, iwie Fommt er zır de- 


nen? SH glaube, e3 iit hödhite 
Zeit, mit einer breiten Aufflä- 


rungsarbeit im Elternhaus zu be- 
ginnen.“ 

Stimmt uns das naddenklih? 
Was tun wir als Ehriften, als EI- 
tern aud) in Bezug auf das, was in 
unferem Seim und in unferer Um- 
gebung nelejen wird? E& darf bei 
und micht nur darum chen, 
Schmuß und Schund nicht im Hau: 
je zu haben, fondern au pofitiv 
Hriftliche Literatur im Haufe zu 
haben und fie unfern Hindern und 
andern zu bieten. 

Wie fällt die Selbftprüfung bei 
una aus? Allein fhon durch man- 
che Beilagen der Tageszeitung und 


durch Magazine wird Schund ind 
Heim gebradt. 

Maren twir und überhaupt die 
Mühe, zu erfahren, wiepiel wirk- 
lich mwertoolfes chriftliches Tejema- 
terial auf allen Linien und in ber- 
chiedenen Sprachen zu haben ift? 
Benugen toie die gute Gelegenheit, 
Hrütliche Erziehung durch gute 
Bücher zu fördern? Oder ift der 
Hriltliche Buchhandel im unfrer 
Beurteilung auf) nur Gejhäft? 
Sold) Teihtfertiges Neden und Ur- 
teilen ift zum Unfegen und bin- 
dert der Verbreitung chriftlichen 
Refeftoffs. — Ned. 


UAnfer Coben 


Unfer Leben mit feinen fchein- 
bar oft fo berworrenen, wechjel- 
vollen Führungen gleicht einer 
Stiderei, die von Hinten angefehen 
nur iwirre Fäden zeigt. Im Him- 
mel aber wird die Stiderei um- 
gedreht und wird nun die Zeich- 
nung aufweijen, die Gott aus die- 
fen Fäden gewoben, ein Bild zu 
feiner Ehre, 

2. Emil Frommel, 
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Alles geht schief 
Erzählung von E. D. 


(2. Fortsetzung) 

„Nein, sie durfte nicht mitfah- 
ren,” fuhr die Mutter fort. Sie liel3 
sich auch von den nun folgenden 
Zwischenrufen nicht unterbrechen. 
„Frau Elbrich ging also am näch- 
sten Morgen mit Guni zum Bahn- 
hof; sie hatte natürlich alles Ge- 
päck mitgenommen. Man konnte 
ja nicht wissen, ob die Aerztin die 

ise nicht doch genehmigen wür- 

Fi Aber die lehnte glattweg ab, 
achdem Frau Elbrich ihr das Ge- 
schehene berichtet hatte. Die ab- 
reisenden Kinder drängten schrei- 
end und lachend in den Zug. Jedes 
hatte eine Karte mit seinem Na- 
men darauf umgehängt. Väter und 
Mütter standen auf dem Bahn- 
steig. Alles war voller Vorfreude 
und Erwartung. Nur Gunhild ging 
weinend an der Hand ihrer Mutter 
dem Ausgang zu. 

‚Ach, Mutti, hättest du es doch 
nicht gesagt!’ schluchzte sie und 
konnte vor Tränen kaum noch aus 
den Augen schen.” 

„Und nun?” fragte Hansjörg. 
„Ist die Geschichte etwa jetzt 
schon zu Ende?” 

„Dann wäre es aber eine trauri- 
ge Geschichte,” meinte Gitti. 

„Ich erzähle euch nach dem 
Essen weiter!” sagte Frau Bränd- 
le. „Jetzt wollen wir erst einmal 
den Tisch decken und die Ruck- 
säcke leeren. Seht, hier habe ich 
in einer Büchse Kartoffelsalat. 
Den hätten wir auf der Mainau ge- 
gessen. Nachher gibt es noch 
Schokoladenpudding. Der ist in 
einem Schraubglas in deinem 
Rucksack, Michael. Na, was 
meint ihr, haben wir jetzt nicht 
ein feines Sonntagsessen?” 

Die Kinder ließen es sich 
schmecken, aber kaum hatten sie 
ihr Mittagsmahl beendet, da be- 


drängten sie die Mutter aufs 
neue: „Und nun erzähle weiter von 
der Guni!” 


„Aber erst müssen wir wieder 
etwas Ordnung machen,” mahnte 
die Mutter. „Wir wollen rasch die 
paar Teller abwaschen.” 

„Wir können sie auch wieder in 
den Rucksack stecken,” meinte 
Andrea. „So hätten wir es doch 
auch auf der Insel Mainau ge- 
macht.” 

„Aber wir hätten sie wohl erst 
im Bodensee gewaschen.” 

„Ach ja, der Bodensee!” Acht 
Kinderaugen suchten den Himmel 
ab. Kein noch so kleines Stückehen 
blauer Himmel. Noch immer reg- 
nete es in Strömen. — „Kommt, 
ihr beiden Mädchen, ihr helft mir 
schnell Ordnung machen,” ermun- 
terte Frau Brändle ihre Kinder, 
„dann setzen wir uns wieder ge- 
mütlich zusammen und ich erzähle 
weiter.” 

. 


„Gunhild war natürlich noch 


tagelang sehr niedergeschlagen. 
‚Hätte ich nur dem kleinen Jun- 























































































































































































































































































































gen den Saft nicht gegeben!’ jam- 
merte sie. ‚Von jetzt an kümmere 
ich mich nicht mehr darum, wenn 
ein Kind weint!’ 

‚Das ist nicht die richtige Ein- 
stellung’ tadelte die Mutter. 
‚Wenn man einem Menschen helfen 
kann, soll man es tun, ohne sich 
lange zu besinnen. Es ist nun ein- 
mal so gekommen; wer weiß, wo- 
zu es gut ist.’ 





Etwa drei Tage später sa Gun- 
hild an einem kleinen Tisch in ih- 
rem Wohnzimmer und schrieb ih- 
rer Lehrerin, die sich krankheits- 
halber im Schwarzwald aufhielt, 
einen Brief. Gunis Herz war so er- 
füllt von dem, was sie erlebt hat- 
te, sie mußte es einem Menschen 
mitteilen. Sie hing sehr an ihrer 
Lehrerin, und nun berichtete sie 
dieser von ihrer zerstörten Fe- 
rienhoffnung, erzählte von dem 
kleinen scharlachkranken Jungen, 
und daß die Mutter gemeint habe, 
man dürfe nichts verschweigen, 
sondern müsse es der Aerztin mit- 
teilen. Sie schrieb, wie traurig sie 
nun sei und wie sie nicht begreifen 
könne, daß Mutti sage: ‚Wer weil, 
wofür es gut ist. Es kommt nichts 
von ungefähr.’ 


Gunhild hatte den Brief fertig- 
geschrieben. — So, nun noch die 
Unterschrift. Jetzt den Umschlag 
adressieren. — Ach, wie dumm, 
daß in ihrer Schreibmappe keine 
Umschläge mehr waren. Nun muß- 
te sie ins Nebenzimmer gehen, um 
zu fragen, ob die Mutter solche 
hatte. Frau Elbrich saß an der 
Nähmaschine. ‚Drüben in Vaters 
Schreibtisch sind Briefumschläge, 
sagte sie, ‚du darfst dir einen neh- 
men. 

Als Gunhild einen Augenblick 
später in das Wohnzimmer zurück- 
kehrte, war der Brief verschwun- 
den.” — 


„Aber das ist doch nicht mög- 






















































































lich!” rief Andrea. „Es war doch 
niemand im Zimmer gewesen.” 

„Vielleicht hatte sie ihn in ein 
Buch gesteckt.” 

„Oder er war vom Tisch und un- 
ter die Kommode gefallen.” 
.Frau Brändle erzählte weiter: 
„Gunhild suchte und suchte, der 
Brief fand sich nicht. Schließlich 
ging sie ganz aufgeregt zu ihrer 
Mutter, um es zu erzählen. 

‚Aber Kind, der Brief muß sich 
doch finden, sagte Frau Elbrich 
und ging mit ihr hinüber, um ihr 
suchen zu helfen. — Aber auch 
jetzt war es vergeblich. Sogar zum 
Fenster hinaus blickte die Mutter. 
‚Du hast den Tisch so nah ans 
Fenster gerückt, vielleicht hat der 
Durchzug beim Oeffnen der Türe 
das leichte Briefblatt hinausge- 
weht. Es ist zwar auch unten auf 
der Straße nichts zu sehen, Ich 
muß schon sagen, Guni, du hast 
wirklich Pech. — So wirst du wohl 
den Brief noch einmal schreiben 
müssen.’ 

Aber Guni hatte keine Lust 
mehr. Sie weinte, so ärgerlich war 
sie. ‚Mir glückt gar nichts. Alles 
geht schief! — Jetzt tummeln sich 
die andern schon an der Ostsee 
und ich muß hier zwischen den al- 
ten Stadtmauern bleiben und 
schwitzen.’ 





Frau Elbrich nahm ihre Toch- 
ter in den Arm. ‚Komm, Kind, so 
verzagt darfst du nicht sein. Du 
hast noch so viel, an dem du dich 
freuen kannst. Denke nur einmal 
an alle, denen es noch schlechter 
geht als dir, allein Nachbars Hann- 
chen. Jetzt sind es bereits sieben 
Jahre, daß sie nicht laufen kann 
und gelähmt in ihrem Bett liegen 
muß. Und hast du an dem Morgen, 
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da der Transport nach der Ostsee 
abfuhr, nicht den blinden Mann 
auf dem Bahnhof gesehen, der von 
der älteren Frau geführt wurde? 
Es war sicher seine Mutter. Mir 
schien es, als ob er seine Augen 
im Kriege verloren habe. Den tief- 
traurigen Ausdruck auf dem Ge- 


sicht der Mutter vergesse ich 
nicht!” 
„Mutti,” unterbrach Hansjörg 


die Erzählung, „woher weißt du 
denn das alles, du warst doch gar 
nicht dabei?” 

„Meine Freundin, Frau Elbrich, 
hat es mir selbst ausführlich er- 
zählt.” 

„Weiter!” drängte Michael. „Und 
wie war das mit dem Brief?” 

„Wenige Tage später hielt vor 
dem Hause, in dem Gunhild und 
ihre Mutter wohnten, ein elegan- 
tes Auto, Der Chauffeur stieg aus, 
öffnete die Tür des Wagens und 
half einer älteren Dame beim Aus- 
steigen. Die blickte sich einen 
Augenblick suchend um und schau- 
te an dem Haus empor. Dann trat 
sie ein. Im Erdgeschoß klingelte 
sie und fragte die Mieterin: ‚Kön- 
nen Sie mir wohl sagen, ob hier 
ein Mädchen wohnt? Ich schätze 
sie etwa zwölf, dreizehn Jahre. 
Sie heißt Gunhild.’ 

Die Frau nickte eifrig. ‚Ja, die 
wohnt im ersten Stock, sie ist die 
Tochter der Frau Elbrich. Die ist 
Witwe. 

‚Schon gut,' sagte die Dame, ‚ich 
danke Ihnen.’ Dann stieg sie hin- 
auf. Gunhild selbst öffnete ihr die 
Tür und war nicht wenig er- 
staunt, als die Fremde sagte: ‚Du 
bist gewiß die Gunhild?’ — 
so heiße ich,' erwiderte das M. 
chen und schaute den Besuch fra- 
gend an. 

‚Ist deine Mutter zu Hause? 
Kann ich sie sprechen?’ Frau El- 
brich erschien und führte die Da- 
me ins Wohnzimmer. 

‚Mein Name ist Frau Braun- 
äcker, ich wohne am Starnberger 
See. Zu Gunhild gewandt fragte 
sie: ‚Du weißt doch sicher, wo der 
liegt?” 

‚Ja, erwiderte das Mädchen, ‚in 
Bayern. Als Vati noch lebte, sind 
wir einmal alle drei, Mutti, Vati 
und ich, miteinander nach Mün- 
chen und von dort nach Oberam- 
mergau gefahren. Da kamen wir 
am Starnberger See vorbei. 

‚Richtig,’ sagte Frau Braun- 
äcker. ‚Und dort wohne ich. Vor 
ein paar Tagen kam ich nun auf 
Besuch zu meinen Verwandten, die 
hier wohnen. Da führte mich mein 
Weg auch durch diese Straße. Was 
sah ich? Von oben flatterte ein 
weißer Bogen herunter und blieb 
gerade vor meinen Füßen liegen. 
Da er sauber war und wie ein 
Brief aussah, hob ich ihn auf und 
schaute um mich und über mich, 
ob ich jemand sähe, der ihn ver- 
loren haben könnte. Es zeigte sich 
niemand. Ich war ziemlich eilig 
und hatte keine Zeit, mich weiter 
darum zu kümmern. So steckte ich 
den Bogen in meine Handtasche 
und nahm mir vor, meinen Neffen 
zu bitten, noch am Abend in jenes 
Haus zu gehen, vor dem ich das 
Blatt gefunden hatte, und zu fra- 
gen, ob es wohl aus einem Fenster 
geweht worden sei. Zu meiner 
Schande muß ich gestehen, daß ich 
es nachher vergaß. Daheim fiel 
mir das Blatt wieder in die Hän- 
de, und ich las es. Seit diesem Tag 
geht mir das kleine Mädchen, das 
den Brief schrieb, nicht aus dem 
Sinn. Und heute komme ich, um 
es selbst kennenzulernen. 
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‚Ihnen aber,’ sie wandte sich an 
Frau Elbrich, ‚möchte ich die Hand 
drücken. Durch den Brief Ihrer 
Tochter habe ich Ihre aufrichtige 
Gesinnung und  Wahrheitsliebe 
kennengelernt. Und nun läßt es 
mir keine Ruhe. Ich möchte Ihrer 
Tochter anstelle der Ostseereise 
ein Ferienerlebnis am Starnberger 
See ermöglichen.’ 

Als Frau Elbrich sie noch immer 
schweigend anblickte, sagte sie: 
‚Ich verstehe, daß Sie mir nicht 
gleich eine Zusage geben. Sie ken- 
nen mich ja nicht. Aber gewiß ist 
Ihnen Doktor Brandt, der Leiter 
des hiesigen Krankenhauses, be- 
kannt. Das ist mein Schwager. Sie 
können gerne bei ihm Erkundigun- 
gen über mich einziehen.’ 





‚O bitte’ sagte Frau Elbrich, 
‚ich habe keinen Zweifel. Es über- 
rascht mich nur, daß meiner Toch- 
ter eine so große Freude geschenkt 
werden soll, nachdem sie so traurig 
und enttäuscht war, daß sie nicht 
mit dem Kindertransport reisen 
durfte.’ 

Guni saß mit hochrotem Kopf 
dabei und wußte nicht, wie ihr ge- 
schah. ‚Nun, Kind,’ fragte die 
freundliche Dame, würdest du 
wohl gerne für einige Wochen zu 
mir kommen? Unser Haus steht 
direkt am Sec. Wir haben einen 
eigenen Strand. Meine Enkelkin- 
der wohnen im Nachbarhaus. 
Einige sind in deinem Alter. Mit 
ihnen könntest du schwimmen, 
Kahn fahren und in unserem gro- 
Ren parkähnlichen Garten spielen, 
Nun, hast du nicht Lust?’ 

(Fortsetzung folgt) 
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Der Charakter der 
Weisheit von oben 


Von Pred. W. H. Unrup 
Aus der Vortragsreihe: Richtlinien 
für den Hriftlichen Wandel 


Schluß.) 

Tann geht die Schrift weiter 
und zeigt, wie ich die Weisheit 
bon oben beim wahren Chrijten 
auch darin offenbart, daß er fried- 
jam ift. Der wahre Chrijt iit im 
Grunde genommen ein Meenfch, 
mit dem man nicht ganffen Tann. 
Er iit feiedfam in der Gefellichaft 
und in der Gemeinde, 

„Selig find die Friedfertigen, 
denn fie werden Gottes Ninder hei- 
Ben.” Eine andere Weberjegung 
jagt: „die Sriedengftifter.” Nicht 
nur, dag man jelber nidt zankt, 
fondern wo Bank ilt, da rät man 
‚immer gum Arieden. Wo die Ge- 
fagr it, daß Zant entitehen Tönn- 
te, da führt man dem Betrefienden 
pofitive Kräfte zu, damit er den 
Frieden halten Fan. 

ISriedjam it die Weisheit von 
oben! Chriftus it uns zur MWeis- 
heit gemadıt. Im ihm it die wahre 
Weisheit. Er Tieß die zänfischen 
Suden ftahen und ging feinen Weg. 
Wo die Ehre Gottes e3 erforderte, 
da hat er ein jcharfes oder ein 
fanftes Wort gejagt, aber er ging 
jedem Schreien oder Banken aus 
dem Wege. Die Weisheit bon oben 
it friedfam. 

Sobald die Gemeinde in der Ge- 
meimdeftunde merkt, daß jemand 
feine Ratihläge in  aufgeregtem 
Buftande gibt, dann Fanıı man ja- 
gen: Die Weisheit bon oben tt da 
nicht zur Geltung gefommen. Er 
Tann jene Matichläne geben, aber 
im Geifte der Sriedfertigfeit, nicht 
de3 herjönlichen Gereiztieins. Be- 
achten wir das bitte ftets. 

Dieje Weisheit von oben iit aud) 
gelinde, Dazu bedarf 3 aud der 
Selbitbeherrihung. Eine gelinde 
Antwort itillt großen Zorn. Ich 
habe im Stillen {hen mand, einen 
Verfäufer in den Geichäften und 
mand einen Gejhäftsmann be- 
mundert. Wie fünnen fie im Um- 
gang mit ihren Kunden fo gelinde 
fein, wenn die Runden fich ungezo- 
aen benehmen. Aber der Verfän- 
fer weiß, mein Chef erlaubt das 
nicht, daß ich den Kunden fchlecht 
behandle. Er darf nicht zanfen und 
awiichen fich und dem Kunden Un- 
frieden anitiften. Welhd eine 
Selbftbeherrfchung! Ranıı man im 
Sintereffe des Geihäfts gelinde 
fein, wiebiel mehr follte man im 
ntereife des Meiches Gottes, im 
ntereffe unferes Seren gelinde 
jein. &3 foll an ung offenbar tver- 
den, was &ott aus und machen 








Tann. Wir haben vielleicht eine Na- 
tur, die jedergeit fertig ift, aufzu- 
fahren. Aber Gott Fan uns in jeis 
ner großen Gnade gelinde maden. 
Tas ijt die Weisheit bon oben. 

Das lt ein Gejhenf, das fich 
auch ganz befonders die Zeiter der 
Gemeinde erflehen müffen, daß fie 
dann gelinde bleiben, wenn man 
fie hart behandelt. Die Weisheit 
von oben ift in allen Angelegen- 
heiten gelinde, nicht nur ziotfchen 
Brediger und Gemeindeglied, jon- 
dern zwilchen Glied und Glied. 
Sie fönnen gelinde miteinander 
jprechen, und fich dabei wunderbar 
jelbjtbeherrichen. Wir willen alle, 
wie Schwer manchmal die Selditbe- 
berrihung ift. Wenn wir den Cha- 
ratter haben, daß wir friedfam und 
gelinde fein fönnen, dann haben 
twir die Selbjtbeherrihung in der 
Keufchheit geiibt. 

„Räßt fich Sagen.“ Eine munder- 
bare Eigenichaft. Man läht fi 
vielleicht vom Gemeindeleiter Leih- 
ter etwas jagen, vder bon einem 
Vruder, der in der Gemeinde eine 
Stellung einnimmt. Mber, ihr 
Männer, e3 Alt fÄiwerer, fich vom 
Weibe jagen zu laffen, alles jagen 
au lafjen, twas notwendig fit. Oder, 
dem Weibe iit e8 tielleicht jdhtver, 
fich dom Manne alles jagen zu Laf- 
jen, twa3 zur Belferung notwendig 
At. Wenn Mann und Weib beide 
durch den Heiligen ‚Geift die Weis- 
beit von oben empfangen haben, 
dann Taffen fie fich jagen. Man 
beugt fih und jagt: Du haft doch 
recht. 

Auch in der Gemeinde, meine 
Rieben, ijt e3 notwendig, day wir 
einander zurechtmeifen. Da Yäßt 
man fich fagen. Wer die Weisheit 
bon oben hat, der Täft fich zurecht. 
moiien. Wanın mar e8 das Tekte 
Mal, als dich ein Bruder zurecht- 
wies, und dir fagte, daß dein Cha. 
rafter Rüden hat? Da jolkteit du 
dich beffern! Wann war e8, al3 dur 
ir in gelinder Weife jagen Liegeit? 
Das it eine Rrage, Tieber Lefer, 
die dur Dir ehrlich felöit beantiwor- 
ten mußt. Die Weisheit don oben 
Takt ih Sagen. Dazu aehört 
GSelbitbeherrihung. Gott Ichenfe 
ung diefe Selbftbeherrihung, die 
ihre Wurzel in der Weisheit von 
oben hat. 

Wir wollen aber nicht derael- 
jen, daß diefe Meisheit von oben 
nicht eine angelernte, fondern eine 
seichenfte it. 

Dann handelt c8 fich aber nod) 
um die Stellung unter den Zeu- 
den in der Not der Menjchheit. I 
Tobus geht da einen Schritt weiter 
und jagt: „Die Meisheit bon oben 
it voller Barmherzifeit und auter 
Früchte.” Voller Barmherzigkeit! 
Man Farın tielfeicht jemand etmas 
auspreffen, daß er eine Barmber- 
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digkeit . Aber das Hat nichts 
mit diefem Wort gu tun. Sowohl 
der Geilt ala aud) die Seele find 
voll Diefer barmberzigen Gefin- 
nung, und der Reid ijt bereit, diefe 
Gefinnumg ausguleben. Das iit die 
Weisheit von oben! Das ift Zefus 
Ehriftus, der uns dur jeinen Hei 
Tigen Geijt die Gefinnung der 
Varmberzigfeit gab. Wer voll 
Barmherzigkeit ijt, der wundert 
ih nit, wern er einmal barm- 
berzig war. Wer aber nit voll 
Barmerzigfeit ift, der Mmundert 
fi darüber, daf er damals daran 
teilgenommen hat. 





Sur Ernte 


Eine eigenart'ge Weife 

jtarf anjchwellend bald, bald Teije 

hör ich bon dem Aehrenfeld 

flingen durd) die Schlummermelt: 

„Wir find reif. Reif fein Heißt 
Teiden! 

Denn num kommt man, uns zu 
ichneiden.“ 


So im Saatenfelde fang es, 

und in meine Seele drang es, 

elbjt wie fcharfer Senienftrich. 

Denn ich mußt’ e3 auch für mich 

„Bit du reif, jo heißt es fhnei- 
'den. 

Tieje Röfung gilt uns beiden. 


Karl €. Knodt 





Manche Leute find wie die Hiüh- 
ner. Die fönnen fein Ei legen, 
ohne laut zu gadern und dann 
fällt mandimal fogar auch noch der 
Kahn mit ein. WIE Frig Oberlin 
Student war, mußte er eine Reife 
machen. |E3 war falt. Er ging und 
ging, und wurde jehr müde und 
ihläfeig. Er legte Fih Hin und 
fcehlief ein. Auf einmal fühlt er fich 
bon ein Paar groben Händen ge- 
badt. Die paden ihn, nehmen ihn 
anf, und tragen ihn auf einen Wa- 
gen. Dann fährt der Mann mit 
ihm Fort und bringt ihn in ein 
aus, wo er fidh zur Nuhe Tegen 
Tann. Das war fein Rebensretter. 
Dann fprict Grik Oberlin mit 
diefem Manne und mollte feinen 
Namen wiffen. Da ammortete der 
Rebensretter: „Ich werde Ihnen 
meinen Namen jagen, wenn fie 
mir erit jagen, wie der barmher- 
sige Samariter hieß. Ich fehe, fie 
find Raftor, wie hie der barmher. 
sine Samariter?" „Sa,“ Tante 
DOberlin, „das weik ich nicht." 
‚Num gut,”  anmortete jener 
Mann, „dann jage ich Shnen auch 
nicht, wie ich heiße.“ Er hatte 
Barmherzigkeit geübt, weil er voll 
Barmherzigkeit war. Er hatte die 
Sefinnung der Barmherzigkeit, 
and mollte ungenannt bleiben. 
Das ijt die Weisheit bon oben, die 
Tarın das beivirfen. 

Du Elagjt vielleicht darüber, daß 
du jo hart bift. Die Weisheit von 
oben Kann dich barmherzig maden, 
Ddah du ein Herz für die Armen 
Halt. 

„Die Weisheit von oben ijt voll 


guter Krüchte,” Da find die ver- 
iciedeniten Dinge. Wer möchte 
gu Beifpiel einmal alles auf- 
schreiben, a8 jeine Frau ihm Gu. 
te3 getan hat, oder umgefehrt. Da 
witrdet ihr jagen: Und die Welt 
fönnte die Bücher nicht fajjen! Ta 
find viele gute Früchte. 

Aber das wollen wir nicht nur 
im engeren Bamilienfeife haben, 
in der Gemeinde, in der Gejell- 
icdhaft, und in der Welt wirkt die 
Weisheit von oben, wenn wir fie 
ung erbeten Haben, die Richtung: 
erit Selbjtbeherridung dann 
Mildtätigfeit. Man beginnt, Gu- 
tes tun, jei das in Taten, in Ge- 
ichenfen, im Sändedrud, im Re- 
den, in Bliden, in freundlider 
Miene. Die Weisheit von oben ilt 
boll guter Früchte, 

Diefe Weisheit don oben hat 
eine richtige Stellung zur Wahr- 
heit. „.... fie ft unparteiifh und 
ohne Seuchelei.” 

In Korinth gab es Parteien, 
und da hatten fie nicht die Meis- 
heit von oben, vom Parteien ferne 
au bleiben. Manche jchloffen fid, 
Öruppen an. 

Auch in der Gemeinde müffen 
wir jehr aufpafjen. Da gibt c3 Za- 
mifienparteien oder Breundidafte- 
parteien, in denen Frauen und 
Männer zufammenhalten. Wenn 
man in einer Sadje nicht die 
Wahrheit jucht, jondern die 
Sreundidajt einer gemiffen Grup- 
pe, fo fehlt beitimmt die Weisheit 
bon oben, denn die ift unparteiiich. 

Der Apoitel Paulus jagt: 
fönnen nihts wider die Wahr- 
heit.“ So ijt die Wahrheit in der 
Schrift, und dafür fteh ich ein. Ob 
meine Freunde gegen mid; ind, 
oder ob ich dadurch mehr Feinde 
befomme, it einerlei. Mit der 
Weisheit hon oben Torjht man in 
der Schrift, betet über die Schrift, 
ringt mit Gott und jagt: „Gib mir 
die Viebe gur Wahrheit, die dein 
Wort offenbart Hat, jo da ich 
feiner Partei angehöre, und nicht 
ben Geruch einer Bartei trage.” 

Mollen twir dieje Stellung zur 
Wahrheit einnehmen? Dabei mol- 
Ten wir ohne Heuchefei fein. 'Seu- 
helei ijt ein fchredfiches Wort. Die 
‚Schrift erzählt dom Herrn Sefus, 
wie er zu einem Oberften jagt: 
„Du 'Seuchler!“ und daß er zu 
einer ganzen Gruppe bon Ober- 
sten fagte: „Shr Benchler!” Dann 
wird das Wort aus dem Prophe- 
ten Nefaja gebraudt: „Diejes 
Seuchelvolt naht fih gu mir mit 
den Rippen.“ 

Denkt einmal darüber nach, tvaS 
für eine furdhtbare Krankheit die 
Seuchelei if. Man Stellt fih an- 
ders, al3 man in Wirklichkeit ift. 
Der einzelne, ein Gruppe bon Bor- 
jtehern, und zulegt eine ganze Ge- 
meinde it durddrungen von Heu- 
helei. Das ijt etwas Schredliches. 
ber die Weisheit von oben räumt 
mit der Seuchelei auf. 

Peancde Beute meinen, fie heu- 
Hein nicht, weil fie die Mahrheit 
in grober Weije Tagen. Dann Fanın 
au jeder Ochie jagen: „Sch bin 
fein ‘Heuchler, denn ich Ttoße mit 
den Hörnern drauf.“ Das ijt nicht 
die rechte MWahrheitsliebe. Die 
Mahrheitsliche geht darauf aus, 
die Menfchen zu reften. Das tut 
man ohne Heuchelei. Man heuchelt 
nicht mit Freundihaft, man Heu- 
helt nicht mit Wahrheit3Tiebe, fon- 
dern man: läßt fich von dem Geijte 
von oben durchdringen und it 
ohne Heuchelei. 

Das it eine wunderbare Bered- 
tigkeit. Die Brucht diefer Geredh- 
tigkeit wird gefät von denen, die 








den Hrieden halten, Diejer Same 
der Gerechtigkeit, von dem wir 
bier gelefen haben, wird im Mrie- 
den gefät denen, die den rieden 
Halten. 

So hat Sakobus uns aezeint, 
wie man die Zunge beherrichen 
joll, dann aber aud) wie man die 
Weisheit von oben ausleben Fann. 
Die müffen wir uns erbeten, und 
das Ausleben au. Bott helfe uns. 
Amen. 





Altenfeit in Manitsba 
im Burwaldecamp bei Winkler, 
am 30. Aug. 1959, 10 Ahr mor- 
gens. 

€3 war ein fehr jhöner Sonn- 
tag, nicht zu Heiß, und viele ül- 
tere Reutte von 60 Jahren und da: 
rüber aus den berichiedenen mer" 
monitifchen Gemeinderihtunnenh 
hatten Nik) dverfammelt. Pred. D. 
D. Derkjen, Boijlevain, begrüßte 
die Vorfammlund. Br. Keinrich 
Bangen, Neordfildonan, Teitete in 
der Bebetsitunde mit Phil, 4,1— 
7. Er betonte die Ermunterung 
de3 Apoftels gur Einigkeit, zur 
Freude im Herrn und zur Lindin- 
feit, warnte vor unnötigen Sor- 
sen im Alter und forderte zum 
Beten und Danfen auf. 

Das erite Thema „Die Volfen- 
dung der Gläubigen“ nah Rön. 
9,22 und 2. Kor. 5,5 wurde bon 
Ar. D. M. Dürffen verhandelt. 
Baulus fpricht nur bom nöttlichen 
Tun, weil er die höllige ‚Seilsvolf- 
endung in Chrifto herborheben 
Sohl, Fir Kinder Gottes hleibt 
alfo mır da PBieben und oben 
nad Röm. 28 und 31. Somit Fam 
der Vormittag mit einem Gebet 
zum Abichluß. 

(E3 wurde, gemeinfchaftlich ae- 
ipeift, eder Hatte jeinen Smbik 
mit Kür Heißes Mafler tvar ge= 
ent. Während der Mittagspanie 
freie Unterhaltung. Alle 
waren froh und dankbar. 

2 Uhr nachmittang war Kort- 
fekung. Br. ©. D. Derfion for- 
derte Br. Nafob Die, 109 Noble 
Ave, Winnipeg, auf, die Einlei- 
tung au maden. Br, "Diet Ias Ief. 
40,29 31. 

Ar. D. D, Dorfen ipradh über 
da8 2. Thema des Tanes „Die 
Gfänbigen in der Wollendina“ 
1. Theff. 4.17 u. 2. Theff. 1,10). 
Es wer jehr hedeutungsboll Fir 
alle. Er fprach von der Verimand- 
ung und Anferitehung der GHän- 
Bigen, dom Offenbarwerden bor 
dem Nichterftuhl Chrifti. 

Cs folnte noch eine Zeugnie- 
ftunde, aeleitet von Br. Kacob 
Epp, Steintah. Wohl über 20 
Seuanife wirrden abgelegt. Dur 
die Zeugnifie wurden viele Mü- 
den und Niedergedrücdten aufge- 
richtet. Froh gingen wir alle heim. 

Megiftriert toaren 163 Perjo- 
nen. Davon maren 15 unter 60 
Nabre, 48 von 60—85 Nahre, 38 
don 66—70 Sahre, 36 von TI— 
75 Rahre, 17 bon 7680 Qahre 
und 9 über SO Jahre alt. 

Die 4 älteften Berjonen waren 
Bra Gooen, Morden, Altenheim, 
8 Sabre; Frau John Warfentin, 
Winkler, 87 Iahre; Bohn Mopol- 
nick, Morden, 86 Sahre: md 
Vred. Heine. Janzen, Nordfilde- 
nen, 85 Rahre, 

4 Befurher waren aus BC. und 
eine Schweiter war don Mornn- 
tain Zafe, Minn. Alle wünjden, 
wenn Gott will, näcdhites Yahr 
wieder Fol ein Keit zu feiern, 

Mit Gruß, 
U. I. Löwen 
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Sranendienit 





Es ift der Berr! 
Ev. Joh. 21,7 und 1. Sam. 3,18. 
Werd nicht verzagt, wenn in des Tag’3 Gedränge 
dir oftmals gehet alles Ereuz und quer, 


Und drüden nieder did) der Sorgen Menge, 
jo halte diefes feit: Es ift der Herr! 


NES ift der Herr, wenn du mußt einfam gehen 
des flücht’gen Qebens mühevollen Piad. 

m nahen Ufer fiehit du efum ftehen, 

der einft am Kreuz für dich gelitten hat. 


E3 jjt der Herr, wenn Bott in feiner Tiebe 


und Weisheit dich aufs Nranfenbett gelegt. 
Und wenn auf Erden dir auch nichts mehr bliebe, 
er ift’3, der dich in Langmut trägt und pflegt. 


€3 ift der Herr, wenn bon dir ift gegangen, 


der deinem Herzi 
Du darfit nıın 






Tieb und teuer war. 
ig ihm, dem Seren, anhangen, 


8 
de5 Weg auf Erden voller Leiden ivar. 


Drum balte jejt: Sein Tun ift ftet3 volßfommen, 
was immer hier dir auch begegnen mag. 

Bald iit der jteile Dornenpfad erflommen, 

auf dem Er Kraft darreichte Tag für Tag. 


Er it mein Here! Wohl dem, der dies Tann rufen 
und folgt in Treue ihm, dem wahren Licht, 

bis er einft ruht zu feines Thrones Stufen 

und ficht in Serrlicheit jein Angeficht. 


Gm Auftrag eingefandt von DO. B. riefen, Korr.) 





Die Stau 
als Trägerin des Evangeliums 
in der Alitjion 
Vortrag von Frau Wera Amitng- 
Nachtigall, Biel, Schweiz, auf der 


6. Mennonitifchen Weltfonferenz 
in Karlsrufe, Weitdentichland. 


Wir haben don wieles iiber die 
Frau al® Trägerin des Evange- 
Tums in der Sefchichte, in der e- 
meinde und im Beruf gehört. Much 
in der Miffion darf und joll die 
Frau eine Trägerin de3 Evange- 
liums fein. 

Million bedeutet die frohe Bot- 
ichaft denen bringen, die fie nod) 
nicht Tennen. Was darf auch die 
Frau fun. Die Samariterin am 


Iafobshrunnen war eine Trägerin 
d8 Ebangeliums. Zejus war ihr 
begegnet, Das Evangelium er- 
füllte fie ganz mit einem großen 
freudigen Erjtaunen! Diefes teilte 
fie ihren Mäitbürgern mit. Ste 
brachte ihnen da3 Evangelium. 
Wenn tvir dom Evangelium er- 
fülft find, dürfen wir e8 denen 
bringen, die «8 nod) nicht Fennen. 
Rh brauche nicht das Wort „Hei- 
den.“ Benn wer wollte behaupten, 
daß es nur in Mien oder Afrika 
Seiden gibt? Much das Wort „Mij- 
fion“, das für uns jo einen ver, 
trauten lang bat, toird nicht 
überall gehört. In Miten und Afri- 
Ta hört man e3 lieber nicht. Wenn 
man dort das Wort „Miffion“ 


hört, dent man nicht an eriter 
‚Stelle an das Evangelium, fon- 
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dern an Die Weißen. Und wenn 
man an: die Weißen denft, bäumt 
ich der ganze nationale Stolz aufl 

Seit dem Zweiten Weltkrieg hat 
fic) bieles geändert, ebenfo in der 
Miffion. Die Verhältniffe find an- 
der3 geworden. Deshalb dürfen 
wir nicht denfen, daß nur wir mwei- 
Ben [Frauen Trägerinnen des 
Evangeliums jein Zönnen, Afrika 
und Mien befinden fi im Um- 
bruch. Man it erwacht — nicht nıtr 
politiich. Auch die Chriften find 
erwacht. Sie erfennen nicht nur, 
tweld einen unfhäßbaren Mert 
das Evangelium für fie hat, fie 
jehen nit nur die unheimliche 
geijtlihe und foziale Not in ihren 
Rändern, fondern fie twifjen, dab 
fie für ihre ganze Umgebung ber- 
antwortlid, find. Diefe Umgebung 
it etwas Ungeheures, denn die 
EShriften find ja fait überall eine 
Minderheit in einer mohammeda- 
nifhen oder Guddgiitiihen Mehr- 
heit. Aber fie Iaffen fich bon diefer 
Uebermadht nit entmutigen. Ein 
aftatifcher Chrift faate 8 jo: „Wir 
wollen unferem Bolt Jejus jehen 
Taffen.“ Und diejes fagen nicht nur 
die Männer, fondern auch die 
Brauen jagen e8 — und fie tun e8 
aud). 

En der Miffion Tiegt für die 
Brau, ob fie jet Europäerin, Mme- 
tifanerin, Mintin oder Afrifane- 
tin ift, eine jehr große Aufgabe. 
Wir wiffen, auf melde Weife eine 
Yrau hier tätig fein Fann: als Mif- 
fionarin, Rehrerin, rztin oder als 
Rrankenfchiveiter. Mber darüber 
möchte ich nicht Äpredhen. Die große 
Aufgabe der Frau Tiegt vor allem 
dort, wo e8 darum geht, die Frau 
zu erreihen. Dies ijt in jeden 
Rand anders, weil die Verhältnifie 
und die Sitten berichieden find. 
Vor allem dort, wo e8 jehr jhmwer 
it, die Frau gu erreichen, Tann die 
Brau einen gewiffen Dienjt Teiften. 
Dies gilt dann ganz befonders für 
Ränder, die ganz mohammedaniich 
find, Um dies recht zu veritehen, 
wollen wir jehen, wie die Frauen 
dort Teben. 

Bun den vornehmen Streifen ver- 
bringen die Brauen ihr Leben mie 
in einer Gefangenihaft in den 
Frauengemädhern. Keinem Miffio- 
nar würde e8 je erlaubt werden, 
diefe Frauen zu bejuchen. In die- 
fen Sarem führen dieje Frauen 
ein Leben voller Rangweile, Bank, 
Eiferfircht und Intrige. Um die 
Beit au bertreiben, fpielen fie oft 
leidenjhaftli ein Wiürfelipiel, 
mobei e8 um Geld oder Schmud- 
jaden geht! 

Bei der einfahren Bebölferung 
Tann man fi) einen folden Sa- 
rem nicht Leiiten. Wber doc) ijt diefe 
Frau nicht beffer dran als ihre 
reihe Schiweiter. Denn fie ijt auch 
bier „nur eine Frau” und deshalb 
die Mrbeiterin und das Laittier. 
Rom Frühen Morgen bis zum ipä- 
ten Abend arbeitet ie auf dem 
Rand. Tagelang Iteht fie bis über 
die Knie im Wafjer des Ihlammi- 
gen Reisfeldes, um den Neis zur 
pflanzen. Später trägt fie fhwere 
Raften zum Markt, two die land- 
mwirtihaftlihen Produkte verkauft 
werden. Dabei tragen fie das jüng- 
fte Sind in eitem Tud; oder unter 
dem $erzen mit. Wbends muß man 
forgen, dah das Eifen bereit ift, 
wenn der Herr Gemahl eriheint. 
Er iht allein, höchjitens mit dem 
ältejten Sohn. Nachher famıı die 
Mutter mit den Töchtern in der 
Küche die Refte ejfen. Der Mann 
findet diefes ganz felbitwerjtänd- 
Ti, denn diejes MWefen ijt ja „nur 
eine Frau.“ Der Silam jagt, eine 





Rrau habe Feine Seele. Sie joll ar- 
beiten und Kinder gebären! Uel 
dies jei fie fogar hinterliftig, böfe 
und falich, jo dai «8 nötig fei, dab 
er fie jchlage. Täte er e3 nicht, jo 
würde er in feiner eigenen Sütte 
hintergangen und betrogen werden, 
Naum eine Frau würde die Treue 
halten, wenn fie nicht eingejchlofjen 
werde oder jhiver arbeiten müßte. 
Wir füttern unfere Namele und 
unfere Wafferbürffel. Alfo, twir füt- 
tern unfere Weiber, geben ihnen 
Kleider und eine Schlafmatte. Wa- 
rum follten fie dafür nicht arbeiten 
und Kinder großziehen? 
(Fortfegung folgt.) 


Prafttijche Winke 


Unfere gefüllten Cinmadgläfer 
ftellen wir feblichermweife in ben 
Keller, damit wir fie aus dem 
Dege haben. Wie jhade, nur zu 
oft mülfen wir nad einiger Beit 
die Seftitellung maden, daß un» 
fere jorgfältig beichrifteten Eti- 
fetten mit Inhalt und Zeitangabe 
nicht haften blieben, fondern im 
feuchten Reller abgefalfen find. Ein 
Zleiner praftiicher Rat: verwenden 
Sie in Zukunft ganz f—hmale Seft- 
hflaiterjtreifen. Sie Iaffen fi gut 
bejcriften (Rugeljchreiber!) und 
haften ausgezeichnet. 

. 

Randigefhtwärzte Tapeten möd- 
te man natürlich am Tiebften durch 
neue, jaubere erjegen Iaffen, aber 








iver Fann immer gleid; da8 Tape- 
aieren eines Zimmers bezahlen! 
Warten Sie aljo nicht folange, bis 
der Eindrud der Tapete allgu ge- 
ichmärzt ericheint. Sobald die er- 
iten Verdunflungen fih_ eigen, 
jtreihen Sie mit einen Schaum- 
gummi-Schwanm in ganz gleid)- 
mäßigen Strihen über die ange- 
dunfelten Zeile. Der Schaum- 
gummi nimmt anhaftenden Staub 
viel Tpurlojer fort als etwa der 
Staubjauger. 


Salat mit Sardinen 


An heißen Sommerabenden 
Iann man eine Erfrifhung Teicht 
zubereiten, indem man einen Sa- 
lat mit Sardinen ferbiert. Dagır 
gibt ©3 dann Tnufprige Brötchen 
oder Eraders, frijhe Brucht gum 
Ddfert mit eisgefühlten Tee oder 
Rimonade und einfachen Bläschen. 

Gritner Ropffalat oder anderes 
Salatfraut, 2 Dofen Sardinen, 
ungefähr 3 Unz., 2 hartgefodte 
Eier in Scheiben geihnitten, 12 
Stäbhen oder in Streifen ge- 
Kinos: idarfer NKäfe, Salat- 
fe. 


Man belegt den Sembierteller 
mit feingejchnittenem Salat, dar- 
auf die Gardinen, Eierfeheiben 
und Käfejtreifen, gibt eine Ächarfe 
oder milde (je nad Gefchmad) 
Salatjoße dazu umd reicht den 
Salat mit Craders oder gebutter- 
ten Brötchen. 





Sund-Bor für die Schüler 


Mit Beginn der Schule hat die 
Mutter wieder für das tägliche 
Weittagsbrot zu forgen, das die 
Kinder zur Schule nehmen jollen. 
Warum nicht zur Abwehilung den 
Thermo mit einer heiben, fräf- 
tigen Suppe füllen? Es fann eine 
jelöftzubereitete oder aus Dofen, 
3.8. Gemife- oder Zleifchfuppe 
fein. Ein Kind, das gern Suppe 
ißt, wird fih dran freuen. Dazu 
Tommt dann der üblicye Sandwwid) 
mit Zleifhbelag und Salatgrün. 
Eine ganze Tomate, wielleiht 
Brucht und Pläghen oder Kuchen 
zum Nahtiich und man Fan be- 
ruhigt das Sind auf den Schulweg 
ihiken; e3 Hat eine nahrhafte 
Mahlzeit mitbefommen. 


Der Zleifchbelag Tönnte aus 





Scheiben von Sadhleifd) Tein, den 
man mit Fondenfierter QTomaten- 
fuppe heriellt. 

1 Doje fondenfierter Tomaten: 
iuppe (10 Ung.), 11% Pf. Sad: 
Feifh, 4, Talfe feine trodene 
PBrotfrumen, Y% Zaffe gehadte 
Btwiebel, Ya Taille aehadte Peter- 
file, 1 Eplöffel MWorceiterihire 
Sauce, 1 zerflopftes Ei, 1 Ter- 
Löffel Salz und etwas jchwargen 
Pieffer nach Gefchmaf. Ya Dofe 
Tomatenfuppe wird mit allen Zu- 
taten vermifht und der Laib in 
eine Brotpfanne gelegt. Man badt 
ihn ungeföhr 1 Stunde im mittel: 
beißen Ofen (850 ®r. 3.). Da- 
nach gießt man die andre I Dofe 
Tomatenfitppe über den Raib und 
bäckt ihn weiter 15 Minuten, Er- 
‚gibt 8 Portionen. 
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«18. Zortjegung) 

Ader ic denke, wenn man jo 
vet froh ijt, dan it doch das 
Serz weit offen, und da till mid) 
Ahnell an Euer offenes Herz 
ibleichen und bitten: Habt mic 
doc) aud ein wenig Lieb, Nicht als 
ob id) an Dttos Liebe nicht genug 
Hätte! Aber was mein ift, heit es 
jet bei uns zweien, das iit dein! 
Alfo meine Mutter, die nad) Ba: 
ters Tod jo Ichwah und Fränklic) 

‚ geworden, ehrt und liebt Otto tvie 
einen Sohn, - daher fomme id) zu 
Eid) amd bitte, nich aud) als Ener 
Kind anzunehmen! 

Nur, was Otto dort in feinem 
Briefe jhreibt, al3 ob er durch mich 
sum Seren gekommen, das ift nicht 
ganz jo zur beritehen. Zejus Chri- 
ftus toill feine Ehre feinem andern 
geben und jenen Ruhm keinem 
Sögen, und wenn e3 eine liebende 
Braut wäre. Der Herr hat's jelbft 
gemacht! Dtto ift der Glaube fo ge- 
fommen, wie mir die Liebe: Keiner 
weiß, woher, Da ift’3, und toir fal- 
ten die Hände und fprechen: Der 
Herr hat alles wohl gemadt. Ihm 
fer Ehre und Preis in Ewigkeit! 
Mein lieb Mutterchen Tät Euch 
aud unbefannterweile grüßen und 
meint, twie fie jeit einiger Zeit an- 
gefangen bat, für Euern Sohn zu 
beten, jo jolltet Ihr aud) fir mich 
beten! Mama und ich, wir jehnen 
und au nad Neval zurüd, und 
wenn e3 ginge, daß Dtto dort eine 
Stelle fände, daß wir dort Tehen 
Tönnten, jo fagte fie: ‚Dann wäre 
nein Tegter Wunfch auf Erden er- 
gie. « 

„Bah!“ rief Gundelmeier und 
die Augenbrauen in die Höhe, 
„große Sade, teir Ihreiben ihnen, 
fie jollen gleich herfommen, id) ha= 
be Blag genug und Sinfen genug, 
Tie alle drei zu unterhalten!” 

„Was Fällt Ihnen ein, Here 
Gumdelmeier? Slauben Sie, dah 
ich) meine Schwiegertochter mo an- 
ders wohnen lajfe al3 bei mir?“ 
jagte Fraıı Balthing mit tomifher 
Miürde, „Tobiel hat der alte Bal- 
thing, Sott fer Dan, doch au er= 
jpart, daß er ein paar liebe Ver» 
wandte dverjorgen Fan.” 

„Wartet, ihr ftreitet um des 
Keifers Bart. IH will gleih an 
Dito chreiben. Er Toll uns be- 
richten, in as für Verhältniffen 
die Witive Fallberg Tebt, und wenn 
fie es Enapp hat, fo foll fie gleich 
mit der Tochter herfommen; wir 
haben für fie alle zu Teben. Und 
wenn Otto ein Jahr Tang Feine 
Stelfe hätte... .“ 

„Dit meine grauen Saare!” un. 
terhradh Gundelmeier den alten 
Balthing. „Sit da3 eine Bordüre 
des Vebens! Wenn er zwei Jahre 
feine Stelle hat, und wenn er drei 

Dahre Keine Stelle Hat, und wenn 
er al3 Yängjt berftorbener Mann 
überhaupt Feine Stelle mehr 

Friegt, fo feße ich ihn bei meinen 
Lebzeiten zum Erben ein! PBah, 

das ijt nichts] Seder wird ftaunen, 

wenn er das Nätfel hört: Wie heißt 
der tote Erbe eines Tehendigen 

Ontel3? Aha, das ftimmt und da- 

von beißt mir feine Maus Feinen 

Baden mehr ahl“ 

„Du bilt troß deiner grauen 






Haare ein junger Heißfporn! Tujt 
gerade, als wenn der Otto ein 
Betteffind wär’! Bijt wohl acht 
recht geicheitl“ lachte Balthing. 

us tommt, weil er eben noch 
unvderheivatet At,“  Tehnumngelte 
Frau Valtding. 

„Schimpfen Sie nicht über mich! 
Ries dir Kieber den Brief von dei 
Mädhenzimmer zu Ende, 3 hat 
Vordire, das Ding!” rief Gundel- 
meier, 

„Schön, dann jtitl! Alfo: 

Meinen Bolten auf der Eifen- 
babıı — ah, das wiht Ihr ja gar 
nicht! — ich verfaufe im Warte 
aal —* 

„Sehr jauber, fait Tohlenfaure 
Sungfran,” bemerkte der alte 
Sunggefell verdriehlic. 

vo... muß ich jegt bald auf 
geben; Otto wünjdht e3 partout. 
Und jet Fommt’8 ja dod, dak 
man anfangen mu, ihm zu gehor- 
chen. Vetet doch darum, daß der 
arme Zunge mit feiner dummen 
Namen- und Pahgefhichte nicht 
nod) viele Unannehmlichkeiten ha- 
bei Ach, jegt Iefe ic) meinen Hettel 
Durch und finde, da id) die Haupt- 
fache vergeffen habe. Otto wollte 
ja, daß ic) Euch auch bitten follte, 
hr möget ihm doch feine große 
Sünde verzeihen, die er gegen 
Euch getan hat. Sch dente, das ijt 
auch gar nicht fo nötig, daß man 
Eud) groß darum bittet. Wer alle 
Tage im Schuldbuche Jefu alles 
quittiert bekommt, bergibt ger 
und Teicht denen, die fi an ihm 
verjündigen, befonders mod, wenn 
man dabei in mehrfacher Hinficht 
einen geliebten Sohn bon den To- 
ten wiederbefommt — md damı 
Noch fold) einen Sohn. Es muß ihn 
ja jeder achten und Lieben, der ihn 
fennen Ternt! Mama war ja glei 
anfangs entzüidt bon ihn; nur 
hie 68 immer: ‚Schade, wie iha- 





de, daß der Milugin ein Rufe 
ft..." 
„Wer ift das, ‚Milugin?’ “ 


fragte Frau Balthing dazwiihen. 

‚Nun, Alte, dur pakt auch nicht 
auf! So bieh Otto doch!” 

„Um fo größer war nachher die 
Freude, als fi alles fo aut auf 
tlärte. Alfo, Ihr Lieben neuen EI- 
tern nehmt mich auch an und Habt 
ein bischen lieb Eure gehorjame 
Tochter 

Anna Fallberg. 

BES. Mutterdhien Takt Eud 
herzlich grüßen! Bitte Schreibt uns 
anter Dttos Mdreffe umd einge 
jchrieben, weil fonft hier die Brie- 
fe leicht verloren gehen.” 

„Nein, wenn ich doch diefes Elu- 
ae, paftörliche Mädchenzimmer in 
meiner Sugend  Fennengelernt 
hätte!“ fagte Gundelmeier. „Wenn 
Me nur nicht eine Brille auf der 
Naje dat und Furditbar Fromme 
ausfteht.” 

„Was reden Sie doch!" 

„Sedenfalls haben wir Grund 
genug heute, dem Serrit gu dat 
fen für feine große Gnade! Alte, 

du fchenfit Heute noch unfern. zwei 
armen Familien jo wie zu Weih- 
nachten! E3 follen ich auch andere 
freuen, wenn wir Gott preifen!” 
agte der alte Balthing. 
„And ich fhenke hundert, Nubel 
für die Miffton. Hurra, unfer 


Otto Iabtl” rief der alte drollige 
Hausfrennd und machte einen Ver- 
fuch zu hüpfen, ariff aber ächzend 
an feine rie und meinte: „Neih- 
mahsmus! Hüpfen wir innerlich! 
Eine Bor bleiot’s dog” 

11. Kapitel 

Den 1. September, Zange wird 
«8 wohl nicht miehr dauern, daß 
ich Hier im Wartefaal als Defora- 
tion fiqurierel Denn, fo Gott will, 
haben wir in einem Monat Hod- 
zeit, Freilich find, toie Otto meint, 
vorher nod) Berge von Schwierig: 
fetten zu überwinden, um den uns 
klücklichen falfchen Namen Ios- 
zumverden md wieder in das fi- 
here Aiyl des ehrlichen deutjchen 
Namens zu fommen! Wber toir 
Hoffen beide, a8 wird fhon gehen. 
DU brauchte eigentlich) gar nicht 
BIS zur Hochzeit Hier zu bleiben, 
und Otto war and) furchtbar dage- 
gen, aber mein Prinzipal meinte, 
er Hätte nicht gleich eine bafjende 
Stellverteeterit, und fo lange 
müßte id) hen warten, Mama 
jagte aud), e8 wäre lächerlich, wenn 
ich jeßt plöglich partout nicht mehr 
Herfönnte, da ich als Braut doch 
gang anders gejtellt fei und fchom 
um meines Bräutigams toillen mir 
niemand wagen wird, mit „Lie- 
bensiwirdigfeiten” au  Fonmen. 
Und 03 ift au) wahr, die Stim- 
mung hat Ti gewaltig verändert 
gegen mich. NRudomwski fieht mich 
feindlich und falich arı, ald ob er 
mich ertttorden wolle, der Buffet- 
ichiet Kant, gleich nachdem er e8 
schört Hatte, und Tage: „Schade, 
jehe Tchadel Ih habe mir itiinter 
gedacht, Sie werden die Stelle 
meiner Seligen einnehmen! Schon 
darum, weil Sie ihr jo ühnlich 
fehen. Schade! Nichts zu machen! 
Sratirliere von Herzen!" 

Der Heine Telegraphift aber jah 
mich ganz verblüfft an, als ic) das 
erite Mal an Dttos Men ihm be- 
gegnete, amd nachher Tagte er mir 
ganz gedrückt: „Wenn e8 nicht Xerv 
iwanowitih wäre, — wahrhaftig, 
ich wäre unglüdlich! So aber, ich 


















achte ihm amd gönne ihm las 
Slitetl“ 
Er meint, alanbe ich, alles To 





aufrihtig, und auc jegt lief eine 
große Träne ihm Über die poden- 
narbige Wange, wie er mie das 
agte. 

Da, nie find wicht nur die ober- 
Flächlichen Berührungen mit diefen 
paar Menfchen durch meinen 
Vrantitand verändert, nein, ic 
Fithle 68 fo dunkel, ich bin felbjt in- 
nerlich verändert. Wie es it md 
woher e3 Fonumt, darüber Fanın ich 
nie feföft Teine Nechenichaft geben, 
aber e3 wird wohl mit den vielen 
Gedanfen an ihn aufanmenhän- 





gen. 

Mein Gebet it Turrz und ger- 
ftreut, oft neh id) fchlafen und e8 
fällt mie exit nachher. ein, daß ich 
gar nicht gebetet Habel Dazır na- 
tüelih die Sorge um die Ausjteu- 
er! Wir mifjen doch dann ein arö- 
Beres Quartier nehmen amd branı- 
en eine Menge Sachen, and ich 
weiß, tvie forgfältig man in unfe 
rer Heimat mit folhen Ausjtene- 
rungen it! Alles Möglide an 
Reib- und hoäfche, du Tiebe 
Beit, fell das herfommen? Und 
Dann iit’3 doch fchrecklich peinlich, 
don Dtto Geld dazu zu erbitten. 
Er hat wohl neulich Mama ein 
paar Hundert Nubel gegeben, da- 
mit wir etwa gemütlicher Teben 
Zönnen, und weil er ja aud jebt 
oft bei ung zu Mittag iht, aber von 
dem Gelde ehwas anfıhaffen, was 
eine rehtihaffene Braut einentlich 
haben follte, das tft doch nicht gut 

















möglich. Warum Tann man in fol: 
ben Sahen nicht cbenfo vertraut 
jein, wie e& dod; jegt Jonjt ganz 
vertramlich gewvorden it, gwifchen 
air umd im? Wenn id) etwas 
drüber nachdenfe, fo weiß ich auch 
feitten derniftigen Grund fr 
eine Werfchloffenheit. Nichts als 
ein bifhen Eitelfeit und umniße 
Lorlogenheit find held daran. So 
viel weiß, ieh, wen wir wirflid, 
aufgeboten werden, dann jag’ ih'S 
ipm dog}. 

Den 2. Septentber. 

Man erfennt umjere Station 
Kaum wieder! E8 reifen fo viele 
Kurgäfte in die Meint und den 
Raufafus, und diefe ganze Flut 
geht Hier durch, die aus dem Hau 
Fajus fommen Jon zurii und die 
andern fahren eben erjt gur Trau- 
benfur in die Krim, Da macht e8 
ir wieder Spaß, den dielen eili- 
gem Renten guzufehen! Unter hun- 
dort Meifenden qibt’s doch Fanın 
einen, der irrt baten Geroter, wenn 
eben der Zug argefommen üt der 
glei fortgeht, vollitändig ruhig 
amd gemütlich Tich feiner Plat 
fu. Alles rennt, eilt, ftößt, biete 
ihreten hier, andere jucden je- 
mand, auf den Gefihtern Aufre- 
gung, Evbitterung, oder Angit . . , 
da3 Ganze ein Bild des Lebens! 
Da flutet und rennt’s, und mern 
der Glodenjchlag ertönt, geht's 
draußen unerbittlic fort. So steht 
ser Tod dahin, wenn's geichlagen 
Hat gum Aufbruch! Könnte amd 
folfte man fi das Leben nicht an- 
aenehmer, wuhiger, Stiller machen? 
x dene, es müßte möglid, fein- 
Menn diele Wünfche und Begier- 
dem Scneigen, mern Neid amd 
Geiz nicht wäre — und wenn die 
Zeute alle Kiebten, ich meine, dann 
wäre 08 friedlicher in der Welt. 
Rauter Herzen, die Tieben und ge- 
Tiebt werden, dag wird wohl erit in 
Gottes Reich fein! 

ber wo Bottesfinder Tehen, da 
ift au etwas von mıfers Herr 
Reich. Da muß ih meinem OHo 
doch Tolch ein ruhiges, titles Plät- 
hen, fo ein Stücken bon Gottes 
Reid bier auf Erden pflanzen bel- 
fen! Ka, ich möchte ihn jo aerit 
alüielich machen! Neulich war miv3 
tie ein Gejchent, als er heimfanı 
— das heißt zu ung, wir find ja 
jet beinahe fein Beim! — erhibt 
und erregt, ich weiß ja nicht, 1me3- 
halk, und ich brachte ihm ein Bla 
Maffer, umd tote fahen im ‚Sofact- 
hen beifanmmen, und e3 dämmerte 
drangen, and ich plauderte jo recht 
gemütlich — da fage er: „Weiht 
du, Anna, eben habe id) ehvas ge- 
Apiirt bon dem fühen Wricden der 
KRinderzeit! Draufeit Rampf und 
Pot, und bier bei dir ift’3 jo jchön 
und ftilt, und wir jehen und Füh- 
Ten und Äprechen nicht anderes als 
Liehel So glücklich, wie bei dir, 
Habe ich mrich feitdem nicht aefithlt, 
dak ih dom Mäurtterfchoß fortae= 
iprungen bin of8 Fodes Bürfhchen 
bon fünf Babren! 

Merde ich's nur immer berfte- 
hen, ihn alüclih zu machen? Wla- 
ma meinte, twie ich ihr das eitt- 
mal Jagte: „Ie mehr ihr beide den 
Heiland lieb habt, defto glüclicher 
werdet ihr auch untereinander fein! 
Ne glücklicher mir iiber Sehr Liebe 
find md je zufviedener Nefus mit 
ung fein Fan, deito alüdlicher 
werden die Menfchen, mit denen 
man zufammenlebt, aud über uns 
jein, defto mehr von Heiliger Yreu- 
de ftrömt bon uns aus und Iebt in 
ung.” Gang berftehe ich diefe Ge- 
danken nicht, aber fie jeheinen mir 
alaubhaft. 

(Zortfegung folgt) 





Dr. med. Hans Hoppeler: 


„dom Jünalina 
N, zum Mann” 





Ein Lebensberater fir Söhne und 
Münner auf dem Gebiete der 
Sclöfterzichung and der gejchlecht- 
Tichen Enttwilung, fowie der Be- 
ziehnngen zum  Weiblicen e- 
fchlehjte vor und in der Ehe. 


Ein Werk der feften Bundamente, 
der hohen Biele amd der praftiichen 
Wege, und zudem reich ilhufteie 


Ans dem Inhalt: Das Geheimnis 
der zwei Gejchlechter — Die gegen- 
feitige Ariziehung — Schlimme 
Zebensernte duch böfe Yugend- 
fant — Erotifhe Träume, 
Seaen des beherrichten Triebes — 
Knehtigaft durd das Diktat des 
ungezfigelten Triebes — Unlei- 
tung au fegreichem Kampf gegen 
die Selbftbefledung — Die Silfe 
der Religion - Uebereinftimmende 
Srenzziehung durch Naturgeieh 
und religiöfes Gejek — Sit jeru- 
elle Enthaltiamkeit gefundheits- 
ichädlich? — Behlite Auge und 
Ohr! — Vhantefie 1. GefchlechtS- 
Ieden — Was Tiefeft du? — Die 
Züge bon der Sarmlofigkeit der 
Nactheit — Die Gefahr aufreizen- 
der Srauenmoden — Nebolution 
der modernen Suaend — Wie Fön- 
nen Liebende twilfen, ob 08 bie 
‚echte Liebe jei? — Lebensalter 
und Ehe — Die fiehen unerläß- 
Tihen Borbedingungen für eine 
aliiekliche Wahl der Gattin — Wie 
ftotft fie fih zur Ehe md Rinder 
Tenen? — Bereite dich vor — Behn 
Winfe für den Tay der Tranung 
— Das Geheimnis der intimen 
ehelichen Bemeinichnft — Das Feit 
der Kiebe — Die Mnpaffıina ber 
Kurden — Natihläge zur Schung 
bon Dishermonien — Die Gtö- 
rımaen des Ehelehens und ihre 
Lefampfung — „Du_haft mich 
nicht mehr Tieb» — Differenzen 
am de3 Geldes willen — Der 
Streit um die Negentichaft im 
Sanfe — Verwandte mifchen Fich 
ftörend ein — Untreue — Eifer- 
Fucht — MWarım ift die Ehe unauf- 
Toslich? — Die arundlätliche Ein- 
Ttelfna am Rinde — Empfäng- 
nisverhiitung? — Die Hoheit des 
Nateramtes — Intelligenz nd 
BefühlsTeden der Frau im Ber- 
leich mit dem Manne — Mas 
hät die Tran am Manne md 
was wirft abftokend anf fie? — 


Groß ift die Zahl der Bücher be- 
Ichrenden und bifdenden Nnhal- 
te8, die auf dem Vicherneftell des 
modernen Mannes fich Findet. Aber 
darf e3 fein, dak ausgerechnet über 
jenes Gebiet, da8 — wie Tein zwei» 
te8 — über Stück und Ungfüd, 
fiber Vorwärtsfommen oder fiber 
Stranden de8 Mannes entichei- 
det, ein anfflärendes, Tachfundiaes 
Wert fehlt? 


446 Seiten. Großformat: etwa 
7*x 10". Viele Bilder. Keht int 
Ganzfeineneinband 89,50 
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Mennsnitiiche Bundichan 





Die Pflichten der Königin Elisabeth 


ruhen bis Anfang 1960 


Königin Elizabeth erwartet ihr 
drittes Mind und fieht dem Tag 
der Niederfunft genau fo entgegen, 
mie alfe anderen rauen .e8 don 
jeher getan haben, 

Sie Strict und näht Babylachen 
und Spricht mit Pring Philip fiber 
Kindermöbel, 

Neben, Staatsembpfänge und 
das Schütteln zahllofer Sünde 
müffen bi8 Beginn Fommenden 
Sahres ausfallen. Die Geburt wird 
im Banar oder Bebruar ermwar- 
tet. 

Diefe boriibergehende „Ruhe- 
paufe” it für die 33 Sahre alte 
Königin etwas, was fie nicht Ten» 
nengelernt hat, jeitdem fie anı 6. 
Februar 1952 den Thron heitien. 
* diefem Seitpunft Hat die 

ine dunfelhaarine Köniain das 
geihäftigite Dobpelleben der Welt 
aeführt. Ihre Stunden mit Bring 
Bhifin und ihren Pindern Bring 
Starkes und Peinzeffin Anne 
mußten ftet3 in die geitraubenden 
offiziellen Pflichten der Monarchie 
einaeführt werden. 

Sie wurde am 21. April 1926 





geboren. Sie war der Liebling ih- 
res Großvaters Georgs V. 

Die Wbdanfung von Onkel Da- 
bid — Edward VIII, jet Serzog 
bon Windfor — änderte ihr Reben 
im Alter bon zehn Sahren total. 
AUnerwartet wurde ihr Vater, der 
damalige Herzog von Nork, König 
Georg VI und fie Thronfolgerin. 

Die Kriegsjahre verbrachten 
Elizabeth und ihre Schwefter Mar- 
garet im Schlog Windior. In die- 
fer Seit entmieelte fi eine 
Kreundfehaft awiihen der Pringei- 
fin und dem Marineoffizier Rhi- 
Tip don Griechenland. 

ihre Verlobung wurde am 10. 
ul 1947 Gefanntgegeden. Sie 
heirateten am 20. Nobenber des 
feichen Bahres in der Weftnin- 
fter-Abtei. 

Am 14. November 1948 wurde 
Brinz Charles geboren und am 
15, Auauit 1950 Brisgeffin Anne. 
Am 6. Rebruar 1952 ftarb Mönig 
Georg VI. Kur infeihen Mugen- 
Blick wurde fie britifche Monarchin. 
Mm 2. Miauft 1953 mitrrde die 
feierliche Krönung vollzogen. 








Am 1. Sept. 1939 begann der 


Sweite Weltkrica 


„Seit 5 Uhr 45 wird jeht zu- 
rüsfgeichoffen! Und von jebt ab 
hoirtd Bombe mit VBombe bergol- 
ten!” M13 Hitler am 1. September 
199 diefe Worte dor dem Dent- 
Then Reichstag in Berlin ausrief, 
war der Angriff auf Polen, der 
im Morgengenuen begonnen hat- 
te, Schon bier Stunden im Gange. 
Aus Pommern, Oftpreußen md 
Säleften ftieken die deutihen Ar» 
meen in breiter Sront nad Bolen 
hinein. Mit dem Targe geplanten 
‚Unternehmen Weiß” mrde der 
Zweite Weltkrieg entfeffelt, der 
ichliehlich nicht nur das nationaf- 
fozialiftiiche Megime, Tondern dns 
ganze Dentfche Neih in den Mh- 
arımd Ttürate. Verblendet und ım- 
fähig, die weltiveiten Folgen feines 
Sandefns abaufhäten, hefannte 
Fich Sitfer in jener Neichstangfit- 
aung zu dem benonnenen Mrieg al 
feinem einenen Unternehmen. 

Schon im KRrühfahr des Jahres 
1939 hatfe Adolf Hitler vor ber 
Senerafität ertlärt, dak nur er die 
Rebensfragen de3 deutichen Nolfes 
YTöfen Fönne umd miffe, und zwar 
mit Sowwalt. Er Firchtete nicht den 
Musaang diefes Unternehmens, 
dern allein, dar ihn Friedens» 
itffer darin hindern Fönnten, 
fe: erhaubt zu beginnen. So be» 
mühte er fich auch während de8 
aanzen Sommers 1939, alfe Frie- 
denächancen zur zerftören, und fein 
Aukenminiiter Nihbentron half 
ihm daher. Die Molenfrife Tollte 
zum Rriene Führen, Wie war c8 
aber zu diefer Krife gelommen? 

Der Freiftant Danzig und der 
Bolniiche Korridor, der Dftpreit- 
ken vom Albrigen Reich trennte, 
Schöpfungen de3 Verfniller Ver- 


















Sparen Sie uns den zweiten 
Brief indem Sie den erften 
fogleich beantworten, tmenn mir 
freundlich nach dem Reifeneld 
fir Shre „Mennonit. Rund» 
fchan” anfragen. Wir wollen 
gern warten, wenn Sie nicht 
aleich bezahlen Fünnen, aber 
bitte, Taffen Ste c8 uns mil- 
© fen. Dankel 





trage8, Yoaren fchon tor 1983 Ur- 
face ftändiger Spannungen zivi« 
chen Deutfchland und Polen. Sit- 
Ter fchloß atvar 1934 einen Nicht 
angriffspaft mit Molen, verlangte 
aber doch Ichlieftfich eine Korrektur 
der BVerhältnifte. Im Serbft 1938 
machte Ribbentrop dem bpolnifchen 
Botihafter in Berlin einen Bor- 
Tchlag au einer Gefamtlöfung, die 
vor allen die Mickfehr Danzias 
bringen follte. Die volnifche Ne- 
aieruma jedod; er flärte immer toie- 
der, daß e8 Prien Beheiten miicde, 
menn man an diefe Fragen rühre. 
Die Volen vertrauten dabei auf 
die Silfe Enalands und Krank. 
reich8, die nach dem fchlechten Er- 
fahrungen nik Silfer nicht bereit- 
waren, Volen das Schieffal der 
Tichechoflaiwafei erfetden au Taflen. 

Die Fnaländer empfahlen Sit- 
Ter im Kritftahr ither Mittefemän- 
ver, die Oftfragen auf friedlichen 
Mege aut reaelır. leichzeitia gaben 
Chamberlain und Dafadier bor 
ihren Parfamenten Beiftandser- 
Märungen für Volen ab, um Sit- 
Ter bor jeder neweltfamen Röftng 
au warnen, Um die berfprocdene 
Silfe noch zu herftärfen, herfuch- 
ten die beiden Weftmächte. auch die 
Somjet-Union in einen Beiftands- 
haft einanbeziehen. Stalin tedodh, 
der den Preis fiir feine Silfe im- 
mer höher Tchraubte, verhandelie 
insgeheim aleichaeitin mit Sitler 
und gah diefem Ichliehfich den Nor- 
ann. Der Machthaber im Mreml 
Yaffıfierte richtin, dak Sitler fi 
durd die Riicendediung im DOften 
berfeiten Tafjen mitrde, den Krieg 
au beginnen. Nach der Anterzeich- 
nung des Nichtanariffs. md 
Brenmdichaftspertranes  atoifchen 
der WSCR ud Deutfichland, die 
Mibbentrop am 23. Aauft nad) 
eiligen Verhandlungen mit Stalin 
und Molotom in Moskau bor- 
nabım, alaubte Sitler allerdings, 
daß fich die meitlichen Demofratien 
dor einer Silfeleiitung an Polen 
hiiten titrden. Er alaıthte 8 noch, 
als am 25. Aırauft 1939 in Ton- 
don ein engliih-pofnifcher Bet- 
Ttandsbaft abgeichloffen murde, der 
den Polen die Vollmacht aab, Tel- 
ber zu beitimmen, wann ihre Si: 
erheit gaefährdet fe. Meder 
Chamberlains ımd Daladters 


Briefe, nod) die von den Botjchaf- 
tern Henderfon und Coulondre 
immer wieder überbrachten War- 
nungen bermochten Hitler davon 
abzubringen, auf eine fchnelle ge- 
mwaltjame Zöjung Hinzuarbeiten, 
Er glaubte auch, wegen der fort- 
gefchrittenen Sahreszeit Feine 
Beit mehr verfäummen zu Biiefen. 
Bar munde der fir den 96. Aır- 
guft gegebene Anariffsbefehl wi- 
derrufen and das Unternehmen 
um bier Tage derichoben, zumal 
Muffolint erklärt Hatte, nicht 
frieg8bereit zu fein. Während bie- 
fer Gnadenfriit wurden paufenlos 
MAnftrengungen unternommen, 
Hitler zurüdzuhalten. Göring 
ichaltete als Meittelsmann den 
Ichwediihen Kaufmann Birger 
Sahlerus ein, der dreimal zii» 
chen London und Berlin Hin umd 
her flog, m Botfhaften und Bor- 
ichläge zu überbringen. 

Mm 28. Murguft fhtenen bie 
Friedenschaneen nohmal zu ftei- 
gen, Die britifche Regierung reg- 
te direkte Verhandlungen zmifchen 
Berlin und Warfhau an und ver- 
Iorach, Hitlers Winfchen nad) ei- 
ner deutic-engliichen Berftändi- 
gung näherzutreten, tern der Oft. 
Tonflift friedlich bereinigt märe. 
Sn feiner Antivortnote vom 29. 
Auguft verlangte Hitler, daß die 
polniiche Regierung innerhalb 24 
Stunden einen Bevollmächtigten 
su Verhandlungen nah Berlin 
entfenden miüffe. Die deutjchen 
Berhandlungsporichläge Tiefen auf 
folgende Ziele hinaus: Rückkehr 
Danzigs, Woitimmung in den Ge- 
bieten des Korridors, Nücdaliede- 
rung. der Gebiete mit überroiegen- 
der bdeutfcher Mehrheit und tech. 
jeffeitige Einrichtung freier Eifen- 
bahnen und, Straßen durd) deut- 
fches bato. polnifches Gebiet. Die 
holnifche Negterung bemühte fich 
aber nicht um Verhandlungen fon- 
dern ordnete die Mobilmahung 
an. So Sonnte Hitler mit einem 
geviffen Schein des Nehts be- 
haupten, fein „großzügiges Ange- 
bot“ ei abaelehnt morden, ob- 
mohl darüber nod) nicht verhandelt 
worden ivar. Mit einem gewiffen 
Mecht Eonnte er aud) auf Aus- 
Schreitungen Hinmeifen, die in Po- 
Ten gegen Bolfsdeutihe verübt 
worden waren, tie auch neutrale 
Diplomaten Ibeftätigten. MI3 äuße- 
rer Anlaß für feine militärischen 
Aktionen diente Sitler ein Fingier- 
ter „Bandenüberfall” auf den 
Meichsfender GTeitiß. 

Das „Unternehmen Weiß” ver- 
Tief planmäßig, aber Sitler hatte 
doch va bangıre geipielt. ME die 
engliiche Mriegserflärung befannt 
wurde, Toll Göring die düftere 
Prophezeiung gefprochen Haben: 
„Wenn ir diejen Srieg berlie- 
ren, dann möge uns der Himmel 
anadig fein!“ Für Göring felber 
and einige andere Paladine Hit- 
Ters, unter ihnen Nibbentrop, der 
den Frieden vereiteln half, fam in 
NMirnberg das Gericht. Das deut- 
jche Volf aber ift für feine weitere 
Zufunft mit dem traurigen Erbe 
belaftet, das in Millionen Toten, 
in dem Verluft don einem Drit- 
tel deuffchen Bandes umd in ber 
Teilung Deutihlands fortdauert. 

(dpa) 


Weltjugendfeit in Wien 


Diefer Auffes ftüst fi auf einen 
nemeinfamen Bericht von Clarence 
Yauman, Peter Did und Doreen 
Harms, die fih mährend des fieben- 
ten (fommumniftiigen)  Weltjugenb- 
nd  Chidententreffens in Wien, 
Deltermeih, auffielten. Cie erklären 


esbrüflih: „Wir iaren meer De» 
legierte noch offizielle Beobachter. 
Wir bertraten niemanden, ala una 
felbft. Der Zined unferes Vejuches 
beftand barin, zır Ternen und ein 
pevjönliches Zeugnis zu geben.“ 


Das fiebente Weltjugendfeit war 
das erjte feiner Art diesfeits des 
Eifernen Vorhange. Man jchätt, 
daß 17,000 Delegierte aus ver- 
{chiedenen Ländern an den Weit- 
Tichfeiten teilnahmen, die gmifchen 
den 26. Juli und dem 4, Auguft 
in Wien (Deiterreih) abrollten. 
Die meiften Mbgefandten tuaren 
begabte junge Menihen zwiichen 
18 und 30 Sahren. Sie vertraten 
über 100 berichiedene Nationen. 

Am erften Tag der Keftwoche 
Treilten jtändig drei Blugzeuge 
über der Stadt. Sie zogen Banner 
hinter fih her, in denen fich die 
Stimme des Proteft3 in folgen- 
den Schlagtvorten vernehmen Tief: 
„Seftwoche ohne uns!” „Beraekt 
Ungarn nicht!” „Denkt an Tibet!” 

Ohne diejer Gejte große Beadh- 
dung zu fchenfen, berfammelten 
Mich die Menfchen im Stadion und 
gaben ihrem Feftgeift in rhytämi- 
ihen Matfhen ımd den Worten 
„Sriede-Freundichaft, Sriede- 
Sreundidaft. . . 1" Ausdrud. 
Sprehhöre, Paraden, fliegende 
Ballonz und das Ausichtwirren ei- 
ner Radung Tauben berrieten eine 
rest ungefchlahte Korm von Maf- 
Tenpfydotechnif. 

Mit wenigen Wusnahmen ge- 
hörten die Fejtteilnehmer nationa- 
Ien Delegationen an. Aus Mos- 
fau traf die 800-föpfige Mbord- 
nung in einer Karawane bon Aıt- 
tobuffen ein. Die Ungarn Fomen 
die Donau herauf in Dampfern. 
Sie wohnten während der Feftmo- 
He auf ihren Schiffen. Auf dem 
an das Feitgeläinde angrenzenden 
Bezirk hatten Briten und andere 
Nationalitäten ihre Zelte aufge 
ihlanen. Die Amerikaner waren 
mit eftva 400 jungen Leuten ber- 
treten. 


Mur die rechtmäßigen Mbgeord- 
neten EZonnten en Seminaren, 
Vorträgen, Disfuffionen, Mußftel- 
Tungen und Vorführungen Tultı- 
relfer, fozialer und twilfenfchaftli- 
her Art teilnehmen. Mlen an- 
dern Mar der Zutritt zum Feft- 
Igelände unterfagt mit Musnchme 
don murfitalifchen und Eulkurellen 
Programmen, die für die 
Oeffentlidfeit beitinmt waren. 
Ganz Wien fchien ein wenig ben 
Geift bon „Friede und Freund- 
Ichaft“ zu reflektieren. 

Wie wurden die Mbgeordneter 
gewählt? Das jchien eine bermif- 
Telte Gefhichte zu Jein, Ein inter: 
nationaler Ausihuß, mit der Bor- 
dereitung und Zeitung des Teites 

Fortfegung auf ©. 14—1) 
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Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
17 Kelvin St. Eimwood, Winnipeg 


Phone LEnox 8-2236 
Versteht deutsch! 


BERNARD ROSNER 


O:ptometrift — Optiker 
— Augen werben unteriugt — 
— foricht plattbeutih — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1858 


Dr. 5, Oeclkers 
rat und Ehirurg 


Empfangsftunden: 
8—5 Uhr nahmitings 


812 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. 4. 9. Wartentin 


Arzt und Chirurg 
815 Medical Arts Bldg. 


Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 


Broun’s 
Drug Store 
® 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 


DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 83-2619 
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Der. 1.1. Neufeld 
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Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunden Montag bi Freitag von 2-5 Uhr nadmittags 


Office Telefone: WHitehall 53-7519 


903 Boyd Building _ 


Dr. €. Derkien 
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Telef. Resid.: LE 8-7218 


Winnipeg, Manitoba 
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Hasbrichten .. 
(Sortfegung von Seite 5—5) 
€. ©. Brown, der Gouverneur von 

Kalifornien. 

— Chryfler hielt fürzlih) eine 
Breffetonfereng über jeinen Alein- 
wagen, den „Baliant“, ab, ab 
aber feine technifchen Einzelheiten 
zur Veröffentlichung befannt. 

— Die Ford Motor Co. wird 
als erite der „Öroßen Drei“ Auto- 
mobilheriteller der Derfentlichfeit 
dolle Einzelheiten über ihren 
Kleinwagen, den „Balkon“, geben. 

Der „Chevrolet Corvair“, 
bislang der einzige der drei Stlein« 
wagen in Broduftion, wird immer 
noch geheimgehalten. Chevrolet hat 
eine Breffelonferenz für den 10. 
September angefegt, 

* * 





Sowjetrußland. — Chruihtihon 
will bei jeinem Befucd in den Ver- 

, einigten Staaten jeine Yamilie 
mitbringen. In der  omjetifchen 
Seffentlichfe it rau Cprur 
ichtichotv bisher nicht in Erjchei- 
nung getreten. Man weiß aber 
folgendes über die Jamilie: Chru- 
ihtiherws erite Frau jtarb 1938 
eines natürlichen Todes. Im glei 
hen Jahre verheiratete er jid) wie- 
der und zwar mit Nadezgda. Er it 
jtolz auf jeine Srau, die feine vier 
Kinder aus eriter Ehe großgezogen 
hat. Ein Sohn ijt im Bimeiten 
Weltkrieg als Pilot gefallen. Am 
Leben find der Sohn Sergei und 
die beiden berheirateten Qöchter 
Nadezhda und Zulia, 

Außerdem jollen 15 jonjetruf- 
fiihe Beitungskorrejponden Chru- 
ihtihorw nach Amerika begleiten. 
Snögejamt wollen 250 Sournali- 
iten die Nundreife dur die Ver- 
einigten Staaten mitmachen. 

—Hadio Moskau meldet, nad 
Feititellung rufftiher Wiflenihaft- 
ler fei das Klima von Sibirien un- 
gewöhnlich gelund, E8 habe eine 
auferordentlich günitige Wirkung 
auf das Nervenfgiten und auf an- 
dere Stranfgeiten. (Die Slimaber- 
befferung muß neueren Datums 








jein. Bisher find die fibiriichen 





William Martens 


Dentfehfprecjender Nedtsanwalt 
Abvofat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 


Hünfer zu 








Geihäfte - „Grocery Stores“ - 


WIENS 


Vertreter der berühmten, außergei 
und dog 


in ganz Winnipeg und Borftädten, au 


Appartement”-Hünfer - 
Sn allen Grundeigentum-Handel (real a fer - armen. 


Verficherungen, Lebensberfiherung oder 
dienen wir Shnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zır beliebiger Zeit zu una ober telefonieren Sie 
Warkentin Ageney 
274 Garry St, 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — 


Litfte den wenigjten gut befum- 
nen.) 

a. « 
Argentinien. — Der erfie India- 
neraufftand jeit der Janrdundert- 
wende in Argentinien wird aus 
der nordargentinifchen Mrovinz 
Bormoja gemeldet. Eva taujend 
Matano-Sndlaner find aus ihrem 
getldorf in der Nähe der Grenze 
von Paraguay mit alten Schieh- 
waffen aufgebrochen und bedrohen 
die weißen Siedler. Sauptanlaf; 
des Nufitandes ift die Verhaftung 
don drei Indianern des Stant- 
mes, die fi des Diebitahls fhul- 
dig gemacht haben follen. In Yute- 
108 Wires wird jede äangenom- 
men, daß der eigentliche Grund 
für die Nebellion in mehreren Be- 
trugaffären weißer Sändler zu fu: 
chen it. 





“x 


Frankreich. — Aud, Frankreich hat 
jeine Seimatlofen und Entredte- 
ten. AS jolde betradten fie jich 
jedenfalls — jene runa 400,000 
Brangofen, die im Lauf der legten 
Sahre aus dem felbjtändig ge- 
wordenen Quneften, aus dem 
Königreich Marokko, aus Indodhi- 
na und aus den aufgelöiten fran- 
öfifhen Vefigungen auf dem in- 
Subfontinent ins Mutter: 
land zurüdfehrten. 





e “ * * £ 
Kanada. — Ein amerikaniicher 
Vifienfhaftler bat kürzlich in Sas. 
fatoon Öffentlich die wifjenjchaftlich 
begeiindete Weftitellung gemacht, 
daß paflionierte Raucher im Grun- 
de genommen mit Raufchgiftfüchti- 
gen auf eine Stufe zur jtellen find, 
Er wies darauf hin, daß zwar je- 
dermann wife, wie aefähilic Ni- 
fotin jei, daß aber die wenigiten 
Menfchen fi das Rauchen abge- 
wöhnen, 

— Transportminifter Sees teil- 

te mit, daß im Fonmenden Win- 
ter Erweiterungsarbeiten am St. 
Rorengstanal vorgenommen wer: 
den jollen, ducch die ich die Saba 
aität der Waflevitraße um 25 Pro- 
zent erhöhen fol, 
- au Bertha Whnte, die Ber 
gränderin des don der Regierung 
Fürglich gelhloffenen Piffionshei- 
mes in Ontario, hat fidh jeht ntit 
einem Bittichrerben an den Pre 
mier der Provinz, Kellie Fröit, üe- 
wardt In ihrer Petition bittet 
‚Mon Whyte“ darum, mit den 
vorhandenen Geldmitten das 
Seim „Whytehaben” wiedereröff- 
nen zu dürfen, Die Erzieherin hat- 
te 107 Rinder betreut. 


berfanfen 












e), in allgemeinen 
Geldanleihen 


Winnipeg 1 
Residence GRover 5-8360 


MOTORS 


En leiftungsfähigen, fpariemen 


D KW-21utos und Eaitwagen 


(Kaum für 66 Berfonen; 


86—40 Meilen per Gallone) : 
s 


und ber 
JAWA-CZ-Motorräder 


165 Smith St., 


Brofpekte und Yuskunft von 
Winnipeg 1, — Telefon: WHitehall 2.7726 


- Wie fid) jebt herausjtellt, haben 

eine große Anzahl von Sausfrauen 
der Provinz Ontario hocherplofive 
Zindihnur als Wäfcheleine be- 
nugt. Auch wurde das Material zu 
Springfeilen für Kinder verarbei- 
tet. Die Zindfhnur fammt aus 
Vejtänden eines Bauunterneh- 
mers, der fie an einer Baujtelle 
zuricgelaffen hatte, nachdem die 
Bauarbeiten beendigt waren. 

— Der weltdeutfche Bundes- 
tagsabgeordnete Richard Melgner 
und Frau befitchten die juretert- 
deutjen Siedlungen in Saskat- 
hewan und Britifäj-Kolinibiei: 
Meisner it jeldft Sudetendeuiticher 
und gehört jeit 1949 dem mejtdeut- 
ichen Bundestag an. Von 1947 
bis 1948 war er jtellvertretender 
Staatsjefretär für das Flücht- 
Iingsiwejen. 

— Die Konferenz der Vertreter 
de3 „Canadian Labour Congreh” 
und der CCF in Winnipeg endete 
mit einem Beihlaß, die neue ber= 
einigte Partei binnen Sadresfriit 
ins Leben zu rufen. Eine volle Ei- 
nigung über das Programm twur« 
de jedoch noch nicht erzielt. 

— Die Einnahmen der Bundes» 
regterung haben im Suli den Be- 
trag, det it Sum eingenortmen 
wiirde, im 45 Millionen Dollar 
itberfhritten. Die Sefanttelnnah- 
men in Juli erreichten 489 Millio- 
nen Dollar, die Ausgaben 483 
Millionen, 

— Dr. Jacques Rouffean, ein 
führender fanadilher Botaniker, 
vertritt die Anficht, daß die fana- 
diiche Arktis mindeftens 100,000 
Menfhen nut allen benötigten Le- 
bensmitteln verjorgen förnte. 

- Berteidigungsminifter Pearkes 
erflärte, daß die Verteidigungsan- 
lagen Nordamerifas gegen alle 
heute in Rußland  erijtierenden 
Waffen ausreichend feien. Aller- 
dings ändere fh die Natur der 
Vehrohung aus dem Diten mitun- 
ter von Morat zu Monat, 

+ * * 

Rotdjiia, — Staatsinänner und 
Diplomaten des Weftens fragelt 
fid,, sb Motehiii fr oder gegen 
Nifita Chrufhtihens mit dem 
Feuer Spielt. Slieht in Iften wie- 
der Blut, weil Mao Te Tut 
Moskau und Waihingten an die 
dritte Weltmacht don morgen oder 
übermorgen erinnern mil? Weil 
er fich — mit oder öhtie Einver- 
nehmen mit Chruichtihon — mit 
Maffengewalt einen Plag an det 
Tiich erfämbfen till, an dem der 
weltweite Ausgleich ausgehandelt 
werden fünnte? 

Bis zum Gegenbeweis bleibt 
die Vermutung, dab dies Spiel 
ziwifchen Moskau und Peking abge- 
fartet wurde. "Denn erlebten hoir 
es nicht Nahr für Sahr, daß der 
fommuniftifhe Angriff in Mfien 
aufflammte, wenn er in Europa 


Lorne A. Wolch 


n.Se. 2.0. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LES-1177 



























abgeblafen war? Daß die Offen- 
five gegen den Weiten einfepte, 
wenn im Naben oder Kemen 
Dften Muhe einfehrte? 

Mein die Schiffe, die in Afien 
fallen, Mifenhewer im Chru- 
ihtihows Meaujefalle Hineinjchret- 
fen jollen, werden fie ihr Biel ver- 
fehlen. Im Gegenteil: Der We- 
iten wird jchinerzhaft daran erin- 
nert, daß fein Opfer, die Hufgabe 
Verlins ehva, das Wolfrudel nicht 
von der Verfolgung abhält. 

— 14 Tage lang haben die Füh: 
rer Rothinas in der eriten Auguft- 
hälfte in einer Provinzjtadt jern 
von Peking gefeffen, Das Ergeb- 
nis ihrer Beheinttagung beicherte 
der Welt eine aufregende Mittei- 
lung: dag Eingejtändnis, dab ihr 
re innenpolittihen Ziele zunäcjit 
geicheitert find und die Erfolgs 
nachrichten des vergangenen Jah- 
res zum großen Teil faljch waren. 
Natur und Menjdhennatur haben 
die Pläne Maos und feiner Ge 
nofjen über den Haufen geworfen. 
Dürren und Veberihwemmun- 
gen, falfche Nihtlinien und Un- 
aulänglichfeit von Wunfktionären 
jowie der Widerjtand der jeit al- 
ters in der Yamilie wurzelnden 
Chinefer, fich unter Aufgabe aller 
perfönlichen KSabe und ds Ta- 
ttilienlebens in die Kommunen 
einzureihen, haben dem „großen 
Sprung had) vorn” ein Hindernis 
in den Weg gelegt. 

Bajt gleichzeitig mit jener denf- 
würdigen Tagung der Spiten- 
funftionäre Chinas, die zu diefem 
Eingejtändnis eines innenpoliti- 
ichen Fiastos führte, famen andere 
Meldungen aus Dftaften: 

Die Nachricht von dem Wieder: 
auftreten und dem Rormarjch 
Tommuniftticher  Rebellentruppen 
in dem indodhinefiichen Königreich 
Raos. 

Meldungen über eine verjtärkte 
fommuniftiiche Infiltration der 
Simalajajtaaten Bhutan und Sif- 
fim und über eine „Vefreiungs- 
Zantpagıte” der Chinejen die den 
indiichen Miniiterpräfidenten Neh- 
rit zu einer Garantieerffärung für 
Vhutan und Siffim beranlakten. 

Neue Vontbardierungen der 
Quemoy-Infeln und Gefechte in 
der Kormoja-Straße, Eine bevor- 
itehende „Strafaftion“ in Tibet. 

'Zulegt die alarımierende Kunde 
von Gefechten zwiihen hinefiichen 
und indischen Grenztruppen in den 
indiichen Grenzgebieten bon Xa- 
daft nd Alam, in die die Cht- 
nejen jeweils in Stärke von meh- 
reren hundert Mann eingedrungen 
waren. 

Eine Erklärung für das agare)- 
five Verhalten Bekings in jüngiter 
Zeit jehen Veobachter in dem be- 
worjtehenden Zmeiertreffen zii» 
ihen Eifenhower und  Chrur 
ihtihow, Man glaubt zu miljen, 
dak China eine Annäherung der 
beiden Weltmähte unter Außer- 
adtlaffung der hinefiihen Groß- 
macht-Anjprüche fürchtet. 

xx x 
Iadien. — Indiens Neutralitäts- 
politik im Kalten Krieg it itark 
erichlittert worden. Wenn Rotyina 
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Telefon ED 4-3253 


Soeben eingetroffen! 







D. 3. ©. Pojtma: 


Das niederländifche 


Erbe 


der preußiich-rufländiichen 
Mennoniten in Enropa, Nien 
and Amerika 


Preis nur 82.20 
— Vortofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


dijchen Grenze hervorzurufen 
jene Nadbarjtoaten von Tibet ai 
augreifen, die indilches Proteftorat 
find, fan au) jelbit Premier Neh- 
ru feinen Smeijel daran haben, 
daß jeine beiden politiihen Prinzi- 
pien nicht miteinander vereinbar 
find, nämlich die Aufrechterhal- 
tung einer Sreundihaft mit Rot- 
Hina und die Wahrung der Si- 
herheit Indiens. 

— Die indische Armee hat Trup- 
penveritärfungen in das indilch- 
Sinefiiche Grenzgebiet von Affanı 
entjandt und Dort ein borgejho- 
benes Hauptquartier errichtet. ir 
Rondon jpradhen Präfident Eifen- 
hower und der Hohe KRommiljar 
Indiens, Frau Lafihmi Pandit, 
itber den indilch-hinefischen Grenz- 
Konflikt. Die maßgebenden indi- 
schen ‚Zeitungen verurteilen jcharf 
die Verlegung des indischen Ter- 
ritoriums durch chinefiiche Trup- 
pen. Die „Kinduftan-Times” 
ichreibt: „Wir wollen nichts ande- 
re3 von den Chinefen, als daß fie 
reipeftieren, was eindeutig uns ge- 
hört. Wir find in der Zage, uns 
diefen Nejpeft zu erzivingen. Wir 
Find zu unferer Verteidigung ge- 
rüftet nd wir jtehen nicht allein.” 

Es gibt allerdings feinen ge- 
namen Bericht itber die Bermeg- 
arinde von Maus neuer Politik; 
aber 08 ift jchiwer einzufehen, wa- 
rum da8 Fommuniftifche China ge. 
rade in diefem Augenblid der in» 
difchen Boltit fopiel Schwierigfei- 
ten bereitet —, wenn nicht aus dem 
Grunde, daß e8 die Beipräche giwi- 
chen Chruichtibon und Eifenhon- 
er jtören möchte. 

— Die Folge des indifch.hine- 
fihen Grenztonflifts it ein Zu- 
fanmenrüden Amerikas und \n- 
diens. So oft aud) in der Vergan- 
genbeit zwmiichen Washington und, 
dem neutralen Indien Meb: 
Huffaffungsunterfchiede beitanden, 
fo jehr befigt Neu-Delhi heute die 
Symbathte der Amerikaner. 

* “ «x 

Laos. — Die Roten bedrohen das 
Rand der Pagoden. Der Grund 
dafür Fann in der folgenden KFor- 
mel gufammengefaßt erden: 
‚Auf den ftrategifchen Meltfarten 
iit Raos eines der exponierteften 
und gefährdetiten Ländern der 
Melt.“ 

Da3 Königreich) Laos gehörte zu 
Franzötihindohina, und hat ge- 
meinfame Gtengen mit Rotchina, 
Burma, Thailand, Kanbodicha 
und Vietnam. Damit ftellt e3 eine 
Schlüffelitellung für die Beherr- 
ihung SüdoftMfiens dar, auch 
wenn das WVolf Tieber nır Pago- 
denfeite feiern möchte. 

Su den Vereinigten Staaten hat 
man die Gituation don Laos 


fortfährt, Swiichenfälle an er Die 
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durdaus erfannt. Die amerifani- 
ide Hilfe für Xaos Hat bereits 
225 Veillionen Dollar ausgemacht, 
8.6. #135 pro Stopf der Bevölte- 
rung. 

Es gibt in Zaos feine Eijen- 
bahn, nur wenige Straßen und 
teine Zeitungen, auch feine Aerzte, 
1Es ijt ein Land von Millionen Ele- 
fanten und weißen Sonnenjcdir- 
men. Wenn e8 regnet, fann man 
in Raos überhaupt nicht reijen. 
Wegen der Unficherheit des Wet- 
terö wird jede Neife gu einem 
Abenteuer, auc) wenn man Hub- 
jchrauber Senden lıpe: 





Spanien. — Die enalifche Negie- 
rung hat Eifenhoiwer gewarnt, ir- 
gendwelde [Schritte zu unterneh- 
men, um Spanien in die NUIO 
zu bringen, Auch einige Kleinere 
Virglieder der aus 15 Nationen 
enden nordatlantifchen Ver» 
ungsorganijation, jo zum 
Beihpiel Norwegen, haben damit 
gedroht, daß fie gegen eine Auf- 
nahme Spaniens ihr Beto einle- 











Franco, der 
Staatschef Spaniens, hat e8 aller- 
dings durihgefegt, dag Spanien 
in die Organifation für wirtichaft- 
janmenarbeit in Europa 
) aufgenommen twurde, 
Franco hat bei jeinem Bemühen, 
in die NATO aufgenommen zu 
werden, die Unterjtügung des 
franzöftichen Präftdenten Charles 
de Gaulle jowie Portugals und 
einiger anderer Ränder, 
” * * 
Nativnaldina. Die Snfel For- 
moja wurde von einem ungeheuren 
Raifun beimgefucht, der eine 
Stundengejchwindigkeit von durd- 
chnittlih 144 Meilen hatte. Schon 
'bei den Vorläufern diejes Tai- 
fung jind in der nationaldinefi- 
ichen Sauptitadt 6 Berjonen ums 

















Reben gefonmen. Ber Raifum 
„Qoan“ zeritörte 104 Häufer. 
ax. 


Algerien. — „Die Befriedung A- 
geriens muß zu Ende geführt wer- 
den, dann jollen die Algerier jel- 
ber frei iiber ihr Fünftiges Schid- 
jal entjcheiden!” Das ift der tern- 
punkt der Neden, die der franzö- 
füihe Staatspräfident de Gaulle 
während jeiner biertägigen In- 
Ineklionßreiie in Algerien hielt. 
“xx «x 





Irak und Rußland Haben eine Ber- 
einbarung zur Bufammenarbeit 
im friedlichen Gebrauch von Mtom- 
fraft aeltaien; 


Siam, — Der König und die lö- 
nigin von Siam haben eine Einla- 
dung de8 amerifaniichen Präfi- 
dgnten angenommen, im Sumi 
iten Dahres zu einem VBejuch 
= fach den US zu Fanzıget, 
« 


* 
Niederlande, — Prinzeifin Beat- 
riv, die ljährige Thronfolgerin 
der Niederlande jteht vor ihrer er= 
iten größeren offiziellen Mufaabe, 
Im Septeniber wird fie als R 
präfentantin ihres Randes zu ei- 
nem elftägigen Bejuch in die Ver- 
einigten IankN Fehlen, 
x 

Irael, — Irkofogen haben bei 
Mdvat in der Miüjte Negen Hrüge 
aus der Nabaten-Periode gefun- 
funden, die 3,500 Nahre alt fein 
müffen. 























Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
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Irak, — Der indiihe Miniiterprä- 
ftdent Nehru wird Berfien vom 18. 
bis 22, September einen Bejud) 
abjtatten. Vorher will er fich drei 
Tage in Mfghanijtan aufhalten. 

xxx 
Schweden. — Schild im Warte 
raum eines jchwediichen Sranfen- 
baujes, wo Bäter auf die Nad)- 
richt warten, ob e8 ein Zunge oder 
ein Mädden iit: „Raufen Sie nicht 
nerwös auf und ab! Sie Haben Zeit 
genug, in den anderen Pavillon 
Hinübergugehen und, bis Ihr Ba- 
by kommt, Blut zu jpenden!” 

* «* * 
Brafilien, Eine bollbejegte 
Sondel einer Seilbahn ijt bei der 
Talfahrt von einem 360 Meter ho- 
ben Berg in der Nähe bon Sao 
Paulo (Brafilien) abgejtürgt. Bei 
dem Unglüd famen 32 Menjchen 
ums Leben. Fünf Sahrgäfte fonn- 
ten fi) ohne die geringite Verlet- 
sung vetten, Drei andere wagten 
aus der zu Tal ftürgenden Sondel 
einen verzweifelten Sprung ımd 
erlitten jhwere Verlegumgen. 

xx x 
Defterreih. — Der wejtdeutiche 
Minister VBalke erklärte in einer 
Rede in Innsbrud, Dejterreid: 
„Die gefägrlichjte Errungenichaft 
unferer Tage” jei nit die Atom- 
twiffenjchaft fondern das Automo- 
bil. 





In Wejtdeutichland find in Ieg- 
ter Zeit 18,000 Menjchen durch 
Unfälle mit Kraftfahrzeugen ums 
Reben gekommen, aber nicht ein 
einziger bei der Bedienung eines 
Atomreaktors. 

aux x 
Großbritannien. — Präfident Ei- 
jenhower verficherte dem brittichen 
Brenier Macmillan, die Bereinig- 
ten Staaten würden niemals hin- 
ter dem Rüden ihrer  weitlichen 
Alliierten mit der Sowjetunion 
verhandeln. Die beiden weitlichen 
Führer Halten die Abrüftungsfra- 
ge für das ausfihtsreidhite Ge 
fprächsthema mit Chrufchtichom. 
Das war eines der Ergebnifie ih- 
rer meltpolitiichen Wochenendge- 
iprähe in der Tändlichen Abge- 
schiedenheit von Cheguers. Neben 
der Abrüftung fprachen die beiden 
Staatsmänner über Berlin, die 
Stänfung der NATOD, China, Laos 
und fonftige Probleme. 






Eifenhower erwägt, General 
de Gaulle ein Syiten gemeinfa- 
mer amerifaniich franz: her 
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amerifaniihen Atomwaffen von 
franzöftjchem Boden aus  vorzus 
ihlagen wie e8 fchon jeit Jahren 
swifchen den USA und Großbri- 
tannien vereinbart worden ijt. Das 
wiirde bedeuten, daß bon Franft- 
reich aus feine amerifanijche 
Atommwaffe ohne Zuftimmung der 
frangöffichen Regierung eingejegt 
werden fan. 

— Da die große Mehrheit der 

Arbeiter in den engliihen Indus 
jteiegebieten nit zu den aftiven 
Mitgliedern der Kirche zählt, be- 
igloß die Selamtiunode der Kirche 
von England, für die Jndujteie- 
miffion einen Ausihuß mit einem 
jachkundigen jtändigen Sefretariat 
zu bilden. 
Königin Elizabeth fragte 
beim VBefuch der Wohnung eines 
Vergarbeiterehepaars die Haus- 
frau, wie fie e3 fertigbringe, ihre 
Fußböden von dem roten Staub 
freizuhalten, der überall herum- 
mirble. Antwort der Hausfrau: 
„Es ift jehe jvierig.” Bemerkung 
der Königin: „Sch finde es eben- 
fell jhmwierig, meine Fußböden 
jauber zu halten.“ 

— Britifche Alimatologen jagen 
eine Schönmmwetterperiode von 
zwanzig, vielleicht jogar dreißig 
Bahren boraus, 3 heiße Wetter 
diejes Somm jei fein Zufall, 
jondern die Folge des Zufammen- 
wirfens von periodiihen Verän- 
derimgen in der Nordpolregion, 
in der Atmojphäre der Erde und 
auf der Sonne. 

* 
















* « 

Griechenland. — Batriard) Ger- 
man, das Oberhaupt der jerbiigen 
orthodoren Kirche, weigte unlängit 
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ion ab 
55, 60 od. 65 Kahren, Lebend- 
berfiherung miteingefälofjen. 
Hupothefenverfigerung, Gefäfts- 
und Partnerfhaftsverfiherung, 
Kinderverficerung für Schulauss 

bildung. 
Lebensperficherungen aller Wrt, 

mit und ohne Spareinlage. 
Raffen Sie ih von Ihrem deut 
fchen Sachbearbeiter beraten. Er 
gibt Ihnen gern Yuskunft und 
einen gemilfenhaften Kundendienft 
Für Yarrow, Mbbotsford und 
Elearbroof, 8. €. 

ALF. H. SCHLICHTING 
429 Spadina Ave., Chilliwack 
von der 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 








Vergleichen Sie diefes mit den “carrying charges” nnderstun. 
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Officeftunben. 
8— 5 Uhr Toten bi8 Donnerstag 


I 4. Nenfeld, Manager 
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in Skoplje, Mazedonien, den Ar- 
Himandriten Kliment Vealejti zum 
Bifchof der neugegründeten ortho- 
doren Kirhe won Mazedonien. 
Diefe findet damit die offizielle 
Anerfennung der jerbifhen Kir- 
be, von der fie fi) im vergange- 
nen Jahr Ioslöjte, 

— Die Jahrestagung Is Welt- 
firchenrates vereinte auf der grie- 
Hilchen Snjel Rhodes neun Tage 
lang rund 200 Geijtliche und Raten 
von 173 protejtantiichen, anglifa- 
nifchen und orthodoren Kirchen in 
50 Ländern, Die Tagung jtand 
im Zeichen der Begegnung öjtli- 
er und wetlicher aditionen. 
Zus fam an der jtarfen Beteili: 
gung der Vertreter der orthodoxen 
Kirche zum Ausdruf, Neben De- 
Tegierten der Patriarchate bon An- 
tiochien, Wlerandrien, Sonjtanti- 
nopol und Jerufalem und der or- 
thodoren Kirhen von Griechen- 
land, Zypern und Polen waren 
ann erjtenmal au) — als Beob- 
achter — Abgefandte des Mosfau- 
er Batriarhats der ruffiihen or- 
thodoren Kirche amvejend. 

na“ x 
Sidafrifa. — Der anglifaniihe 
Erzbiihof don Sapitadt, Br. 
Sooft de Blanf, hat jich bereit er- 
Klärt, Südafrika zu verlaffen, wenn 
Dr. $. 5. Verivoerd als Chef der 
jdafrifaniihen Regierung zurüd- 
trete und in jein Beburtsland Sol- 
land zurücfehre. Dies war die 
Antwort auf die Erklärung des 
fidafrifaniihen Premierminiiters, 
der Erzbifchof gehöre nicht nad) 

















Südafrika, weil er fich der Naffen- 
trennmgspolitit der Regierung 
jeindlic gegenüber jtellt. Der Erz- 
biichof jehreibt dazu in jeiner Beit- 
Ächrift: „Die hrijtliche Zufunft des 
gefamten afrifaniichen Kontinents 
it weit michtiger al3 die politifche 
oder wirtichaftlihe Zukunft ir 
gendeines Teiles davon. Südafri- 
fa wird überhaupt Feine Zukunft 
haben, wenn der chriftliche Glaube 
in Airifa erlöicht. 

* « «* 
Kolumbien. — Die Lage der Pro- 
tejtanten in Kolumbien hat fid) ge- 
bejfert. Diefer Wandel ijt dor al- 
lem der neuen Regierung zu ber- 
danfen, die fich bemühe, den Bür- 
gern größere Nechte zu gewähren 
und die Gefeke eines demofrati- 
fhen Staates zu refpeftieren. Bon 
1948 bis 1958 find, ıwie fi) aus 
einer jehr forgfältig durchgeführ- 
ten Unterfuchung ergeben hat, 116 
Brotejtanten wegen ihres Glau- 
bens gefoltert oder ermordet, 67 
Kirhen und Kapellen zerftört und 
200 Schulen in einem Lande ge- 
ihlofjen worden, das zu 48 PBro- 
zent aus Analphalbeten bejteht. 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 
madt 
KILDONAN ELEOTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
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Honig zu verkaufen 
Köftlicer weiker Nr.-1-Honig ber nenen Ernte. 


30-Rfund-Gimer nur $6 


8-Rfund-Gimer nur $1.85 


Hangliefernng zweiwöcentlich Fojtenlos 
— Bitte, zu beftellen! — 


Ahtung! Kunden in der Gegend von Vineland und St. Catharines, Ont.: 
Wir planen eine Ladung dorthin gu bringen, 


isreiben Sie 
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BARTEL’S APIARIES, Box 26, Kleefeld, Man. 


Häufer zu 
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nipeg, ein ausgezeicneter Vetrieb, Umfak 
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und eine 5-gimmer-MWehnung. Günftige Bedingungen, m Näü- 
heres Tel. Mr. Suderman ED 4-0856. 


Mountain Ave. — 13-Bimmer-Hans, 2 
eteinnahme Durd) Bermieten bon 
ft in fehe gutem umd fauberem Zuftand, 
815,500. 
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5-Jimmer-Bungaloiv, 3 Schlafzimmer, fehön defo- 
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voll möbliert. Pri 

oder Mr. 
Gheriton Ave. — 

viert, alles Hartbolzdielen, 


Stortverfe, Heigmaffer-Heizung, 


Eins 


Tel. Mr. Suderman ED4-0856 


Garage. 


Rreis 315,800. Tel Mr. Sudenman HD 4-0856. 
Fort Rouge, — 5 an na ollfeller, Oelbeizung, Doppel- 


grundftüc, Preis $ 
Weitende. — G=gimme ss 





[. Mr. Wartentin GL 2-8025. 


3, Su Stod, Vollteller, 
gute Garage. Preis $12,000. Tel. Mr. 


„Stofer“ Heizung, 
Barkentin GL 2-8025, 


Eharlesiwond. — Grundftiid 53’x 412’, Vafferanfchluß, nahe zur Eciurs 
Te, Preis $14,000. Tel. Mr, Werlentin GL 2-8025. 
J. H. Unruh, Agency 
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Weltiugendfeit in Wien... 
(Sortfegung von S. 11—M) 
betraut, behauptete, dak die Dele- 
oierten ohne politiiche Meotibie- 
rung ausgewählt worden jeien, 
ımd daS einzige Ziel der Feltwo- 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Kre Rünfher 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


Um nähere Auskunft ıufen Gie 
uns telefonifeg an: 


— SPruoe 4-8484 — 


750 Home St., Winnipeg, Man. 
EEE WET ZWCE EEE 


Besser als Gold: 
Deine Gesundheit! 


Zpierfsunlioninsstucteim 
mit.Butin, Weißdorn und Mistel 


helfen gesund bleiben! 
Kurpackung 180 Stck. nur 
$ 1.35 gegen Money-Order 
on PHARCO, Box 58, Adelaide 
P.0., Toronto, Ont. 
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he darin beitünde, Sriede umd 
Freundfhaft Durch Zulturellen 
Mustaufch zu fördern. Ameritani- 
ie und andere Delegierte unter- 
jteichen diefe Behauptung. 

Obwohl diefes wie auch die biß- 
herigen jeh8 Sugendtreffen als 
nicht-fommunistiseh propagiert 
worden waren, blieb e8 doch ein 
leichtes, die Ambitionen der Ver- 
antwortlien gu deuten, Chrijten 
aus dem Weften nahmen als gege- 
ben an, daß Dftblodhriften aus- 
nahmslos Kommunijten feien. Wir 
Monrden informiert daß dies jogar 
aud für die weitdeutiche Gruppe 
galt. Die 88 US-Nbgeordneten 
waren in eine profommuniftiiche 
Gruppe aus Ne York und eine 
antifommuniftiihe Gruppe aus 
Chifago gefpalten. 

NAurz nad ihrer Ankunft hielt 
d08 geteilte WS-Stontingent eine 
jtürmifhe Sigung mit dem Zeit 
borbereitungsausihuß ab, demzu- 
folge diejer Ausihuß die Anerfen- 
nung der WS-Delegation für null 
und nichtig erklärte, E3 beftanden 
Erwartungen für eine endgültige 
Entiheidung und Beilegung der 
Mißverftändnifje in der Sonntag- 
morgenfigung. Man nahm ebenjo 
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an, daß aus der Fommuniftifchen 
Gruppe ein Vorfigender gewählt 
werden würde, Die Meinungsver- 
ihhiedenheiten der beiden Parteien 
Au den jedoch nicht mehr befei- 
igt, 

$ür uns perjönlid) war der 1. 
Mugujt am wichtigjten. Sn den 
Tagen zubor mifchten twir und ge- 
legentlich unter die Kommumijten, 
unterhielten un mit ihnen in dem 
Beitreben, mehr über jie zu erfah- 
ren und unfer perjönliches drijt« 
liches Zeugnis zu geben. Unter 
dem Motto „Treffen junger Chri« 
iten aus aller Welt“ jand im Me- 
tro-Theater eine Ausiprade über 
Religion und Zrieden jtatt. Ralph 
Reithan, ein Anhänger Gandhis, 
von Geburt Amerikaner und aus 
eigener Wahl Snder, führte den 
Vorfit. Pfarrer Modalifi aus 
Mejtdentichland und Pfarrer Mi- 
hael Scott aus England (und 
Afrika) gaben vorbereitete Erflä- 
tungen. 

Mochalffi verteidigte in ausge 
zeichneter Zorn das biblifhe Ve- 
tenntnis zur Wehrlofigfeit. Scott 
fpra für den Frieden und ge- 
gen Atomwaffen. Aber er machte 
ein Zugejtändnts, in dem er dem 
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Shrijten „im Notfalle“ erlaubt, 
Krieg mit Fonventionellen Waffen 
su führen. Modalffi erklärte in 
feiner anvegenden Diskufjion, daß 
Bejus Chriftus eine neue Frie- 
densbotjchaft gebracht Habe, und 
daß er jelbft diefen Frieden ber- 
Törpere, Niemals richteten fich die 
Worte CHrifti nad) abjtrakten Zie- 
Ien. In Wort und Tat wandte er 
Fich ftetS an fonfrete Hörer. Der 
Sriede Chrijti ennt feine Gren- 
zen, Er ijt für alle da; Sejus Tiebte 
nicht mr jeine Sünger, er Tiebte 
auch feine Feinde. Zefus ift unfer 
Friede. Die Zeichen des Triedens 
find Galgen und Kreuz. In diefem 
neuen Neon lädt ung Chriitug zur 
Mitarbeit ein. Nicht Für das 
Schwert, nur für das Kreuz, nicht 
für Gewalt, nur für Liebe ijt dort 
lab. 

Modjalfki erfannte die politische 
Tendenz; de8 Trejfend. Das 
Schlagwort „Zriede und Freund- 
ihaft“ Zönne faljh gedeutet md 
politifd) ausgewertet werden. Mit 
ihrer miiden Haltung in der Ber- 
gangenheit Tann die Kirche nicht 
ihuldlos auf die Nichtehriften deu- 
ten, die ebenfalls „Sriede und 
Sreundihaft“ rufen. Sat nicht die 
Kirche jelbft den Frieden Chrifti 
werleugnet? Wir Chriften haben 
der Welt immer noch nicht beivie- 
jen, daß wir wirkliche Boten des 
Sriedeng find. 

Die Ruffen waren überrajeht 
über da3, was fie don den Ameri- 
fanern zu hören befamen. „Wir 
find hierhergefommen, um uns 
offen auszusprechen,“ entgegneten 
die Rufen. Sn Rußland Teben 
85,000 Beijtliche. Wir haben 80,- 
000 Mofceen, und für alle bejteht 
Keligiongfreiheit. Gläubige und 
Ungläubige ftehen vereint im 
Kampf für den Frieden.” 

Ein Chinefe machte auf dem 
Treffen: für junge Chrijten folgen- 
de Bemerkung: „Ih bin em 
Ehrift. Sch bin nicht hergefommen, 
um mic zu jtreiten, jondern um 
Berjtändnis md Freundigaft zu 
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finden.” Dann wies er darauf hin, 
daß die Hineliichen Kommunijten 
Religionsgemeinichaften vejpektie- 
ren. „Unter den 650 Millionen 
Ehinejen gibt es 3,700,000 Ehri« 
ften. Die Zahl vor der „Befrei- 
ung“ 1949 war die gleiche.” Der 
Medner fithrte weiter aus, daß die 
Ehriiten in China volle Freiheit in 
ihrer Neligionsausübung genie- 
Ben (Taufe ujw.). „Das neue Chir 
na ertennt hrijtliche Feiertage nicht 
an, Ehriften Lönnen fid) dafür be» 
urlauben lafjen. Die Nirchen kön- 
nen ihre eigene Ziteratur Heraus» 
geben, md außerdem jtehen ihnen 
alle Regterungspojten offen.” Sei- 
ae lange Rede jchlog er mit den 
Morten: „Chrijten führen ein 
glüctliches Leben in China.” 

Die Amerifaner machten einen 
reht berihwonmmenen Eindrud, 
Wir imaren ither die Stimmen 
China und Rußland nicht erite‘ 
Aber was die Amerikaner zu jagen 
hatten, jtimmte uns traurig. An 
Schluß jeiner Rede erklärte ein 
Amerikaner mit großer Dramatik; 
„Und wenn wir zu fämpfen ge- 
giwungen werden, dann laßt uns 
al3 Chrijten im Namen der Ge- 
rechtigkeit und Wahrheit im die 
Schlacht ziehen. Wenn wir dies 
mit Chrijtus in unferen Herzen 
tum, dann ift unjer Kampf ein an- 
derer; denn wir lieben unfere 
Feinde, jelbjt wenn toi jie töten 
mütffen!” Someit offenbarten die 
Amerikaner die gegenwärtige 
‚geiftliche Schizophrenie, die be- 
geichnend für das moderne Pjeudo- 
Chrijtentum ift, nämlid) den Srie- 
den Eprifti im Herzen zu haben, 
ohne die damit verbundene ethi- 
sche Lebensauffaffung! 

Beter Dyd Iprad) etiva 10 Mi- 
nuten auf dem Treffen der jun- 
gen Chrijten. Er jtügte fi) auf den 
Slaubensgrundjag, dap Gott nie 
ohne Zeugen bleibt. Gott envählte 
Dos Bolf Sfrael, um fi an ihm 
amd durch ihn zu offenbaren. Uns 
bat Gott den Sriedensauftrag ge 
geben. Wir jollen von Chrijius 
zeugen, der den Kyrieden des Si 
geng und den Frieden untereina 
der jchenft. Wenn die Srirche ver- 
jagt, dann wird Gott diejen Auf- 
trag von und an andere geben. 
Am Ende feiner Nede bezog ic) 
Meter Dyd auf die Schrift „Der 
Ehrift und der Strieg“, die zwei 
propazififtifche Erklärungen und 
eine Gegenerflärung von zwei 
Nichtpazififten enthält. Sie wurde 
von den Hiftorijchen Friedenstichen 
und dem internationalen Verjöh- 
nungsbumd gemeinfam herausge- 
geben. Kurz nahdem er den Sn- 
halt des Büchleins umviflen hatte, 
verteilten wir alle 100 Eremplgug, 
die ipir mitgebracht hatten. u‘ 
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Kieider- und 
Lebensmittel- Pakete 


nach der U.5.5.R., Mfraine und den 
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Ruflandpafete zu billigen Preifen. 
€3 dürfen nur neue Sachen verfchict werden. 
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Deutsche 
Schule 


und Kindergarten 


EUER 


Kür den Scheer und die Kindergaärtnerin: 


SIejus als Lehrer. E. Sung. 23 Seiten ........ inc AO 

sinderjpiele und Beihäftigungen. Anne Marie Nörvig. 143 Bil. 
der, 32 unftdruetafeln und ein Schnittmufterbogen für eur 
HERR. een 3 3 


Fun Sorte erzäf 
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um Borlefen im Kindergarten. Für 3- bis 4jährige verjtänd- 
lic) geichrieben. Volfsausgabe. Abtoajchbarer . 2.75 
Im Leineneinband .... . 4.25 
Kommt, Kindlein Hört! Maria Affolter. Eine Auswahl biblifdher 
Gedichten für die einen erzählt. Mit Hilfreihen Anmerkun- 
gen fir den Erzähler. 
Band 1 — Altes Teftament. Gangleinen ...... anne WERD 
Band 2 — Neues Tejtament. Ganzleinen ......... 2.75 
Geichichten der Heiligen Schrift. Gottfried Sankhaufer. Für den 
Dienjt an Kindern dargeboten mit Anwendungen, Vibellefe und 
Rernjprüden. 
Band 1 — Schöpfung bis Mofe, 438 Seiten 
Band 2 — Sojua bis Ende AT. 424 Seiten 
Band 3 — Evangeliumsgefhichten. 447 Seiten 
and 4 — Keidensgefh. und Apg. 421 Seiten & 
Großes Erzähfbud) der biblifchen Geichichte, Arıne DePries. Leben- 
dig erzählt. Mit mod. Bildern. Ganzleinen-Einbd. Großformat, 
Altes Teftament .... . 4.95 
Neues Teitament u... . 4.95 
Evangelijdjes Singen, I. Süß. 16 Seiten —2 
Der Deutfehnnterricht unter dem Wort, Ir. B . 25 
Vorbereitung der Bibelarbeit. Helmut Pohl. 40 Seiten .... —45 
Lebendiges Erzählen. Gerhard Wipf. 19% Seiten. Bangl. 3,15 


Bibelkunde : 


Schülerbibel, Lateinjheift. Luther-Ueberfegung. Sandlihes For- 
mat: 5° mal 8", Rotfehnitt. Schwarzer Sanzleinen-Einband mit 
Solöfrenz Eee nur 1,95 

Illnftriertes Nenes Teftament. Ueber 500 Karten und Abbildun- 
gen zur Zeitgejchichte des Neuen Teftaments. Ein ZTeftament, 
daß fi) vorzüglich für den Gebrauch in amferen Höheren Schu- 
Ten und Somnabendjchulen (höhere Maffen) eignet, weil e8 an- 
ihaulic, fejfelnd und bildend zugleich ift. Anfprechendes Groß. 
formal: 8° al DEIN res ann IRO' 

Kinderbibel. 100 Bilder nad; Schnorr von Carolsfeld mit ein- 
facen Tert in großen Ketten, (Bom 1. Schuljahr ab). Grob. 
format, Salbleinen INREHICTOSEBHE EEG: 5; 

Die Heilige Schrift in 64 farbigen Bildern nad; Schnorr von 
Carolgfeld. Tert in großen, leicht zu Tefenden Zettern. (Bom 
1. Schuljahr ab) Großformat, Salbleinen un RD 

Wir fohen feine Herrlichkeit, SO Bilder und Bibelgefchichten aus 
dem Neuen Teitament. Reineneinband, Gotifhe Schrift 1.10 

Biblifhe Beihichten. Cahver 2X 52. Gebunden. Gotifch .... 1,35 

Biblijce Gefchichten für Oberftufe von R. Uneud, W. Neufeld 

und K. Wiens. Befanntes und bemährtes Schulbuch ....... 277 

13e Einführung in die Bibel. Ernft Mebi. Für Bibelfchulen und 

Höhere Schulen, Gebunden. 312 Seiten . 3.45 

Infer Glaube ift der Sien... Rurzaefaßte biblifche &Taubenslehre 
von Hans Legiehn. Kalbleinen, feiter Dedel, 165 Seiten 1.85 

Bas fagt die Bibel? Biblische Glaubenslehre von Theodor Haar: 
bedf. Gangleinen. 249 Seiten anna... . 2.65 

Religionsunterriht, 3.W. Herrmann. 48 Seiten. Br 


Kirchengefibichte : 






































ent 354 








Bilder ans der Kirchengefefichte von MWedel-Hrahn. Gebund. 1,85 
Bilder aus der Kirhengefchihte von P. A. Nempel . 40f 


















Menno Simons’ Lebenswerk. C. Krahn .... Sue 
Woher? Wohin? Mennoniten! 
1. Zeil: Vorgefhicte. Holland und Preußen 1.00 
2. Rußland und Vereinigte Staaten . 1.00 
3. : Die Mennoniten in Kanada .. 1.50 
4. Zeil: Die Mennoniten in Merifo und Südamerika .... 1.00 


Weltweite Brnderjdhaft. Dr. Horft Penner. Ein Gefamtüber- 
bliet über die Gejchichte der Mennoniten von ihren Anfängen 
bis zur Gegenwart, 224 Seiten Tert, 24 Seiten Bilder. 
Ganzleinen. Ein neues vorzüglices Unterrihtsbud .... 2,50 
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Wörterbücher: 
Der Große Duden — Bildiwörterbud) im Großformat, 7” mal 10”, 
mit deutihen und engliihen Inder. Nıund 30,000 Stihmör- 





weifen der deutjchen Sprache maßgeblid. 774 Seiten. Gan- 
leinen. Shukumihlag ...... 
Duden — Stilwörterbuch. Endlich twieder zu Haben! Ergängung 
zum Rehtjhreib®duden. Kann man in jenem finden, tvie ein 
Wort richtig gefchrieden wird, erfährt man im Stilduden, wie 
8 richtig gebraudt wird. 780 Seiten. Ganzleinen. Schut- 
umfchlag . ee 420 
Duden — Bildwwörterbudh. Neufte Ausgabe. 25,000 neue Bilder. 
792 Seiten. Ganzleinen. Schugumfdlag 5,95 
Brofjans-Bildtwörterbug. Englifch/Deutich 4.95 
Langenfheidts Tajhenwörterbnd. Englijd/Deutid, und Deutih/ 














Engliich in einem Band ... a h 2 4.25 
LangenfHeidts Kurzwörterbnd. Englifd/Deutih, Deutih/Eng- 
ff in einem Band. Bequemes Tafchenformat u... 1.25 





Langenjdeidts niverjal-Wörterbudh. Deutidh/Eng! ch und Eng- 
Lich/Deutich in einem Band. Beliebtes Meinformat, nur 1.00 
Gaffells Wörterbuch. Engliih/Deutfih und Deutfd/Englifh in 


einem Band. 1,280 Seiten. Zormat 892" mal 5Ya" au... 6.50 
Sibeln und Lefebücher ; 
Lejeluft. Fidel von Richard Lange au. 90£ 






Bei uns daheim. Eine Fröhliche Tibel. Gebunden 
Nene yibel von Banl Dofrmann. Teil 1 und 2, Brojchier 
Nene Fibel von Panl Dofrmann, Teil 3. Brojgiert .. 
Die gute Saat, Lejebud, Zuftriert. Anfhl. an Dohemann-Sibel. 
Band 1 (2. Schuljahr), Ganzleinen .. Fr ... 1,50 
Band 2 (3. Schuljahr), Gangleinen 
Band 3 (4. Schuljahr), Halbleinen .. 
Band 4 (5. amd 6. Schuljahr), Halbleinen 
Band 5 (7. und 8. Schuljahr), Ganzleinen 
Band 6 (3. und 4. Schuljahr), Salbleinen . 





1.40 
1.10 
1,50 
1.95 
1.60 















Deutjches Lefebud. Band 1 (1. ımd 2, Schuljahr). Sluftriert. 
Alle deutichen Wörter find jowohl in gotifcher als aud in Yatei- 





erklären fehver veritändliche deutjhe Wörter in englijcher 
CHE een e ie 70: 
Dentjches Lefebuh. Band 3 (5. und 6. Schuljahr). Slhrftriert. 
Sotifche und Inteinifche Drudihrift werden abwechjelnd ge- 
braucht. Sußnoten erklären fchtver verftändliche deutjche Wörter 
in engliiher Sprade unreneenseemesseennenneseen . 2,25 
Der Heine ABC-Schübe, Ein heiteres Zofe- und Nehenbud. Be- 
fonders geeignet fir die Nahdilfe zu Saufe .. 1.65 
Die Feine Leferatte. Ein Heiteres Rejebuc) fi ger. Befon- 

















der3 geeignet fir die Nachhilfe zu Haufe ... 1.65 
Lejebuch für Niederjachien. Band 3 .... 1.40 
Wartburg-Lefebud) Nr. 2, Gebunden . .. 3,50 
Iugend und Leben. Band 2. Ganzleinen ana AUTO 

Sprachbücher : 


Grundzüge der deutihen Ausiprahe, Rechtichreibung und Sat- 
seihenjegung in Beifpielen, Regeln und Uebungen, von M. ®. 
Böginger. Hervorragendes Schulbuch für die oberen Maffen. 
Salbfeinen ee „ 

Deutjdes Sprahbud) von D. P. Hei 25 

Aufgaben zur Redtihreibung, Wortkunde, Beichenfegung, Sprad)- 
lehre und Stilbildung von Richard Zange. 

Beide Teile zufammen in einem Band, deutfhe Schrift .... 1.35 
Band 1, Zateinjhrift . 75 
Band 2, Laternfchrift . . 80£ 
1. ebungsburch für den Unterricht in der deutjhen Sprade 70£ 


Kiederbücher 
Bir fingen, Kinderlieder, viele mit Bewegungen, für Rindergarien 
und die erjten Schuljahre. Mit Noten, Mitvafhbar, Ningbin- 
dung en ge .. 1.10 
Liederbud) für Kinder, Herausgegeben von d gemeinen Kon» 
fereng der Wiennonitengemindn. Mit Noten. Ganzl. 1.25 
Singet dem Herrn. Sugendliederbud mit Noten für Höhere Säul- 
len. Gangleinen ...... 2 2.50 
Volfsgefünge. 8. 9 Pit Noten. 



































Banzleinen u. es men 2.50 
Fadelträgerlieder. Lebendige, ice Sugendlieder mit Noten. 
. 1,40 

Sıyu- 

1.40 


Wir fingen einen Shorns. 133 Eriwetungstieder und Choruffe. 
Deut, enaliich und franzöftih, mande mit Text in mehreren 
Sprachen, Mit Atimmigem Notenfaß u... zn 2,40 
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Einladung 


Die Coaldaler Bibelichule Iadet 
hiermit alle Jugendlichen freundlich 
ein, zur Bibelfchule zu fommen, Wir 
wollen in 3 Nlafjen mit 3 Lehrern 
arbeiten und Bieten einen Gmonati= 
gen Surjus, der nad) dem einheitli- 
den Lehrplan aller Ennadifchen MIG- 
Bibelfchulen ausgearbeitet tunrden tft. 
Der Unterricht beginnt am 19. Of» 
tober 1959. 

Man wende fid um Schullataloge 
und and um andere Information an: 
The Coaldale Bible School 
Box 331, 

Coaldale, Alta. 

Wir bitten, die Anmeldungen bald 
eingufenden. 

Kommt und nehmt an den Gea- 
nungen bed Studiums des Wortes 
Gottes teil. 

Im Namen der Schule, 

A. 8. Konrad, Principal. 


Einladung 


Sonntag, den 13. September, 
‚gedenkt die Mennoniten-Brüderge- 
meinde zu Elm Creek, Van,, ihr 
Erntedanf. und Miffionsfeft gu 
feiern. Beginn 10 Uhr morgens 
(alte Zeit). Zur Zeilnahme an den 
Segnungen laden wir herglid) ein. 

3. 6. Wiens. 
Pre a 


Erntedantfeit 
Die MBES zu Boifjevain, Ma- 
nitoba, gedentt, jo Gott mill, ihr 
Erntedanf- umd Miffionzfejt 
Sonntag, den 13. September, gu 
feiern. Wir beginnen morgens 10 
Uhr und nachmittags 2 Uhr. Wir 
grüßen mit Pialnı 65 und laden 
hiermit jedermann Herzlich ein! 
Im Namen der Gemeinde, 
MR. Seöie 


Einladung 
zu Evanaclifations- 
verfammlungen 


In der Kirde der Eriten Men- 
nonitengemeinde zu aslatoon 
finden von Sonntag, dem 20. 


September bi zum 27. Septem- 


Koit und Ouartier 
erhältlich auf 


179 Mighton Ave, Elmwood 
Winnipeg 5. Telefon LE 3-1347 





Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


N beftelle Kiermit 
big zur ausprädlidhen Abbeftellung: 


D „DMennonitifce Rundidian" 
D „Mennonite Observer“ 
DO Beide Blätter an eine Abreffe in Kanada 


DO Neuer Leer 


O ter Lefer 


Name und gegenwärtige Adreffe: 


ber 
gen ftatt. Der Evangelift Ernit 
SKrıpfa von Dentjchland, Schwie- 
geriohn don Ernjt Moderjohn, 
wird dienen. An den Sonntagen 
beginnen die Verfammlungen um 
11 UHr morgens und um 7 Uhr 
abends, Montag, Dienstag und 
Freitag um 8 Uhr abends. Mitt- 
wog und Donnerstag wird Br. 
Krupfa in der Erjten Mennoniten- 
gemeinde zu Eyebrow, Sasfatche- 
wan, evangelifieren. 

Kine herzliche Einladung zu den 
geplanten Spangelifationgver- 
jammlungen ergeht an jedermann 
in Sasfatoon und Umgegend. 
Mähtige Ströme des Segenz, 
ende fie, Herr, uns noch heut! 

3. 8. Thiegen, Aeltefter. 


Dant! 


Anläßlich der Feier unjeres 50- 
dährigen ChHejubiliums am 22. 
Muguft d.8., fühlen wir uns ge 
drungen, allen, die ung in irgend- 
einer Weile ihre Teilnahme an der 
Danfesfreude bewiefen haben, jei 
e3 durd) ihre ftillen wie auch ge- 
ihriebenen Segenswünjhe, au 
für Karten, Blumen und Gejcden- 
te von Serzen zu danken, 

Kieben und geliebt zu werden, ilt 
das ewige himmltiche Gut! 

[Eure danfbaren 
HB. u. 8. Toms, 
1167 Stefoin St., Winnipeg 5, Man. 








MBI-Bibelcollege 
77 Relin ©t., Winnipeg 5, Man. 


Wir möchten mit diefen Beilen 
den werten Freunden unjer3 Col- 
lege die fpätejften Vorgänge und 
Veränderungen im College mittei- 
Ten, und fie gleichzeitig ermuntern 
aur weiteren Fürbitte fir Diejes 
Merf des Serrn. 

1. Neue Arbeiter: Der Herr hat 
ung au) fiir da3 fommende Zahr 


‚Hier bitte nichts hineinfdreibent 





33.00 
. 92.25 
35.00 











(Bitte anmerten!) 








Ich lege $.... 


u bei 





de „Monet Order“ (Bank, Poft oder Expreb), Bankicged (mit 
Den a enaeerfofkn): Bargeld nur in regifiriertem Brief. 


Bei Adreffenändernng unbedingt and die alte Adreffe angeben: 








Evangelifationsverjammlun- wieder die zwedentfprechenden Ar- 


beiter geichenkt, was für eine er- 
folgreihe Arbeit don jo großer 
Bedeutung ift. Wie fchon früher 
befanntgegeben, tritt Br. Jakob 
Törws, zulegt Leiter und Prediger 
der MVYES in Kitchener, Ont., jei- 
nen Lehrerdienjt hier mit Beginn 
de3 Herbitjemeiters an. Der Herr 
jegne Gejchtw. Toms’ Ausgang in 
Ritchener und ihren Eingang in 
Winnipeg. Br, John Konrad it 
der neue Wirtjhafter der Schule, 
der fıhon fleifig an der Arbeit ift, 
um für den Schulanfang alles in 
rechter Ordnung zu haben. Br. 
Gerhard Kröfer, der der Schule in 
dem Amt viele Jahre treu gedient 
hot, trat am 31. Yugujt von jei- 
nem Dienjt zurüs, aber nod) nicht 
in den Rubejtand. Wir wünfchen 
ihm Gottes Segen in feiner wei- 
tern Arbeit. Sm Büro rehnen wir, 
mit der Hilfe don Schw. Helen 
Schönfe, Kitchener, die Schw. Lot- 
tie Janzen erjegen wird. Xeßtere 
Hot ein Jahr Urlaub genommen 
und befindet fi gegenwärtig in 
Europa. Zn der Küche gibt e8 auch 
eine neue Mitarbeiterin, Schw. 
Glifabetd Schulz won Serbert, 
‚Sazf., die als Gehilfsköchin dienen 
wird, 

2. Die Mufifabteilung. Wie 
mohl den meijten Freunden und 
Gejichtoiftern befannt fein dürfte, 
trat unfer gejhägter Br. und Lei- 
ter der Mufifabteilung, Henry 
Both, von feinem Pojten zurüc, 
um eine Xehreritelle in Herbert, 
Sast,, feiner ıgeivefenen Heimat, 
anzunehmen. Obwohl Br. Voths 
Refignation eine große Küde hin- 
terläßt, wollen wir verfuhhen, das 
Programm wie in früheren Jah- 
ren auszuführen. Br, Victor Mar- 
tens ijt willig, die ganze Chorar- 
beit zu übernehmen und durd) eine 
Verteilung und Verjchiebung. der 
Mufifächer auf die andern Mufit- 
lehrer, hoffen wir die Arbeit zu- 
friedenjtellend fortzufegen. Wir 
find aud) dankbar, da Frau Ben 
Hord, die in früheren Zahren am 
College unterrichtete, bereit it, 
Symnologie zu unterrichten. 

3. Anmeldungen von Studen- 
ten. Es ijt für ung eine Genugtu- 





Suverfaufen 


faft neuer Bungalow 
Modale Kine Gajt Kildonan. 


5 Schlafzimmer. 
Teppich u. Dorhänge 
bleiben. 


Nur $5,000 Anzahlung, 


JOHN DOERKSEN 
Telefon LE 3-9771 


Service Available” 


Sobald ein beschaedigter Zylinderkopf 
in unsre Werkstatt kommt, werden zu- 
erst alle gerissenen Stellen und “mue- 
des” Metall um den Ventil-Einlassoeff- 
nungen beseitigt. Der Kopf wird vor- 
gehitzt und dann mit einem hochgra- 
digen “Silicon"-Gusselsenstab ge- 
schweisst. Der Kopf wird dann “nor- 
malisiert”, um Druck und Spannung 
zu entfernen und behobelt, die Zylin- 
der werden neuausgebohrt und Ven- 
tülteller praezise, laut Fabrikvorschrift, 
eingeschliffen. Nach genauer Pruefung 
wegen Dichtheit, wird jeder Zylinder- 
kopf verpackt und dem Eigentuemer 
selletert, 

"Cast-Weld” tauscht auch beschae- 
digte Diesel-Zylinderkoepfe sofort um 
auf umgebaute. Das spart dem Kun- 
den kostbare Wartezeit. 

Paul Thorkelson ist Praesident von 
“Cast-Weld of Canada Ltd.” Erster 
Schweisser, Steve Takacs, ueberwacht 
die ganze Motorblock-Umbauoperation. 


321 Elgin Ave., Winnipeg, Man. 
Phone WH 83-2748 









- Fortschritt in Manitoba - 
“New Diesel Head Repair 


ung ımd geiftliche Ermutigung, zu 
merten, ivie der $err immer wie- 
der junge Brüder und Schweitern 
willig macht, eine Vorbereitung für 
den Dienjt in feinem Reich zu jur 
en. Mande, ja die meijten, ver- 
Tlaffen einen Beruf oder eine Ar- 
beitgjtelle mit guten Cinnahmen 
und mit materieller Sicheritellung, 
um eine beijere Schrifterfenntnis 
und eine geiftlihe Ausrüjtung zu 
erlangen. Wir haben bis heute et- 
wa 120 Anmeldungen von geme- 
jenen und neuen Studenten. 3 
ijt nod) nicht gu jpät, fich u mel- 
den. Wern du, lieber Lefer, zu 
denen gehört, auf die der \Herr jei- 
ne Hand gelegt hat für Dienft in 
jeinem Weinberge, dann ermäge 
die Frage doc ernjtlich, ob du im 
fommenden Winter nit in denı 
Hörfälen des Bibelcollege jein joll- 
teft. 

4. Regütretion. So der Herr 
will, beginnen wir mit der Regi- 
itration Montag, am 21. Septem- 
ber, 9.30 Uhr morgen? (neue 
Zeit). Es ift vorteilhaft, gleich 
am Anfang dabei zu fein, weil ge- 
rade am erjten Tage einige ein- 
führende Vorträge über das Lehr- 
programm u.a.m. gegeben werden. 


Su vermieten 
in Rordfildonan 
2 Zimmer mit Herb 
and Küpffchrant 
Telefon ED 4-8065 














Neue Preise fuer 40-Pfund- 


Die Eröffnungsfeier ift fir 
Sonntag, den 4. Dftober, vorge- 
jeden. Näheres darüber erfolgt 
jpäter. 

Wir empfehlen das ganze Merk, 
alle Tehrer, Arbeiter und Studen- 
ten, der Fürbitte aller Gottesfin- 
der. 

Sm Namen des College zeichnet 
mit freundligen Gruß 

3. X. Töms 


Dr. W. J.Savickey 
Ehirsprattiter 


194 Kelvin St., Winnipeg 5 
LE 3-4155 





Su verkaufen 
1 eleftriihe „ilfon“- 


Wafichmafchine 
nur 3 Jahre gebraucht und 
Preis nur u... 875.00 


Man telefoniere LE 3-4081, 
Winnipeg, nachmittags, bitte. 





2 Simmer 
ab 1. Oftober 1959 
zu vermieten 

in Eaft Rildonan 
an junges Ehepaar 
oder an Studenten 


Man _telefoniere bitte nach 
6 Uhr abends: ED 4-4162 








Esswarenpakete ... Russland 











VEG 


Bis 
Ende 
September 
535.0 


Trade In 
erlaubt ! 


Reiltungsitarfer 1-PS-Motor 


HOOVER- ur $6 ML 


Qualität L 
plus Eintaufchobjett 


Roadside 


1106 Henderson Hwy. 


OVERSEAS PARCEL SERVICE 
908 MAIN ST., WINNIPEG 4, MAN. Ph. JU 6-5318 


AUeues, modernes Haus in B, €. zu verkaufen 
3 Schlafzimmer, Wohnzimmer, Eiizimmer und „Utility“- Zimmer, 
Lollfeller mit 2 Zimmern. Kleiner Stall für Kuh und Hihner, 
1 ere Land, Fruchtbäume, Rafen und Zierjtränder. 
Y Meile vom Südabbotsford-MVBG-Bethans, 
und nahe bei Clearbroof, 
Mrs. Bertha Kornelsen, Huntingdon Rd., R.R. 5, Abbotsford, B.C. 
























Kompletter Sat an Zubehör 


3 


HOOVER- 
Bohnermafhine 


Furniture 


Telefon ED 83-8956 






